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Pariser Bankschwferigkeſten Eine Großbank fest gefahren

Eſngefrorene Kreckite
We hef der Danathanke

Paris, 26. Sept. Wie die Havasagentur verichtet, hatte der Finanzminiſter Flandin geſtern nachmittag
eine lange Unterredung mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich, Moret, dem Leiter der Finanzabteilung

Für Solicdität er Wirtschaft
Ehrung durch Regierung, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft.

Berlin, 26. Sept. Der Reichsverband der weſen. Wenn etwas die heutige Stimmung trüben
Deutſchen Jnduſtrie veranſtaltete Freitag abend könnte, iſt es die Nachricht, daß Sie, ſehr verehrter
zu Ehren ſeines ſcheidenden Präſidenten Carl Du is- Herr Geheimrat, die Abſicht haben, demnächſt den Vorder Bank von Frankreich, und den Direktoren der großen Pariſer Kreditinſtitute. Bei dieſer Gelegenheit wurden Herg eine im einfachſten Rahmen gehaltene Feier. ſitz im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie nieder

die Lage der franzöſiſchen Börſe und namentlich die Schwierigkeiten einer großen Pariſer Bank eingehend geprüft. Dabei ergriff auch
Wie verlautet, handelt es ſich bei dem nicht genannten Bankunternehmen um die Banque Nationale de Erédit,

deren Vorſitzender, Vincent, dieſer Tage ſeinen Poſten niedergelegt hatte. Die Aktien der Banque Nationale de

zulegen. Jch wünſche von Herzen, daß Sie noch viele
Jahre der chemiſchen Jnduſtrie, der deutſchen Wirtſchaft

Reichskanzler Dr. Brüning. und unſerem Vaterlande erhalken bleiben und daßz auch
das Wort; er führte u. a. folgendes aus: Es iſt mir Sie noch die beſſeren Zeiten erleben, an die wir mit

Crédit, für die ſchon am Donnerstag nach einem ſehr ſtarken Kursrückgang die Notierung ausgeſetzt wurde, ſind ine aufrichtige Freude Ihnen die herzlichſten Glück Ihnen zuverſichttich glauben. Der Reichskangler über

auch geſtern an der Pariſer Börſe nicht notiert worden.
wünſche der Reichsregierung zu Ihrem 70. Geburtstage brachte dann ein Glückw unſchſchreiben des

Wie wir hören, ſollen die Kredite der Bank die Beſuch Brünings in Waſhington? zu überbringen. Wenn ſich heute bei Jhnen die Glück Reichspräſidenten.

als mehr oder minder r en gelten müſſen,
etwa 172 Milliarden Frank betragen. Die Außenſtände

wünſche aus allen Teilen unſeres Vaterlandes und dar Dem Feſtakt wohnten u. a. bei die Reichsminiſter
Waſhington, 26. Sept. (Tu.) Hier waren über hinaus häufen, ſo iſt das ein weithin ſichtbares Dietrich, Dr. Wirth, v. Gueérard, Dr.

Gerüchte verbreitet, daß Hoover Reichskanzler Brüning i ür di V die Sie ſi icht i iverteilen ſich auf verſchiedene große Unternehmungen l ung Zeichen für die große Verehrung, die Sie ſich nicht Groener und Treviranus, der preußiſche
der a nhes e henen de Jene w. nach Waſhington eingeladen habe. Unterſtaatsſekretär nur in Jhrem engeren Fachgebiet erworben haben, Handelsminiſter Dr. Schreiber.
Die Guthaven der Bank in Deutſchland Caſtle erklärte auf Anfrage, daß dieſe Gerüchte lediglich ſondern weit darüber hinaus in allen Kreiſen der Wirtmachen nur 160 Millionen Frauk aus, ſo daß ſie alſo eine Kombination darſtellen. Er hob jedoch hervor, daß haft und Wiſſenſchaft als Führer Serater und Ehrungen für Duisberg.
bei den gegenwärtigen Schwierigkeiten in keiner Weiſe ein Beſuch Brünings in Waſhington äußerſt willkommen Förderer und nicht zuletzt auch als Menſch.

ins Gewicht fallen ſein werde.Eine ernſte Gefahr für die Sparer der Bank kann In Waſhi
jedoch als ausgeſchloſſen gelten, da in jedem Falle die klärt, daß tro

Berlin, 26. Sept. Die preußiſche Staats
Auch an mein Ohr klingen tagtäglich mal leiſe, regierung hat bei der geſtrigen feſtlichen Ver

ngtoner politiſchen Kreiſen wird hierzu er mal lauter Zweifel in die Zukunft und bange Rufe anſtaltung des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
tz dieſes Dementis ein Beſuch Brünings nach der Führung. Ich weiß, daß das eine natur anläßlich des 70. Geburtstages ſeines ſcheidenden Vor

Bank von Frankreich und der Staat für die Ein durchaus im Vereiche der Möglichkeiten liege, ſelbſt wenn gemäßze Erſcheinung iſt, und ich hatte. die Ehre, Jhnen ſitzenden Geheimrat Prof. Dr. Duisberg die g oldene

lagen der Bank gutſagen würden.
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Paris, 26. Sept. Die Verhandlungen Flandins
über eine Stützungsaktion für die Banque Nationale de
Ersdit, die 100 Millionen verloren haben ſoll, haben die

bisher, ſoweit amtlich bekannt keine Schritte zur Her und Ihren Mitarbeitern vor wenigen Tagen darzutun, Staatsmedaille für ſeine Verdienſte Um Wirt
beiführung des Beſuchs unternommen worden ſeien. daß der Umfang der Tätigkeit der Reſchsregierung in ſchaft und Forſchung verliehen. In ſeinem Glück

den vergangenen Wochen und Monaten ein viel um wunſch hat der preußiſche Miniſter für Handel und
faſſenderer geweſen iſt, als es zur Stunde zweckmäßzig Gewerbe

ßeren Offentlichkeit mitzuteilen Ab Dr. SchreiberS z ren mee S erſcheint einer grö 2Bildung eines Garantiefonds ergeben. Die an wen raernren geſehen von dieſen, hat die Reichsregierung eine Fülle beſonders betont, daß die Weltgeltung der deutſchen
Banque Nationale de Crédit wird dadurch in die Lage Japaniſche Note an Genf. anderer Maßnahmen bereits getroffen bzw.

mittag wurde die Antwortnote der
chen Regierung auf die telegraphiſche
Rates vom 22. d. M. bekanntgegeben.

verſett, ihre Tätigkeit normal fortzuſetzen und ihren
Verpflichtungen nachzukommen.

Freita
japaniNote des

zur Ver emiſchen Induſtrie in hohen Maße das Werk Duisöffentlichung in der nächſten Woche vorbereitet. Dar a n der d de Wehen von Empirie
über hinaus wird es nötig ſein gewiſſe noch weit Und wiſſenſchaftlicher Forſchung rechtzeitig erkannt und
tragendere Schritte zu tün, in dem Augenblick, in dem den Zuſammenſchluß der chemſſchen Induſtrie zu plan
die Bewegung des engliſchen Pfundes, die am ver Hoſler Arbeitsteilung in dem größten IJnduſtrieunter

De Belſgracer h Es heißt darin, daß die japaniſchen Truppen ſeit gangenen Samnstag eingeſetzt hat, in ihrer weiteren nehmen Deutſchlands herbeigeführt habe.
Beginn der Ereigniſſe nur im Rahmen der Wahrung Entwicklung ſicher erkannt werden kann.

den Abziehungen nicht mehr gewachſen. ihrer Sicherheit de Schutzes der Eiſenbahn und der Alle die Maßnahmen der Reichsregierung be e See von Eurrtfags
Belgrad, 26. Sept. Die hieſigen Banken waren Sicherheit für die japaniſchen Staatsangehörigen ge deuten dieam Feettag den bahterien Abe gen a e rer n deren Enſſchiedenheit Furüclegung eines harten und ſchmerzlichen Weges. Unterredung mit dem Kanzler.

mehr gewachſen. Die Regierung ſtellte in einer e ne n nene Es geht nicht anders, als ſchrittweiſe die Fehler Berlin, 26. Sept. Wie wir geſtern meldeten,

e Ein falles und eine tvertraulichen Verordnung den Banken anheim, die Ein Und es ſei ihr etfrigſtes Beſtreben, die An einer langen Vergangenheit in
l öglich d h Abſtellung und Überlegung aller einzelnen P

ne n n Werhgreiunsn mit Rückſicht auf die jeweiligen Veränder

Außenpolitik, e e h dieſer W 9 de n d em durchaus Verſtändnis dafür, daß dieſer Weg manchen ie Vorgänge in Genf und die mit der reisgabe
den die Aufrechterhaltung der Sicherheit ch i e e o helle e e ear nicht ſchnell genug geht.chen Staatsangehörigen und der Schutz der e en Geſichtspunkt durch alle einzelnen, auch Reichsaußenminiſters im Kabinett zuſammenhängenden

leger nur nach Maßgabe der flüfſigen hüten
Mittel zu vefriedigen. Die Banken zahlten dem

Die

gelegenheit ſo r
zufolge von jedem Guthaben nur 75 bis 150 Mark aus. zwiſchen beiden x

japaniſchen Truppen würden im größten
Maßſtabe,

Engliſches Pfund und deutſche der japaniſ

erſchärfung der Situation zu ver orgfältiger hat Reichskanzler Dr. Brüning den aus Genf zurück
aſen, auch gekehrten Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius geſtern

ungen der mittag empfangen Jm Verlaufe dieſer Unterredung
Jch habe von etwa einſtündiger Dauer dürften zum erſten Male

Wirtſchaft. Eiſenbahn geſtatte, zurückgezogen. außenpolitiſche und taktiſche Gründe, ſeweils abzu Fragen Zur Sprache gebracht worden ſein.

Berlin, 26. Sept. (Eigene Meldung.) In der
Sffentlichkeit hat die Stelle der geſtrigen Kanzlerrede

tönenden Phaſen dieſer Politik gibt, und das iſt der In politiſchen Kreiſen hat man den Eindruck, daß
daß der Weg gegangen werden muß zur Rückkehr in dieſer Frage nach der Bereitſchaft des Herrn Dr.

Aufmerkſamkeit erregt, in der es heißt, daß es nötig Vor Auflöſung des engliſchen in die Solidarität unſerer geſamten Finanz und Eurtius, eine Entſcheidung nicht ultimativ herbeizu

ſein werde, gewiſſe, noch weilergehende Schritte, alsin der geplanten Rotkverordnung vorgeſehen, zu kun, London, 26. Sept. (Tu.) „Daily Expreß“ teilt der Weg zur Rückkehr zu den ſtrengſten Maximen derParlaments? Wirtſchaftspolitik, führen, eine gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt,
wenngleich man ſich nicht verhehlt, daß der Erhaltung
des Kabinetts in ſeinem bisherigen Beſtand letzten

in dem Augenblick, in dem die Bewegung des engliſchen in großer Aufmachung mit, daß am kommenden Mitt Generationen vor uns in der Wirtſchaft und zu dem ſchtaht e ars fertgkeitPfundes in ihrer weiteren Entwicklung erkannt werden woqh die bung de ren im Unterhaus be enſſchloſſenen Willen, die Ausgaben der öffentlichen en e die größten Schwierigkeiten

könne. Dieſer Paſſus der Kanzlerrede wird an zu kanntgegeben werden ſoll. Die Konſervativen hätten Hand mit den Einnahmen in Ubereinſtimmung zu
ſtändiger Stelle ſo ausgelegk, daß die Regierung alle 58 grundſätzlich dahin geeinigt, daß Macdonald der bringen.

ührMöoglichkeiten einer nachkeiligen Auswirkung der

werde. Es ſei falſch, zu meinen, daß die Reichsregie
rung die Reichsmärk ſozuſagen an das Pfund an

er des nationalen Kabinetts bleibe. Die Regierung Die Jahre, in denen Sie, hochverehrter Herr Ge yPfundbewegung auf den Außenhandel genau ver werde mit einer Tarife und Weltreichpolitit vor das heimrat, den Reichsverband der Deutſchen Induſtrie Energiseh hancieln

ſolgen und, falls nötig, zu Gegenmaßnahmen ſchreiten Fand hintreten. geleitet haben, ſind Jahre voller Arbeit und Sorge ge Neue Aufforderung Dingeldeys.
Hamburg, 26. Sept. (TU.) Am Freitagabend

c e e Sängen will. Sobald es ſich als notwendig erweiſe R h I f e G o ſprach der Führer der DVP Dingeldey, in einerine werde die n n r S C 9 S C S S S 3 S großen Wahlverſammlung im Convent- Garten und
Schritte auf wirtſchaftlichem Gebiet kun.

Berlin, r enDer Völkerbund verſagt? wie wir von gut informierter Seite hören, zur Ent Durchſchnitt hinausgehenden. Eine weitere Frage iſt,
Beratungen über den japaniſchchineſiſchen Konflikt laſtung der Gemeinden von der Erwerbsloſenfürſorgelaſt ob die zur Verfügung zu ſtellende t

ergebnislos abgebrochen. 230 Millionen Mark aus Haushaltsmitteln zur den direkt oder über die Länder zugewieſen werden ſoll.

230 Mhenen Marke?
führte u. a. aus:Wenn jemals der Augenblick gekommen iſt, wo

26. Sept. Das Reichskabinett beabſichtigt, friedigen will. ſondern nur den über den normalen es Iilt, alle Preſtigeſragen beiſeite zu ſtelen, ſo ſt
das heute der Fall. Die Regierung, die das Volk in

Summe den Gemein dieſem Winter führen ſoll, muß einſehen, daß der Zeit
punkt des energiſchen Handelns gekommen iſt. Die
Politik kann nicht zum Ziel führen, die parkeipolitiſche

Genf, 26. Sept. (Tu.) In der öffentlichen Sitzung Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe Summe ſollen aller Sollte eine grundſätzliche Einigung uicht erzielt werden Ziele hat

des Völkerbundsrats kam es am Freikag zu einer Aus dings die
s

ſprache über den japaniſchchineſiſchen Konflikt. Der on au
Vertreter der japaniſchen Regierung erklärte, daß er auf
das heftigſte gegen die ungeheuerliche Verdächtigung der

über hinaus
lionen M

60 Millionen, die das Reich den Gemeinden Preußen zieht nach wie vor eine Verteilung über die
den einbehaltenen Lohnſteuererſtattungen zur Länder vor ſo iſt daran gedacht die Hälfte der

Verfügung geſtellt hät, angerechnet werden, ſo daß dar Summe nach einem Schlüſſel an die Gemeinden direktden Genteinden noch weitere 170 Mil zu verteilen, die andere Hälfte den Ländern zur Ver Zu werden,
ark zur Verfügung geſtellt würden. Von teilung zu überlaſſen, wobei Preußen verm

Wenn man mir jetzt andichten will, daß perſön
licher Ehrgeiz mich reigt, Mitglied des Reichskabinetts

ſo kann ich dazu nur ſagen: Ausgangs
utlich gleich punkt für die Politik der Deutſchen Volkspartei wird

japaniſchen Trußpen Proteſtiere. Hapan ſei in den inter dieſer Summe ſollen 50 Millionen nur in be falls nach einem Schlüſſel weiterverteilen würde. ſein, was die Regierung ſachlich zu tun entſchloſſen iſt,

nationalen Verträgen die Eiſenbahnzone zugeſprochen

15 000 Mann zum Schutze des Lebens und Eigentums

worden, in der Japan nach dem Vertrage berechtigt ſei, eng e e e e de e
Reichsmitder Japaner zu halten. eher

t, den Kreis der Empfänger dieſer zuſätzlichen 2el für die gemeindlichen Wohlfahrtslaſten in im Rahmen ſeiner Beratungen über die Sanierungs ſich dazu
der entſprechenden Beſtimmungen der Juni maßnahmen zur Sicherung des Etats für Länder und

die ich unterſtützen ſoll. Jch bin bereit eine ſachlich
Von den weiteren Maßnahmen, die das Kabinett entſchloſſene Politik mit jedem Bundesgenoſſen, der

ſtellt, zu machen.“

Der chineſiſche Regierungsvertreter, Sze, verlangte Kokberordnung inſofern zu erweitern, als Gemeinden erwägt, iſt auch erwähnenswert, daß die Rückflug des Zeppelin.
ſodann mit großer Energie von Rat, eine ſofortige
Zurückziehung der japaniſ

tig künftig ſtädtiſche und ländliche Bezirksfürſorge Jnangriffnahme des Baues von Verwaltungsgebäudenchen Truppen bis zu der Linie verbände ſchon beteiligt werden ſollen, wenn in für Zwecke der öffentlichen Verwaltung bis zum Friedrichshafen, 26. Sept. (Eig. Meldung.)
Zurückzuführen, die die japaniſchen Truppen am 18. Sep ihnen die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen am 31. März 1934 verboten und Ausnahmen hiervon nur Von Bord des „Graf Zeypelin“ iſt bei der Badenfunk
tember beſetzt hielten, ferner ſofortige Wiederherſtellung 31. März 1931 höher war als 50 Prozent (gegen in beſonderen Fällen zugelaſſen werden ſollen. Den ſtelle in Friedrichshafen folgende weikere Standorks-
des bisherigen Status und ſofortige Entſendung eines über bisher 75 Prozent) des Reichsdurchſchnitts der Landesregierungen ſoll auch das Recht eingeräumt wer meldung eingegangen Um 7 Uhr MEs. 15 Grad 57
neutralen Anterſuchungsausſchuſſes des Völkerbundee Größengenppe der Gemeinde ba der ländlichen den, bis zu dieſem Zeitpunkt für die Prüfung Geneh. Minuten Rord, 26 Grad 46 Minuken Weſt vor den
Der Rat ſei in ſeiten Maßnahmen nicht frei, ſondern Bezirksfürſorgeverbände. migung und Uberwachung von Neubauten von Hotels, Kangriſchen Jnfeln.
an die Beſtimmungen des Artikels 15 gebunden An dem Geſamtbetrage von 180 Millionen (der Theatern und Lichtſpielhäuſern beſondere Verwal

Abzug der 50 Millionen für beſondere Fälle tungsg ebühren zu erheben, die minde
wurden ſodann abends ergebnislos abgebrochen und verbleibt) ſollen die ſtädtiſchen Bezirksfürſorgever der vollen Baukoſten betragen ſollen. Unter AbweichungDie ſtundenlangen Debatten des Völkerbundsrats nach ſten Opfer der Wahlpropaganda.zunächſt auf unbeſtimmte Friſt vertagt. Der Rats bände mit drei Vierteln und die ländlichen Bezirks- des beſtehenden Landesrechts ſollen die Landesregierun Hamburg 26. Sept. (Radiomeldung.) Die
präſident erklärte, daß der Rat den Antrag von der fürſorgeverbände mit einem Viertel beteiligt werden. gen auch ermächtigt ſein, im Verordnungswege vorzu Propagandatätigkert der Parteien für die morgigen
Zurückziehung der japaniſchen Truppen und der Ungeklaärt iſt noch die Frage, nach welchem Schlüſſel ſchreiben, daß und in welcher Weiſe perſönliche und B ürgerſchafts wahlen hat in der vergangenen
Verpflichtung der chineſiſchen Regierung, den Schutz und auf welche Weiſe dieſe Summe verteilt werden ſoll. ſonſtige Ausgaben von ihrer Aufſicht unter

ſtehenden Nacht ein Opfer gefordert. Mit einer ſchweren Sſch u ß
des Lebens und Eigentums der Japaner in der Man dürfte ſich wohl dazu entſchließen, nicht die durch Körperſchaften des öffentlichen Rechts herabgeſest wunde am Kopf wurde ein Anhänger der KP D.
Konfliktzone zu übernehmen, zur Kenntnis nehme ſchnittliche, ſondern die überdurchſchnittliche Belaſtung werden. Soweit es ſich dabei nicht um perſönliche Aus Johann Harm s, beſinnungslos aufgefunden. Ver
und ſich ſeine weitere Stellungnahme vorbehalten der Gemeinden zugrunde zu legen, da das Reich von gaben handelt, ſollen Verpflichtungen aus Verträgen un mutlich hat Harms Wahlplakate angeklebt und iſt dabei

müſſe. vornherein nicht den Geſamtbedarf der Gemeinden be berührt bleiben
von politiſchen Gegnern niedergeſchoſſen worden.

Jeuzorrarg ars

r



Milteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Sonnabend, den 26. September 1931.

Ein ſeltenes Kurioſum iſt der in Genf vielgenannte
inoffizielle Treffpunkt der Völkerbundsleute, die
„Bavaria“, wo man bei einem Glas wirklich echtem
„Bayriſch“ den Abend in ſog. bevorzugteſter Um
ebung verbringen kann. Bekannt iſt das winzige

kal tatſächlich nur ein Durchgang von der
r. d. Rhone zum Grand. Quai eigentlich noch mehr
unter dem pompöſen Titel „Brasserie des Nations
Se S. Bökeerbundskneipes Für diemeiſten für einen großen Teil ſicherlich allein ſchon
durch das „echte Bayriſch“ die rößte Sehens
würdigkeit des Völkerbundsſitzes: zunächſt noch ohne
jeden Vermerk im Baedeker, in der nächſten Auflage

b v Stern.An den beiden Ausgängen durch Gruppierung von
Tiſchen und Stühlen auf die Straße velangert läßt
es ſich da draußen angeſichts der vorübereilenden
Paſſanten und Automobile im Sommer, wenn die
Hitze des Tages vorüber, bis lang in die Nacht ſitzen.
An ſich wäre das natürlich nichts beſonderes, nur ſüd
liche Gewohnheit und Sikte, zu der noch die ſeltene
intereſſante Note der Gäſte käme. Ob Teilnehmer an
den Tagungen oder Fremde von ſonſtwo, der Angel
punkt für alle iſt das Geſicht des Jnnenraumes. Man
fühlt ſich faſt ängſtlich beim Anblick der vielen „Be
kannten“, von denen nan da von der Wand her an
geſtarrt wird. Gottlob, alle ſind nur Zeichnungen, Zeich
nungen ja, aber was für welche

Gleich beim erſten Schritt hinein, links, laufen ausein Paar Schuhen Hoſenbeine höher und e bis
ein Pfeil und das Wort Fortſetzung auf ein zweites
Bild verweiſen dort dasſelbe Spiel, bis aus
Gehrock, Kragen und Geſicht eindeutig Sahms Länglich
keit erkenntlich wird, die man originell in dieſer Kari
katur feſtgehalten hat. Eine der Darſtellung ent
en launige Beiſchrift daß Berlins jetziger
berbürgermeiſter einſtmals in Genf als Danzigs Ver

treter den Zeichner durch ſeine „überragende“ Größe
aufmerkſam machte. Unmöglich iſtſss in Worte zu
faſſen, was man beim Anblick dieſes und all der
anderen „Zerrbilder“ erlebt; man hat aber das Ge
fühl, daß dieſe durch die große Politik untermalten
Charakterzeichnungen von einem Menſchen geſehen
wurden, der immer mitten drin ſteht und miterlebt.
Epiſoden der ganzen bisherigen Völkerbundsgeſchichte
ſind durch Köpfe, Geſtalten und geniales Beiwerk dar
geſtellt. Der Künſtler, der Schöpfer dieſer Karikatur
blüten, heißt Derſo, mit der unumgänglichen
„Künſtlermähne“; bei allen Tagungen in den vorderſten
Reihen, arbeitet er mit Stift und Papier vor ſeinem
Zeichenpult, das dazu gehört zur Abwicklung des Pro
gramms, wie der Präſidentenſtuhl. t

Man wird ſich leicht vorſtellen, daß dieſes Lokal be
ſonders während der Tagungen eifrig beſucht wird,
noch dazu ſich auch bisweilen die Kanonen der Konfe

renzen dort ſehen laſſen. Das iſt jedesmal ein großer
Augenblick für die Völkerbundskneipe, auf den viele

h e end der kritiſch t
Streſemann noch in Genf wei

vorgekommen, daß er mit Herren die ihn im „Hotel
Mekropol“, dem traditionellen Hotel der deutſchen Dele
gationen, aufſuchten, auch der „Bavaria“, die dicht da
bei, in derſelben Straße liegt, einen Beſuch abſtattete.
Vielleicht hängt auch damit ein wenig die Popularität
Streſemanns in Genf zuſammen, ſo daß man heute
noch genug zu hören bekommt, wie ſehr er bei den
Genfern und in Völkerbundskreiſen beliebt war. Von
Eurkius hört man ſehr wenig; ſicherlich ſchon deshalb
weil er noch nicht ſehr lange in Genf bekannt iſt, wozu
dann noch ein durch das Auftreten bedingtes pſychiſches
Moment kommt. Gegenüber jedem wird die ſtraffe
Haltung, die durch die ſchlanke Geſtalt und das ſcharf
geſchnittene Profil des jetzigen Außenminiſters betont
iſt, einen Trennungsſtrich ziehen, ohne ihn dabei jedoch
unſympathiſch erſcheinen zu laſſen. Curtius ſtrömt in
einem ganzen Ausſehen und in ſeiner Rede eine ge
wiſſe Kälte aus, die im Gegenſatz zum Romanen be
ſonders den Engländer und germaniſchen Menſchen eher
einnimmt als abſtößt. Jede überflüſſige Redewendung
vermeidend, mit faſt monotoner, leidenſchaftsloſer
Stimme, ſchält er mit juriſtiſcher Genauigkeit und Logik

Halliſches Stadtſheater

Goethe: Fauſt I.
Mit Goethes „Fauſt“ hat Jntendant Willy Dietrich

vor nunmehr zehn Jahren ſeine Tätigkeit am halliſchen
Stadttheater aufgenommen. Dieſe neue, ſicherlich
ſchwerſte Spielzeit ſeiner Theaterlaufbahn iſt ihn
gleichzeitig der Beginn eines neuen, eigenen Lebens
abſchnittes. Er ſtellt auch ihn Sieder unter das alte
Symbol: Goethes „Fauſt“. Nicht nur angeregt durch
das kommende Goethejahr, das von ſelbſt den großen
Meiſter von Weimar wieder in den Vordergrund
rücken wird, ſondern gewißlich im Innerſten erfüllt
von dem tiefen Gehalt und der unerſchöpflichen
Problematik dieſes Werkes, das ein Lebenswerk im
eigentlichen Sinne des Wortes geweſen iſt. Warum
ſollte es wicht auch heute noch Führer und Deuter eines
Lebensweges ſein, warum ſollte man ſich nicht gerade
ſeine Jnterpretation zu den wertvollſten Aufgaben zu
rechnen dürfen?

c

Uber Goethes „Fauſt“ iſt bereits eine Bibliothek
geſchrieben. Trotzdem bleibt von allem immer nur
das Eine, Letzte, Tiefſſte: die nie ganz auszudenkende
Tragik des ſchöpferiſchen Genies, das mit unendlichem
Schmerz durch die Vergänglichkeit aller Kreaturen hin
durch die ewige Fülle der Schöpfung ſpürt und, der
eigenen Unzulänglichkeit bewußt geworden, ſich das
Bekenntnis abzwingen muß, daß es dieſe Ewigkeiten,
obſchon geahnk, nie wird halken, nie im „ſchönen
Augenblick“ wird erſchöpfen können. Für einen
Wagner gibt es dieſe Problematik überhaupt nicht,
ſie exiſtiert nur für „Fauſt“, nur er fühlt dieſe beiden
Seelen, von denen die eine das eigene Selbſt Formen
und zur Geſtalt reifen laſſen möchte, die andere aber
unterkauchen möchte im All, im Ewigen, im Göttlichen.
Nur ein „Fauſt“ leidet an dem Konflikt Augenblick
und Ewigkeit, nur aus dieſem Leiden erklärt ſich ſein
Fluch, ſein Pakt mit dem Teufel.

Rückt man das Fauſtproblem in den Mittelpunkt
des Ganzen, dann wird einem beim Erleben des erſten
Teiles der Tragödie immer bewußt bleiben, daß hier

n Tage warten. Alsu ſt e des öfteren

Es iſt eine Freude

keine Löſung geſucht werden darf, daß hier das

für jeden deutſchſprechenden und juriſtiſch geſchulten
Menſchen, zu hören, wie genau Curtius z. B. in der
Zolluniondebatte bei den Schwächen der Verhandlungs
partner einſetzte. Einen guten Redner wird man
Curtius niemals nennen; ſicherlich aber iſt ſeine Art
noch eine der ausſichtsreichſten und der deutſchen
Mentalität entſprechendſte, um gegenüber der wort
reichen, eleganten Verhandlungsweiſe des Franzoſen
aufzukommen, ſei es denn höchſtens, daß es jemand
noch beſſer als dieſe ſelbſt könnte.

Alle, die hofften, Curtius einmal bei den letzten
Beſuchen in Genf in der „Bavariag zu ſehen, wurden
enttäuſcht, nur wenige von den Größen fanden Zeit;
„auch darin kann man merken, wie die Probleme immer
ſchwieriger werden“. Hauptgäſte waren Journaliſten,
Statiſten und Japaner.

In der „Schonzeit“, zwiſchen Mai und September,
findet man ſtets Angeſtellte des Sekretariats oder des
BI die ſowohl in der Arbeit, und ſo auch, wie man
ſteht, in ihrer Freigeit weniger als Vertreter nur ihrer
Nation, ſondern mehr als Geſamtheit, als Diener des
Völkerbundes auftreken. Sie ſind alles Leute, die das

h

Um die Neubeſetzung des Reichsaußenminiſterinms.

Dr. Dingeldey,
der Führer der Deutſchen Volkspartei
ſammenhang mit der Curtius Kriſe viel genannt wird.
Die Frage der Neubeſetzung des Reichsaußenminiſte riums iſt noch immer ungeklärt und ſoll erſt nach

dem Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in Berlin in Angriff genommen werden.

der im Zu

Der Hauptvorſtand des anhaltiſchen Lehrervevreins
legt auf ſeiner am 5. Oktober in Ballenſtedt (Harz) ſtatt
findenden Hauptverſammlung ſeinen Geſchäftsbericht für
das 59. Geſchäftsjahr 1930/31 vor. Darin heißt es:

„So verſtändlich die Entſcheidung vom preußiſchen
Standpunkte aus iſt (es handelt ſich um die Ablehnung
der Anerkennung der neuen anhaltiſchen Lehrerprüfungs
zeugniſſe für Preußen durch den preußiſchen Kultus
miniſter, über die wir berichteten. D. Red. ſo können
wir doch nicht umhin, unſer Bedauern darüber auszu
drücken, daß innerhalb der Grenzen des Deutſchen Reichs

immer wieder neue Schranken errichtet
werden, die die Freizügigkeit für einen Teil der Be
völkerung hemmen. Solange das Übergewicht von
Staatsgewalt durch deutſche Fürſten beſtimmt war, die
ängſtlich beſorgt waren, kein Tüpfelchen von ihrem er
erbten S en und Recht zu verlieren, ſtanden der
Schaffung der von den Beſten unſeres Volkes erſtrebten
Reichseinheit unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen.
Heute aber, wo die ge

Problem zwar gefäßt, aber nicht durchgeführt iſt.
„Fauſt“ I muß immer ein Bruchſtück bleiben. Man
müßte denn aus der Fauſttragödie eine Gretchen
tragödie machen wollen.

Eine in jeder Hinſicht vollkommene Fauſtaufführung
erfordert eine ganz andere Zeit der Vorbereitung und
weit höhere Mittel, als ſie in Halle zur Verfügung
geſtellt werden konnten. Der Intendant hat ſich in
dem ihm zugewieſenen Rahmen viel Mühe gegeben,
um eine möglichſt abgerundete, einheitliche Leiſtung
zuſtande zu bringen. Das iſt ihm in der großen Mehr
zahl der 20 Bilder gelungen. Den Prolog im Himmel
hätte man ſich, abgeſehen von der durch Orgelton
wirkſam getragenen Stimme des Herrn, im übrigen

v. Wilamowitz-Möllendorff

Ulrich von WilamowitzMöllendorff,

der berühmte Gelehrte und Direktor des Inſtituts für
Altertumskunde an der Berliner Univerſität, iſt am

geſtrigen Freitag einem Schlaganfall erlegen.

Nr. 226.
Vertrauen ihrer Regierungen haben, aber andererſeits
gerade dadurch und noch in viel höherem Grade
Mittelsmänner, welche geeignet ſind, den Kontakt
zwiſchen dieſen und dem Völkerbund zu ſichern. Jedes
Beamten Pflicht bleibt: „in erſter Linie An
geſtellter des Völkerbundes und erſt dann
Vertreter der Nation

Es ſpielt in Genf keine Rolle, ob der Angehörige
irgendeiner Nation etwas für einen Deutſchen, Eng
länder oder ſonſt wen tut. Das kann man beiſpiels
weiſe bei der Kartenvergebung für die Sitzungen er
fahren, bei der man als Deutſcher ebenſogut eine Ein
laßkarte durch Vermittlung eines Jtalieners oder Fran
zoſen erhält. Jeder verſucht den anderen gleichwertig
zu beurteilen und ihm entſprechend gleiche Rechte zuteil
werden zu laſſen. Und das iſt etwas, was ein Stück
Genf ausmacht, hier die beſte Grundlage ſchafft, das
Gemeinſame für die ganze Welt zu betonen Einer
der höchſten Beamten des Völkerbundsſekretarigts
(DufourFeronce), ſagte in einem Geſpräch in engſtem
Zuſammenhang damit über das Leben im Sekretariat:
„Wir waren uns neulich bei einer Zuſammenkunftmit Sir Eric Drummond Leiter des Völkerbundes) alle

vollkommen darin einig, daß es ausgeſchloſſen iſt daß
zwei Beamte verſchiedener Nation im Sekretariat ſich
in ernſte Differenzen verwickeln können und die
Kollegialität n Jm Gegenteil wenn es ein
mal geſchah, ſo war es nur unter den Mitgliedern der
ſelben Nation.“

Was ſo im engen Kreiſe möglich, ſollte das nicht
ſpäter die ganze Welt durchdringen? Iſt dieſe Ausſicht
nicht gegenwärtig durch die Lage mehrerer Großſtaaten
mehr denn je ins Bereich der Möglichkeiten gerückt?

Wohl ſtehen bei uns viele der bejahenden Antwort
dieſer Fragen ſkeptiſch gegenüber, doch könnten wir es
je verantworten, uns aus Kleinmütigkeit oder Peſſimis
mus abſeits der Entwicklung in der gegebenen Richtung
geſtellt zu haberi? Freilich kann und muß dies unter

S Filr ein eſnfges
Eſne Stelung nehme er Anhalter Lehrer

ſamte Staatsgewalt im Volke ruht,

ſtrengſter Wahrung unſerer nationalen Rechte ge
ſchehen. Friedbert Glück

Von enth.
der gegenwärtige deutſche Botſchafter in London,

der als Nachfolger Dr. Curtius genannt wird.

wo es ganz gleichgültig iſt, an welchem Orte, in welchem
Ländergebiet der einzelne Staatsbürger von dieſem
Rechte Gebrauch macht, wo die Einzelſtaaten in Geſetz
gebüng, Beſteuerung und Verwaltung ſich notgedrungen
einander anpaſſen, und das Wort von der Wahrung der
naturgegebenen Stammeseigentümlichkeiten der deutſchen
Länder allgemein als ein Widerſpruch in ſich ſelbſt er
kannt iſt, heute könnte der Länderumbau nach Wirt
ſchaftsgebieten ohne Zögern ſchmerz und reibungslos
vollzogen werden.

Wir erhoffen ein Mitteldeutſchland, in dem zwar die
bisherige Selbſtändigkeit Anhalts verſchwindet, an deſſen
Selbſtbeſtimmungsrechten aber ſeine Einwohner regen
Anteil zu nehmen haben, ein Mitteldeutſchland, in dem
eine von jeglicher kirchlichen Machtbefugnis freie Ge
meinſchaftsſchule, wie ſie unſere heutige anhaltiſche
Staatsſchule darſtellt, erhalten bleibt als eine Stätte
deutſcher Einheit und Freiheit. Wir erhoffen den Länderumbau auch als ein Hittel zur Herbeiführung von Er

wird auf zahlreiche beſſere Regelungen als in Anhalt
hingewieſen und zuſanrinenfaſſend geſagt. Anhalt hat
in letzter Zeit leider häufig einzelne preußiſche Rege
lungen übernommen, die ſich als Erſparniſſe (für An
halt) auswirkten, hat dann aber verſäumt, die dort zum
Ausgleich geſchaffenen Beſtimmungen mit zu über
nehmen.“n Mitgliederbewegung des anhaltiſchen Lehrer

vereins zeigt einen Mitgliederbeſtand für 1931 von 962
Mitgliedern in 33 Zweigvereinen.

Wahlrede Severings.
Hamburg, 25. Sept. (TU.) Jn einer ſozial

demokratiſchen Wählerverſammlung ſprach am Donners
kagabend der preußiſche Jnnenminiſter Severing. Er
wandte ſich dagegen, daß die Sozialdemokratie und der
Marxismus von den politiſchen Gegnern fitr den wirt
ſchaftlichen Niedergang verantwortlich gemacht werden
Man un bei den Gegnern vergeſſen zu haben, daß
Deutſchland den Weltkrieg verloren habe Für den un
glücklichen Ausgang des Krieges wie für den Krieg ſelbſt
könne man den Marxismus beim beſten Willen nicht
verantwortlich machen. Der wahre Schuldige an der
Wirtſchaftsdeßreſſion in Deutſchland und der ganzen
Welt ſei die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe.

Severing wandte ſich dann gegen die Autarkie, wie
ſie von Hugenberg vertreten wird, und ging auf den
franzöſiſchen Miniſterbeſuch ein. Wenn dieſer 10
früher erfolgt wäre, dann wäre uns vielleicht manches
erſpart geblieben. Daß der Beſuch jetzt ſtattfinden
könne, ſei nicht zuletzt das Werk der Sozialdemokratie
Den Grundſtein zu der Verſtändigungspolitik habe die
Sozialdemokratie gelegt. Wer Geld zur Ankurbelung
der Wirtſchaft haben wolle, der müſſe gerade die Ver
e wen mit Frankreich e Sebvering forderte
ann weiter gerechte Vertei ung der Laſten und Ver

kürzung der Arbeikszeit, um möglichſt viele Arbeitsloſe
wieder in den Wirtſchaftsprozeß einzugliedern.

NSD P. verbietet anti franzöſiſche
Kundgebungen.

München, 26. Sept. (Eig. Meldung.) Die Reichs
parteileitung der NSO2P. hat allen ihren Angehörigen
die Teilnahme an etwaigen Kundgebungen gegen die
franzöſiſchen Miniſter verboten. Jede Zuwiderhandlung
wird mit ſofortigem Ausſchluß aus der Partei beſtraft.
Der „Völkiſche Beobachter“, der das Verbot veröffent
licht, fügt ihm eine Meldung der Parteileitung hinzu,
in der davon die Rede iſt, daß ſolche Kundgebungen
nur von Provokateuren inſzeniert werden könnten, um
denen Gründe zum Vorgehen gegen die NSDAP. zu
ſchaffen.

Zeppelin auf der Heimfahrt.
Friedrichshafen, 26. Sept. (WTB.) Nach

einem beim Luftſchiffbau Friedrichshafen eingegangenen
Funkſpruch befand ſich Graf Zeppelin um 1 Uhr
früh MEs. auf 11,29 Grad Nord und 27,32 Grad Weſt

Kurze Meldungen vom Tage

Eine Skifkung Geheimrak Duisbergs. Stadtver
waltung und karitative Vereine von Leverkuſen haben
einen Aufruf zur Bildung einer Notgemeinſchaft
zur Linderung der Not im kommenden ſchweren Winter
erlaſſen. Geheimrat Prof. Dr. Karl Duisberg, der
Ehrenbürger der Stadt Leverkufen, eröffnete die
Sammlung mit einer Stiftung von 10000 RM.

Zwei Kommuniſten wegen Werkſpionage feſt
genommen. Zwei Kommuniſten, von denen der eine
wahrſcheinlich Ruſſe verſtanden es, ſich die Erlaubnis
zum Betreten des Eiſenhüttenwerkes in Tangerhütte zu
verſchaffen. Der Ruſſe nannte ſich Ernſt Heilig aus
Berlin. Die beiden wurden beobäachtet, wie ſie ver
ſchiedene Betriebe ohne Erlaubnis und ohne Aufſicht
beſichtigten. Als ſie auch photographiſche Aufnahmen
machten, wurden ſie feſtgenommen. Die photographi
ſchen Platten wurden beſchlagnahmt. Die Polizei hat

ſparni

etwas weniger befremdlich, dafür myſtiſchfeierlicher
gewünſcht. Die für die Tragödie an ſich weſentliche
Walpurgisnacht mag, wie meiſt, techniſchen Schwierig
keiten zum Opfer gefallen ſein. Gerade in dieſer Hin
ſicht wurde ſonſt das Mögliche durchaus erreicht. Die
von Peter Krauſen geſchaffenen Bühnenbilder
fügten ſich alle unter den ſchief verſchobenen Spitz
bogen, als das wahrſcheinliche Symbol der unter einer
verſchobenen Welkanſchauung lebenden bürgerlichen
Engherzigkeit (was, ſo geſehen, eine nicht im „Fauſt“
liegende veränderte Problemſtellung ergeben würde,
die Gretchens Untergang als eine Art Abſchluß deuten
möchte). Wertvoll waren unter den Bühnenbildern
die mit ſparſamen, aber wirkenden Mitteln unter
nommenen Verſuche mit Gretchens Stube und dem
Zimmer der Nachbarin

Unter den Darſtellern manche neue Geſichter. Hans
Alva, Durras Nachfolger, iſt auch ein Charakter
ſpieler von beachtlichem Format. Sein Mephiſto hatte,
abgeſehen vom moiſſierenden Anfang und einigen
überlauten Stellen, an denen er ſchlecht verſtanden
werden konnte, wirklich große, mephiſtopheliſche Mo
mente, die in der Schülerſzene und in der Nachbarin
Haus zu vollſter Wirkung kamen. Geiſtigelebendig,
gegenſpielend, zeitweiſe wirklich regierend. Ein
weiterer Erfolg. Gabriele Schneider (aus Braun
ſchweig) als Gretchen, ſchlicht, innig, hingebend, in
ihrer Not erſchütternd, ein armes, vernichtetes, preis
gegebenes Geſchöpf. Neben beiden Albrecht Betge,See Valentin und Stimme des Herrn nur zum Teil

das Können gaben, das wirklich in ihm ſtecken mag.
Von den übrigen ſeien genannt: Anna Collini-
Senden als Martha, eine treffliche kuppleriſche Alte,
ohne die ſonſt oft zu ſtarken Züge dieſer Rolle,
Boehnert als überlauter, ſich faſt überſchreiender
Froſch, Henſels Brand mit weit maßvolleren, aber
doch deutlichen Mitteln herausgearbeitet. Schließlich
Robert Jun gk in der ebenſo kürzen wie anſtrengen
den Rolle der Hexe.

Fauſt: Eugen Eiſenlohr. Daß in dem
Künſtler ſchauſpieleriſche Gaben liegen, hat die ver
gangene Spielzeit mehrfach erwieſen. Aber ſie ſind
beſonderer Art. Jm Fauſt kamen ſie nicht zur vollen
Entfaltung. Eher noch im erſten Teil (von gelegent
lichem Abgleiten von den Goetheſchen Verſen ins Zu
Bürgerliche abgeſehen). Der gedankenreiche Forſcher

ſſen.“ Uber das Verhältnis zum jetzigen Preußen eine Unterſuchung eingelettet.

(glücklicherweiſe ohne den ſonſt manchmal noch üblichen
langen Bart) lag ihm ſicherlich beſſer als der jugend
liche Liebhaber. Trotzdem fehlte beiden das eigentlich
Letzte, das Fauſtiſche, Stürmende, amm
Ringende. Eiſenlohr wird es nie geben können, dazu
iſt er zu gediegen, abgeklärt, unproblematiſch in den
ihm gehörenden Rollen. Fauſt aber iſt das alles nicht.

Das Werk wurde mit betont freundlichem Beifall
auf genommen. Dr. Adolf Wuttke.

Die erſte Operettenaufführung im Stadttheater Halle.
Am Sonntag, 19.30 Uhr, geht unter der Spiek

leitung von Paul Herlt und der muſikaliſchen Leitung
von Walter Trolldenier „Der luſtige Krieg von Joh.
Strauß in Szene. Es wirken zum erſten Male mit die
neuen Mitglieder Ellen t und Emil Frickartz.
Von den bisherigen itgliedern ſind beſchäftigt:
Marion Kaufmann Paul Herlt, Max Stojewſty und
Otto Tiedemann. Bühnenbild: Heing Behrens,

Die erſte Luſtſpielgufführung im Thaliakhegker.

Am kommenden Sonntag geht im Thaliatheater
unter der Spielleitung von Frau Elſa Rochel- Müller
„Der ſtille Kompagnoön, von Leo Lenz in Szene
Von den neuen Mitgltedern wirkt mit: Gabriele
Schneider, von den bisherigen Mitgliedern Anne Lieſe
n Günther Boehnert, Wolf Lieber und Fritz

enſel.

Volksbühne Halle. Goethes S für Z agm
3. Oktober, 7.30 Uhr; für B am 7. Oktober, 7.30 Uhr.
„Der Hauptmann von Köpenick am 17. Oktober für II.
Wahlfreie Sondervorſtellung: „Der luſtige Krieg“ am
8. Oktober; Schön iſt die Welt“ von Lehar. am
14. und 22. Oktober.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 28 September,
für B, Donnerstag, 1. Oktober, für D. „Fauſt. Mitt
woch. 20. September, für C, Montag, 5. Oktober,
für P „Figaros Hochzeit.“
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e egleichen Zeit werden beide Kunſtgewerbegeſchäfte, die
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Merſeburg und Umgegend
26. September.

Flugzeug über dem Waldbad.
Flugveranſtaltung des halliſchen Fluglehrers Bönig.

Um der Saiſon einen würdigen Abſchluß zu
geben, wird morgen eine Flugveranſtaltung über
dem Waldbad Leung ſtattfinden, die viel Jnter-
eſſantes bieten dürſte. Nur iſt dabei zu bedenken,
daß für die Darbietungen kein Flugplatz vor
handen iſt, ſie werden ſich unmittelbar über dem
Gelände des Waldbades abſpielen, ohne daß das
Flugzeug (es handelt e nur um eine Maſchine,
die e Flüge ausführt) eine Landung vornehmen
wird.

Fluglehrer Bönig (Halle) iſt beſonders in letzter
Zeit als Kunſtflieger hervorgetreten. Von ihm darf
man ſchon gute Leiſtungen erwarten. Die einzelnen
Phaſen der Darbietungen werden den Zuſchauern
im Waldbad durch Lautſprecher fachmänniſch be
kanntgegeben.

Neben den Kunſtflügen intereſſiert wieder das
luſtige Ballonrammen und auch ein Wettbewerb für
Höhenſchätzung, an dem das geſamte Publikum be
teiligt iſt, dürfte Beifall finden. Die als Preiſe
winkenden Freiflüge werden ſpäter in Halle durch
geführt. Ein Fallſchirmabſprung findet nicht ſtatt,
dafür wird aber durch den Abwurf einer Puppe mit
Liliputſchirm ein ſolcher demonſtriert.

Obwohl die Veranſtaltung, die 15.30 Uhr beginnt,
keinen Vergleich mit den bisherigen Merſeburger
r aushält, an denen jedesmal eine größere
lnzahl Motor und Segelflugzeuge beteiligt waren

und Fallſchirmabſprünge ſtattfanden, dürfte Bönigs
Kunſtfliegen doch auch im Waldbadgebiet viel Jnter
eſſenten finden.

Merſeburger Segelflieger
in Zſcheiplitz.

Morgen vormittag entſendet der Merſeburger
Luftfahrtverein eine faſt 20köpfige Segel
fliegergruppe nach dem Fluggelände bei Zſcheip
litz, um hier unker Leitung ihres Fluglehrers Rudolf
Heltzſchner an den Hängen zu ſchulen. Nachdem
am Vorſonntag nicht weniger als 76 Starts ausgeführt
werden konnken, darf man auch diesmal mit einem
lebhaften Schul und Flugbetrieb rechnen. Hoffentlich
ohne Bruch!

c

Falſcher 100-Mark-Schein. Am Freitagvor
mittag erſchien in einem hieſigen Wollwarengeſchäfte
ein jüngeres Ehepaar. Für beide wurde gekauft. Als
es nun an das Bezahlen ging, holte der Mann einen
Hundertmarkſchein aus dem Portemonnaie. Die Ver
käuferin ſchöpfte Verdacht und erkannte den Geldſchein
als falſch. Da die Käufer kein Geld weiter bei ſich
hatten, mußten ſie ohne Ware wieder fortgehen. Sie
beſtritten, das Geld als falſch erkannt zu haben.

Einen neuen Pächker bekommt am 1. Oktober
das VfL.Heim „Augarten“ an Stelle des jetzigen Be
wirtſchafters Langner. Der neue Pächter Deike
bewirtſchaftete bisher das Gaſthaus Löſſen, das an ſeiner
Stelle ein Ammendorfer Gaſtwirt übernimmt.

15prozentige Preisſenkung für Sehhil Die
Spitzenverbände der Optiker und der Krankenkaſſen ver
handelten im Reichsarbeitsminiſterium über die Senkung
der Preiſe für Sehhilfen. Es wurde ein Abſchlag von
15 v. H. auf die im Reichsabkommen vom 25. Oktober
1927 feſtgeſetzten Preiſe vereinbart.Das as Kunſtgewerbe zieht um! Zufällig zur

wir in Merſeburg beſitzen, in neue Geſchäftsräume ver
legt werden. Das „Dürerhaus“ iſt von der Gotthard
ſtraße nach dem Laden Kleine Ritterſtraße 15 um
gezogen, während das bisher in der Schmalen Straße
befindliche „Kunſtgewerbehaus“ von Trude Lehmann
in ein Geſchäftslokal des Grundſtücks Gotthardſtraße 22
(Eafé Schwenke) verlegt wird. Wir wünſchen beiden
Unternehmen eine gedeihliche Weiterentwicklung in den
neuen Räumen.

Einbruch im Biertunnel.
Das Türſchloß herausgemeißelt. Mit der Beute

unerkannt enkkommen.

Als am Sonnabendmorgen der Wirt des Bier
tunnels in der Slgrube aus ſeiner Wohnung in die
Wirtſchaft kam, war er ſehr erſtaunt, bereits die Polizei
vorzufinden. Der Hausverwalter hatte nämlich ſchon
beim Sffnen des Hauseingangs bemerkt, daß nächt
licherweiſe ungebetene Gäſte der Wirtſchaft einen Be
ſuch abgeſtattet hatten. Mittels Dietrichs war die
vordere Tür geöffnet worden, während das Sicher
heitsſchloß der zweiten Tür ihren Bemühungen
größeren Widerſtand entgegenſetzte, ſo daß ſie ge
zwungen waren, es herauszumeißeln. Nachdem die
Täter ſich ſo Zugang zum Gaſtzimmer verſchafft
hatten, erbrachen ſie einen dort befindlichen Spiel
automaten und beraubten ihn ſeines klingenden
Jnhaltes.

Schätzungsweiſe mögen ſich 50——60 Mark in dem
Automaten befunden haben. Nachdem ſie noch einen
Poſten Zigaretten, ſowie eine eben angebrochene
Kiſte Zigarren und das Wechſelgeld eingeſteckt hakten,
verſchwanden die nächtlichen Beſucher wieder, ohne
bemerkt zu werden. Es war ihnen deshalb gelungen,
ſo ungeſtört zu arbeiten, weil die Wirtsleute nicht
in demſelben Grundſtück wohnen, was den Tätern
zweifellos bekannt war. Der Verdacht richtet ſich
auf drei unbekannte Männer, die am Vorabend noch
zu ſpäter Stunde im Biertunnel einkehrten und in
guffälliger Weiſe bis zum Schluß dablieben, ſo daß
ſte der Wirt auffordern mußte, da doch nun Polizei
ſtunde ſei, das Lokal zu verlaſſen.

c

Nur für Schwindelfreie!
Das Dach des Waſſerturmes wird gegenwärtig einer

gründlichen Reparatur unterzogen. Hoch oben in
ſchwindelnder Höhe ſieht man die Schieferdecker am
Seil auf und ab fahren, um das Dach an den Stellen,
wo Sturm und Gewitterregen es beſchädigt haben,
wieder inſtand zu ſetzen. Die Arbeiten werden von
der bewährten Firma, Dachdeckermeiſter Otto Götze,
Merſeburg, ausgeführt.

RNückſiehtsloſer Motorradfahrer.
Radfahrer angefahren und liegengelaſſen.

Der Führer eines Perſonenautos bemerkte am
Freitag, gegen 20.15 Uhr, auf der Leipziger Chauſſee
zwiſchen Pretzſch und der „Bergſchänke“ einen be
wußtloſen Mann, der neben ſeinem ſchwer
beſchädigten Fahrrad unweit des Straßen
grabens lag. Da das Auto nur ungenügenden Platz
bot, hielt der Führer den gerade vorbeifahrenden
Verkehrsomnibus Leipzig- Merſeburg an, mit dem der
Verlehte ſamt dem zerträramerten Vehikel nach Merſe
burg gebracht wurde. Auf der hieſigen Bahnhofswache
ſtellte ſich heraus, daß der Verunglückte der Maurer
W. K. aus Köhzſchlitz war, welcher angab, im
Dunkeln von einem Motorradfahrer mit Beiwagen an
gefahren worden zu ſein. Der ſchuldige Fahrer hatte
ſich ohne den Verunglückten zu beachten, ſchnell ent

Die Gründungsverſammlung der Merſeburger Orga
niſation zur Schaffung einer Winternothilfe hatte, wie
wir ſeinerzeit berichteten, einen Arbeitsausſchuß ge
wählt, der nun am Freitagabend im alten Rathaus
zum erſtenmal zuſammentrat, um die Richtlinien für die
gemeinſame Arbeit zu beſprechen. Vom Magiſtrat
waren Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Bürgermeiſter
Daniel, Stadtrat Dr. Trumpler, Stadtrat Schmidt und
Stadtrat Freiberger gekommen.

Rektor Junker begrüßte eingangs alle Erſchienenen,
beſonders diejenigen Damen und Herren, die an der
erſten Verſamlung noch nicht teilgenommen hatten, und
gab einen kurzen

Bericht über das bisher Geſchehene.
Es könne ſich nicht darum handeln, etwas abſolut
Neues oder gar Einſeitiges aufzubauen; Altes müſſe mit
Neuem verquickt werden, wenn der Plan gedeihen ſolle,

denn wo das Strenge mit dem Zarken,
Wo Starkes ſich und Mildes paarten,
Da gibt es einen guten Klang.“

Es ſeien die verſchiedenſten Organiſationen, die zur
Hilfe aufgefordert wurden, die unter einen Hut gebracht
werden müſſen. 10 000 RM. werden in jedem Monat
gebraucht, und die aufzubringen ſolle unſere Sorge
ſein, daneben aber auch die Beſchaffung von Kleidern
und nicht zuletzt die Sorge für eine ideelle, geiſtige
Verſorgung der Bedürftigen. Wegen des prozentualen
Notopfers ſeien bereits viele Angriffe erfolgt, die jedoch
meiſt auf der irrigen Vorausſetzung beruhen, daß man
hier etwas aufoktroyieren wolle, ſtatt der Empfehlung,
die beabſichtigt iſt. Die erſte Arbeit müſſe es jetzt für
uns ſein, aufzuklären, für den Plan zu werben, wo
immer ſich die Gelegenheit bietet. Gewiß ſei es richtig
wie oft von Skeptikern entgegengehalten werde, daß
viele der Unterſtützten gar nicht wert ſeien, unterſtützt
zu werden, aber das ſchaffe nicht aus der Welt, daß
wir mehrere Millionen haben, die in wirklicher Not
ſind.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
dankte im Namen der Stadtverwaltung für den guten
Willen, den man bewieſen habe, die bedürftigen Mit
bürger zu unterſtützen. Selbſtverſtändlich könne man
immer auf die Hilfe der Stadt rechnen, wo ſie gebraucht
werde. Er perſönlich habe bereits mit Reg.-Präſident
von Harnack Fühlung genommen, um die Behörden
vorſtände zu bewegen, ihrerſeits allen Einfluß aufzu
bieten, den Sammlungen einen Erfolg zu verſchaffen.

Bürgermeiſter Daniel
entwarf ein ſehr anſchauliches Bild von dem Umfang
der Unterſtützungsarbeit, die von der Stadt bereits ge
leiſtet werde. Die Stadt verpflegt gegenwärtig 1700
Perſonen, teils durch direkte Speiſung, teils durch Aus
gabe von Wertmarken. Und die Anforderungen ſteigenimmer weiter. Zu hoffen ſei, daß weitere Mögliche

Das Wintferprogramenm

Die Wifſenſchaftliche Vereinigung iſt
in den kurzen Jahren ihres Beſtehens zu einem wert
vollen Faktor im Kulturleben Merſeburgs geworden.
Es iſt daher zu begrüßen, daß ſie trotz der Ungunſt der
wirtſchaftlichen Lage des einzelnen auch im kommenden
Winter ihre Bildungsarbeit aufrechterhalten will. Es
geſchieht das in der Hoffnung, daß ſich auch ſolche Be
völkerungskreiſe zum Beſuch der Vorkträge
werden, die durch die wirlſchaftlichen Schwierigkeiten
zu ſchmerzlichen Einſchränkungen gerade auf kulturellem
Gebiet ihrer Lebenshaltung gezwungen ſind. Jſt doch
der Entgelt für die geſamte Vortrags-reihe ſo niedrig bemeſſen, daß auch der
Minderbemittelte in der Lage ſein wird, ſich zu be
teiligen.

Wir hören, daß Landeshauptmann Dr. Hübener
über ein ſtaatsphiloſophiſches Thema
ſprechen wird.

Bei dem großen und dringenden Jnterefſe, das all
gemein an den ruſſiſchen Verhältniſſen genommen wird,
dürften zwei Vorträge von guten Sachkennern be
ſonders intereſſieren. Der Lektor der Univerſität Jena,
Dr. Stegmann-von Pritzwald, der durch
ſeine Tätigkeit am Merſeburger Lyzeum hier beſtens be
kannt iſt, wird über Rußland von heute ſprechen.
Dr. Stegmann iſt ein ausgezeichneter Kenner auch der
modernen ruſſiſchen Literatur, hat lange in Rußland
gelebt und verfügt dort über weitgehende Beziehungen.
Eine Ergänzung dieſes Vortrages wird Regierungs
aſſeſſor Dr. Palfner mit einem ſpezielleren Vortrag
über die wolgadeutſche Republik bringen.

Beſonders die heimatkundlich intereſſierten Kreiſe
werden an den Ausführungen von dem Leiter der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle, Univerſitäts
profeſſor Dr. Hahne, Anteil nehmen, der ein volks
kundliches Thema behandeln wird.

Schon oft hat in Merſeburg der Leiter der Luther
ſammlung in Wittenberg, Lic. Thulin, aufmerkſame
Zuhörer gefunden. Es wird deshalb begrüßt werden,
daß er einen Vortrag über das altchriſtliche
Rom zu halten beabſichtigt.

Der in Halle lebende Gelehrte Dr. Walter Lindenwird über Nietz ſche ſprechen.
Die Verhandlungen mit namhaften Gelehrten

wegen zweier naturwiſſenſchaftlicher The-
mata, u. a. wegen eines aſtrono miſchen Vor
trags ſchweben noch.

Die Vereinigung wird auch die Welt-Goethe-
Feier nicht vorübergehen laſſen, ohne der Bedeutung
des größten deutſchen Dichters zu gedenken. Den be
treffenden Vortrag hat Dr. S. Berger übernommen.

fernt, und es gelang dieſem auch nicht, das Kennzeichen
der Maſchine zu erkennen. Der Arzt ſtellte bei dem
Verletzten eine Verſtauchung der rechten Schulter feſt,
die es ihm jedoch ermöglichte, nachdem er ſich erholt
hatte, den Heimweg allein anzutreten.

Verſammlung des Stahlhelm
Am Freitagabend veranſtaltete die Stahlhelmorts

gruppe Merſeburg im „Kaſino“ einen Vortragsabend.
Stahlhelmführer Sch war z aus Halle ſprach zu dem
Thema: „Jch hatte einſt ein ſchönes Vater
land“, nachdem der Vorſitzende Plötz ihn und die
zahlreich Erſchienenen mit einleitenden Worten be
grüßt hatte, wobei er auch aus ſeiner Erinnerung eine
Gegenüberſtellung eines „Einſt“ und „Jetzt“Erleb
niſſes gab.

Der Vortragende aus Halle betonte eingangs ſeiner
Ausführungen, daß man der deutſchen Jugend vor
allem vor Augen führen müſſe, wie es früher war und
was wir verloren haben, um die geſunden nationalen
Kräfte von heute wieder dazu zu bringen, dahin zu
arbeiten, wo wir einſt geſtanden hätten. Jn unſerer
Lage könnte uns das Ausland wohl bemitleiden, aber
nicht achten, und wiederum ſei es für einen Deutſchen

Die Winternothilfe marschiert
Die erſte Sitzung des gewählten Arbeitsausſchuſfſes.

keiten der Eſſensbeſchaffung erſtehen, daß es der Winter
hilfe möglich ſein werde, die Finanzierung einer Spei
ſung von 1000 Portionen zu übernehmen. Bezüglich der
Kleiderſammlung ſei es ſicherlich am beſten, die ge
ſamten Kleidungsſtücke dem Wohlfahrtsamt zu über
eignen, das am beſten in der Lage ſei, die Verteilung
an Bedürftige, ſowie die nötige Kontrolle vorzunehmen.
Es werde auch möglich ſein, ehrenamtlich junge Leute
zur Verfügung zu ſtellen, die die Kleider abholen. Man
ſtehe bereits in Unterhandlung wegen Miete eines
Raumes zur Aufbewahrung. Zwecks notwendig wer
dender Kleiderausbeſſerungen werde man ſich an die
Damen der Frauenorganiſationen wenden. Merſeburg
als Arbeiterwohnſitzgemeinde ſei nun einmal ein be
ſonders hartes Pflaſter und nur mit ſchwerſter Sorge
könne man dem Winter entgegenſehen.

Superintendent Kramm
hatte bedauerlicherweiſe an den erſten Beſprechungen
nicht teilgenommen. Von ſeiner Seite wurde nun der
gange Fragenkomplex nochmals aufgerollt, das Für und
Wider eines prozentualen Notopfers, ob zuſätzliche oder
ergänzende Unterſtützung und die vermutlichen Aus
ſichten. Er hielt die einſtimmig beſchloſſene freiwillige
Umlage für undurchführbar und warnte vor
einer Schabloniſierung. Auch bei der Vereinheitlichung
verlangte er, daß beſtehende Organiſationen nicht ge
ſchmälert werden dürften. Wegen der ſeeliſchen Be
kreuungen ſei unbedingt die Überlaſſung von Räumen
nötig, woran es bisher immer gemangelt habe.

Bürgermeiſter Dan iel ſtellte zur letzteren Forde
rung in Ausſicht, daß man vielleicht im ehemaligen
Lückeſchen Speicher Platz ſchaffen könne, den die Stadt
für die Erwerbsloſenfürſorge gemietet habe. Weiter
legte er dann nochmals klar daß es ſich bei der Staffe
lung nur um Richtſätze handele. Die freie Gabenſamm-
lung habe bisher ſtets enttäuſcht. Die Erwerbsloſen
ſehen mit hungrigen Augen auf dieſe Verhandlung, und
die angekündigten Maßnahmen könne man nur als das
Mindeſte bezeichnen, was verlangt werden müſſe.

Wer jetzt noch Erwerb hak, iſt veryflichtet,
ein Opfer zu bringen.

Bedauerlich bleibe, daß es nicht gelungen ſei, die links
gerichtete Arbeiterwohlfahrt zur Teilnahme zu ge
winnen, doch trage hier zum Teil mit Schuld, daß man
nicht beſchloſſen habe, alle Mittel dem Wohlfahrtsamt
zur Verfügung zu ſtellen.

Die Verhandlungen drohten, ſich im Grundſätzlichen
bereits jetzt feſtzufahren, doch riß in zielbewußtem
Schwung

Bankvorſteher Grunerk
ſie weiter, indem er darauf hinwies, daß man doch über
das Grundſähzliche in der letzten Verſammlung klar gewor
den ſei. Mit packenden Worten, beſeelt von unerſchütter-
lichem Optimismus, entwarf er ein Bild, wie er ſich

er Wiſssenschaftlichen Vereinigung
Die 1. Fremdenvorſtellung in Halle:

„Fauſt“, I. Teil, am 4. Oktober.
Auch in der Spielzeit 1931/32 werden im Rahmen

der im Verein mit der Reichsbahn veranſtalteten
FJremdenvorſtellungen im halliſchen
die in der dargebotenen Weiſe lediglich mit den Mitkeln
einer großſtädtiſchen Bühne durchgeführt werden können.
Die Benutzung der Sonntagsfahrkarken ſowie die Ge
währung eines beträchtlichen Preisnachlaſſes für die
Theaterkarten gegenüber dem Vorjahr laſſen die Teil
nahme an den kulturellen Veranſtaltungen breiten
Kreiſen zu. Die Preiſe der Theaterkarten ſtellen ſich
wie folgt: Vorbühnenlaube 8,60 RM., I. Ringlaube
3,30, J. Ring und Seſſel 3, Sperrſitz 2,70, I. Platz 2,25,
II. Platz und II. Ring Vorderreihen 1,80, II. Ring
Hinterreihen 0,75, II. Ring letzte Reihen 0,45, III. Ring
,20, Oberring 0,45 RM.

Trotz des Preisabbaues wird die große Oper, das
große Schauſpiel und die große Ausſtattungsoperette
nach wie vor gepflegt werden. Die Spielzeit beginnt
am Sonntag, dem 4. Oktober, anläßlich der Wiederkehr
des 100. Todestages Goethes, mit einer Aufführung
von „Fauſt I von Goethe. Der ſpätere Spielplan
ſieht gleichfalls anerkannte Schätze deutſcher Theater
kunſt vor.

Der Kartenverkauf für die 1. Fremden
vorſtellung beginnt am Montag, 13 Uhr, bei den Fahr
kartenausgaben Bad Lauchſtädt, Frankleben, Merſeburg,
Mücheln, Naumburg, Oberröblingen, Querfurt, Weißen
fels. Die Fahrkartenausgaben in Corbetha, Frankleben,
Lützkendorf, NemsdorfGöhrendorf, NeumarkBedra,
Niederbeuna, Niedereichſtädt, Schafſtädt, Wernsdorf
und Zſcherben vermitteln den Verkauf der Theater
karten.

Weiterbildung der jugendlichen
Erwerbsloſen.

Sofortige Anmeldungen notwendig.

Für die geplanten Veranſtaltungen Werk
ſtattkurſe für Metall und Holz Kurſe
für Kaufleute und für Un gelernte Arbeits
gemeinſchaften für Wirtſchafts Geſell
ſchafts- und Lebenskunde Nähkurſus,
Laienſpielgruppe, ſind Anmeldungen bis
29. September auf dem Wohlfahrtsamt zu bewirken.
Die Kurſe können nur bei genügender Beteiligung
durchgeführt werden.

Deutſchland ſo zu behandeln, wie es gefordert werden
müßte. Die ganze innerpolitiſche Lage mit den Not
verordnungen der vergangenen Tage und dem Steigen
der Arbeitsloſenzahl im kommenden Winter, ſo führte
der Redner weiter aus, könne nur die Oppoſition noch
feſter ſchmieden und ihre Aufgaben klarer zeichnen.

Dieſe ſeien: Herbeiführung einer nationalen Re
gierung wie in England, und die Beſeitigung der
Reparationen; denn Deutſchland, wie es heute daſteht,
kann nicht mehr Tribute zahlen. Der Rednex ſtellte
dann ausführlich an Schaubildern, die aus graphiſchen
Darſtellungen der Vergleichszahlen vor und nach dem
Krieg zwiſchen Deutſchland, Frankreich und England
beſtanden, den Umfang der deutſchen Not vor. Be
völkerungszahlen, Bevölkerungszunahme, Volksver
mögen, Goldbeſitz, Volkseinkommen, Steuern und
Schulden pro Kopf, Beſitz an Bodenſchätzen, Export
und Handelsziffern, Kulturaufwendungen und anderes
mehr, alles wurde dargelegt. U. a. wies er darauf hin,
daß jeder von uns auf ſeinen Schultern heute eine
Schuldenlaſt von 1150 RM. zu trägen hätte, gegen
über 300 RM. der Vorkriegszeit, wobei zu berück
ſichtigen wäre, daß das Einkommen noch geſunken ſei.

Natürlich werde die Oppoſition keine Verſprechungen
für die Zukunft machen und keinen genauen Plan vor
legen für den Fall, daß man ans Ruder komme. aber

keine Freude, die franzöſiſchen Miniſter in Berlin zu
ſehen, die bis jetzt nicht den Willen gezeigt hätten,

e

7 ee e

das ſtünde feſt, daß Anleihewirtſchaft und Tributlaſten
fallen müßten, daß man zu einer anderen Handels

Stadttheater nur Werke zur Aufführung gelangen,
burtstag des Reichspräſidenten hingewieſen.

die praktiſche Arbeit der Kleiderſtelle denkt, und zer,
ſtreute auch die Bedenken gegen die anſcheinend etwas
diktatoriſchen Richtſätze des Notopfers. Wenn auch
die Einwände des Superintendenten Kramm eine ge
wiſſe Berechtigung haben, ſo ſei doch gewiß, daß jeder
opfern könne, der gegenwärtig überhaupt noch ſicher
mit Lohn und Brot rechnen kann.

Auch Stadtrat Dr. Trumpler wandte ſich da
gegen, daß wir jetzt „die Undurchführbarkeit der Pläne
beſchließen“. Vielleicht erleben wir ſie, aber trotzdem
hätten wir die Pflicht, den Kampf gegen die Not
aufgzunehmen, die unſer aller Schickſal bringen kann.
Es werde gerade jetzt ſehr viel von Volksgemeinſchaft
geredet, aber das Volk werde auf eine Gemeinſchaft
pfeifen, wenn in der Not das Bürgertum verſage.

Eine neue Differenz brachte das Verlangen des
Landesverſicherungsoberſekretärs Ploetz in die Ver
handlung, welcher die vom „Stahlhelm“ geleitete
Speiſung unbedingt „StahlhelmKüche“ genannt haben
wollte. Er rechnete mit einer Geſtellung von 250 Por
tionen, für die natürlich in erſter Linie ihre Leute in
Betracht kommen. Die Forderung wurde ſchließlich als
unerheblich zugeſtanden. Als Tag für die Kleider
ſammlung ſchlug er Hindenburgs Geburtstag vor.

Auch Frau Oberbaurat Fritſch verlangte über die
Organiſation noch genauere Abmachungen, da die ein
zelnen Vereinigungen ihre Selbſtändigkeit natürlich nicht
ganz aufgeben wollten.

Vermeſſungsoberinſpektor Mehler ſchilderte klar
die Stellung der Beamten zu dem Nolopfer.

Man könne auf die Beamten rechnen, wenngleich das
Verlangen verſtändlich ſei, man möge auch auf die Ge
ſchäftswelt Einfluß nehmen, da den Beamten ja jeder
Pfennig Verdienſt nachgerechnet werden könne. Die
Not ſei groß und da müſſe eben jeder eintreten, der
noch Verdienſt habe.

Rektor Junker faßte das Erreichte nochmals in
die Worte zuſammen, daß das ganze Werk zentrali
ſiert ſein ſolle in dem Wohlfahrtsamt und
dezentraliſtert in der Hilfsarbeit der einzelnen Organi
ſationen bzw. Unterausſchüſſe. Uber bereits Erreichtes
konnte Bankvorſteher Grunert berichten, der paſſende
Räume im Grundſtück von Dr. Sonntag gefunden hat.
Als

Leiter der Ankerausſchüſfe
wurden beſtimmt: Geld beſchaffung: Oberbürger-
meiſter Dr. Moſebach, Kaufmann Dobkowitz und Ver
meſſungsoberinſpektor Mehler; Kleiderſtelle: Frau
Verw.Gerichtsdirektor Knoll; für die Speiſungen:
Frau v. Wangelin, Oberſekretär Ploetz, Bäckermeiſter
Freiberger und Pfarrer Wiehoff, und für geiſtige
Betreuung: Superintendent Kramm, Pfarrer Wie
hoff und Stadtrat Dr. Trumpler. Die Geſamt-
leitung ſoll weiter in den Händen von Rektor
Junker ruhen, der auch die notwendige Verbindung
mit der Preſſe aufrechterhalten ſoll.

Damit war die Beſprechung erledigt. Rektor Junker
dankte allen Teilnehmern für den guten Willen und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit ſich zum
Segen für unſer ganzes Volk auswirken werde.

politik und Umſiedlung ſchreiten müſſe, wobei in erſter
Linie Deutſchlands Aufſtieg Leitſtern ſein müſſe, wenn
es auch dem einzelnen nicht gleich beſſer gehen würde.

Nach den mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
ſchloß der Vorſitzende Plötz einen Hinweis auf die
Winkernothikfe an. Er berichtete über die Planung
der Volksküchen in Merſeburg, von denen
der Stahlhelm eine mit eigenen Mitteln in Tätig
keit und Regie nehmen wolle unter dem Namen
Stahlhelmvolksküche. Man gedenke am
15. Oktober zu beginnen. Außerdem wurde auf eine
Kleiderſammlung im Rahmen der Nothilfe am Ge

e

Die Lichtbildrahmen der Reichsbahn.
Für die Dauerkarten der Reichsbahn ſind bekannt

lich kleine Metallrähmchen herausgegeben worden, die
eine mißbräuchliche Benutzung der Karten durch Un
befugte verhindern ſollen. Auch bei dieſen Rahmen
hatten jedoch pfiffige Leute herausgefunden, daß man
mit Liſt und Tücke doch einen Betrug vornehmen
könne, ſo daß ſich die Reichsbahn gezwungen ſah, die
bisherigen Rahmen durch neue, beſonders geſicherte,
zu erſetzen. Aus techniſchen Gründen iſt jedoch jetzt die
Gültigkeit der alten, ſogenannten „Dresdener Rahmen“
bis zum 31. Dezember 1932 verlängert worden.
Gemeinde Leung.

Bereitſchaflsübung der Schupo
x Leuna. Am Freitagvormittag hielt hier eine

Abteilung der Merſebürger Schupo eine Übung ab. Jm
Mittelpunkt des kriegeriſch anmutenden Geſchehens ſtand
das Polizeireviergebäude in der Rathausſtraße. Das
Knallen der Platzpatronen hatte viele Zuſchauer an
gelockt, die die Bereitſchaftsübung, bei der auch un
gefährliche Handgranaten verwendet wurden, aufmerk
ſam verfolgten.

Kinder geben ein „Kleines Konzert“.
X Leunga. Jn der vollbeſetzten Turnhalle der

Ludwig Jahn Schule veranſtalteten Freitag abend die
Kinder ein „Kleines Konzert“. Es war recht beſcheiden,
die in allem recht wohlgelungene Veranſtaltung ein
„Kleines Konzert“ zu nennen, denn es wurde
wirklich Großes und viel Gutes geboten. Eingangs
ſprach Rektor Linke ein herzliches Willkommen und
betonte, wie notwendig es ſei, für Stunden wieder
einmal den Sorgen zu entfliehen und andererſeits den
Kontakt zwiſchen Schule, Kindern und Elternhaus zu
feſtigen. Lehrer Franke brachte dann mit dem
Kinderchor einige Liedchen und bewies, daß er mit den
Kindern Fortſchritte gemacht. Drei Jnſtrumentalſtücke,
Volkslieder für 2 Bockflöten und „Ein Männlein ſteht
im Walde“ zeigten uns die kleinen Künſtler der
Ludwig JahnSchule, wobei ſie von ihren Lehrern und
einigen ſich freundlichſt zur Verfügung geſtellten Herren
begleitet wurden. Beſonders die Volkslieder für 2 Bock
flöten vom 6jährigen Linke junior waren ganz aller
liebſt und brachten dem „kleinſten“ Künſtler und dem
mit viel Liebe begleitenden Lehrer Franke herzlichen
Beifall.

Rektor Linke erfreute dann auf dem Flügel mit
einer Tondichtung von Franz Liſzt „O lieb, ſo lang du
lieben kannſt“. Volkskanz und wieder Chorgeſänge
wechſelten einander ab. Die Volkstänze „Kehrab“ und
„Der Leiermann“, von Frl. Pankatz inſzeniert, ganz
beſonders lehterer, brachten wahre Beifallsſtürme. Zum
Schluß wandte ſich Lehrer Fränke mit ſeinem Kinder
chor an alle Beſucher, und im Handumdrehen hatte er
den Kontakt zwiſchen Kindern und Eltern gefunden,
und gemeinſam erklangen dreiſtimmig „Lied iſt aus
Tanz iſt aus All's iſt aus“. Es war in allem ein
recht netter Abend voller Fröhlichkeit. Mit Begeiſterung
waren beſonders alle mikwirkenden und zuhörenden
Kinder dabei. Ein Beweis des harmoniſchen Zu
ſammenarbeitens in der Ludwig Jahn Schule. Man
war dankbar für das Gebotene und hoffentlich
folgen bald wieder ſolch ſchöne Stunden.

Tageskalender.
Sonnabend 26. September.

Siebecks Gaſtwirtſchaft, Frankleben: Großes Maſſen
konzert.
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Hohes Alter
8 Bad Lauchſtädt. Am Montag begeht der

Altersrenkner Louis Ebert wohnhaft in St. Ulrich,
ſeinen 85. Geburtstag. Er iſt der drittälteſte Ein
wohner in unſerer Stadt

Obſtſchau.

S Bad Lauchſtädt. Kommenden Sonntag ver
anſtaltet der Obſt- und Gartenbauverein im Kutſch
bauchſchen Saale wieder eine Obſtſchau, die bei der
großen Auswahl des diesjährigen Obſtes erſtklaſſigeſtaltet werden wird. Jedermann kann zuge
auch ſeinen Winterbedarf dort eindecken. Der Ein
tritt iſt frei.

Kampagne-Beginn,.

F Schafſtädt. Die Rübenkampagne der hieſigen
Zuckerfabrik nimmt am 6. Oktober ihren Anfang.
Dadurch wird wieder ein Teil Erwerbsloſer fur
einige Zeit Beſchäftigung finden.

Tagung des Kriegervereins

s Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ fand eine
Generalverſammlung des riegerverein s
ſtatt. Den Hauptpunkt bildete eine Ausſprache über
die Unterſtützungskaſſe bei Sterbefällen. Der Be
trag von 15 Pf. mongtlich reicht nicht aus, um in
päteren Jahren allen Kameraden eine Unter
tützung bei Sterbefällen zu gewährleiſten. Es wurde
vorgeſchlagen, eine Erhöhung um 10 Pf. vorzunehmen.
Die Verſammlung lehnte aber dann doch nach länge
rer Ausſprache in Anbetracht der ſetzigen Notlage
eine Erhöhung ab. Auch der noch teurere Ubertritt
zur Verſicherüngsgeſellſchaft „Allianz“ wurde ab

Da der erſte Fahnenträger Kam. Blau ſein
mit niedergelegt hat, wurde an ſeine Stelle Kam.

Fleiſchhauer gewählt. Ein Antrag wonach
alle Kameraden, welche das 80, Lebensfahr erreicht
haben, von Beitragszahlung befreit ſind, fand An
nahme. Zum Schluß hörke man noch einen Vor
trag über unſere jehige wirtſchaftliche Lage

Einbrecher ohne Bente.

S Neukirchen. Einbrecher drangen nächtlicher
weiſe in die Pfarre ein. Anſcheinend haben ſie nur
nach Geld geſucht, denn trotzdem ſie alles umwühlten
und außer Wäſche auch Silberſachen fanden, haben
ſie ſich davon nichts angeeignet, ſondern ſich nur
unter Mitnahme eines Fahrrades wieder entfernt
Sogar dieſes Rad wagten ſie nicht zu behalten und
ließen es in der Nähe von Delitz a. B, liegen. Auch
in das der Pfarre gegenüberliegende Schulhaus
drangen wahrſcheinlich dieſelben Diebe ein, gleich
falls ohne Beute zu machen.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
S Dehlitz a. S. Der Holzſchäler Ernſt Lemnitz

von hier beging ſein 25fähriges Arbeitsjubiläum bei
der Firma Oscar Dietrich Papierfabriken in
Weißenfels. Jn Anerkennung ſeiner Treue über

reichte ihm die Firma das Fabrikbild und ein Geld
g enk. Auch der Werkverein übergab ihm einen

lumenſtrauß nebſt einem der Zeit entſprechenden
Geſchenk. Eine anerkennenswerte Leiſtung iſt es,
daß der jetzt 58jährige Mann ſeit 25 Jahren bei
Wind und Wetter und auch heute noch den Weg von
Dehlitz an ſeine Arbeitsſtelle zu Fuß zurücklegt.

Waſſer auf dem Friedhof.
S t

S et hbeſſerung inſofern erhalten, indem er Waſſerverſor
gung bekommen hat. Es wurden zu dieſem Zwecke
freiwillige Gaben geſtiftet von insgeſammt 118 Mark.

Neuer Pächker.
s Löfſſen. Das Rittergut des Herrn Cornelius, wel

ches jetzt von Gutspächter Schmidt bewirtſchaftet wurde,
iſt vom 1. Oktober ab von Gutsbeſitzer Kühnlinaus Blöſien gepachtet worden. s b

Die Rübenernke beginnk.

S FKriegsdorf. Das Zuckerrübenroden hat auf demun Riktergute begonnen. Der Ertrag iſt zufrieden

e nd.
Am Schleifſtein gequetſcht.

8 Glefien. Einige Schulkinder hatten zum Spiel
Platz den Hof der jetzt leerſtehenden Seiereſerne
wählt. Einige davon benutzten den im Hofe ſtehenden
S e als Spielzeug. Dabei wurde dem Hjähr.
Sohn des Kutſchers K. die eine Hand ſo feſt zwiſchen
Droög und Schleifſtein hineingedreht, daß erſt die Lager
deckel von der Welle abgeſchraubt und der Stein mit
Brechſtangen gehoben werden mußte, um die Hand wieder e ubekommen. Die Quetſchung der Hand war

ſo ſchwer, der Junge in ärztliche Behandlung ge
bracht werden mußte.

Aus dem Saalkreis.
Empfindlicher Verluſt.

2 Ammendorf. Zu der unter obiger überſchrift ge
brachten Meldung wird uns mitgeteilt, daß dem Schaff
ner auf einem Beſorgungsgang während ſeiner Freizeit
die Brieftaſche mit der angegebenen Summe abhanden
gekommen iſt. Es handelke ſich um private Gelder
des Schaffners. Fahrgelder oder ſcheine ſind nicht
mit verlorengegangen.

Einbruch.

Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde
in ein Lebensmittelgeſchäft in der Halleſchen Straße
eingebrochen. Geſtohlen ſind Räucherwaren und Kon
ſerven.

Abſchiedsabend.

2 Radewell. Zum Scheiden des Ortspfarrers,
Superintendent a. D. Bodenſtein, findet heute
Abend in der Radeweller Kirche eine Feier ſtatt. Der
Abend wird von Werken von Bach, Händel und Men
delsſohn umrahmt werden. Die ganze Gemeinde iſt
herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Von der Ernte.
2 Döllnitz. Endlich iſt auch in unſerer Gegend die

Ernte der Halmfrüchte geborgen. Nur einige Futter
ſchläge ſtehen noch draußen. Der Stand der Früchte
hätte vollauf befriedigen können, wenn der Regen nicht
ſoviel verdorben hätte. Die geringe Qualität des halb
verregneten Strohes wird ſich bei der Fütterung un
angenehm bemerkbar machen. Dazu mußte faſt ſämt
licher Klee wieder umgepflügt werden. Jnfolge der
andauernden Näſſe zeigen ſich auch ſchon bei den Kar
toffeln Krankheitskeime.

Folgen des Leichtſinns.

2 Bruckdorf. Zu dem Vorfall vom 2. Mai 1931,
bei welchem der Schloſſer Ernſt Dietzel mit einem
Piſtolenſchuß den Arbeiter Fritz Heyne, auf den er
die Schußwaffe im Scherz angelegt hatte, verletzte,
wird gemeldet, daß Hehne vollkommen wiederherge
ſtellt iſt. Dietzel iſt wegen fahrläſſiger Körper
verletzung zu einer Geldſtrafe von 20 RM. und zur
Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt
worden.

Der hieſige Friedhof hat eine Ver

Berichte der einzelnen Fachverkreter: Pfarrer Treb

Vom eigenen Wagen überfahren.
s Altranſtädt. Ein ſchreckliches Unglück er

eignete ſich hier am Freitagmittag. Der bei dem
Landwirt Arthur Kabitzſch in der Lindenſtraße be
ſchäftigte Wirtſchaftsgehilfe Grunewald aus
Großlehna ſtürzte bei der Arbeit und kam unter die
Räder des von ihm geführten Wagens, der ihm über
den Kopf fuhr. Mit ſchweren Verletzungen wurde
der Verunglückte mit dem Kreiskrankenauto dem
Städtiſchen Krankenhaus in Merſeburg zugeführt.

Aufführung des Magdeburgfeſtſpiels.
S Lützen. Jn dankenswerter Weiſe hat der Dichter

Johannes Mareſch dem Zweigverein Lühen vom Evan
eliſchen Bund die Erlaubnis zur Wiederholung des
tückes „Die Zerſtörung Magdeburgs 1631 auch

außerhalb Magdeburgs erteilt. Der Pfarrer Dr.Stöweſand aus Starſiedel hat es derart berkürzt und
vorſichtig bearbeitet, daß die Aufführung von allen tech
niſchen Schwierigkeiten befreit iſt und ſich auch in
unſeren einfacheren Verhältniſſen ohne jede Mühe leicht
ermöglichen läßt. Die Wiedergabe des erſten Aktes,
die bei der großen Magdeburgfeier des Zweigvereins
in Bad Dürrenberg ſtaktfand, hat das ohne weiteres
bewieſen; hier waren es ſogar Jugendliche, die unter
Leitung von Paſtor Krüger, troß des Verzichtes auf
Koſtüme und Kuliſſen ihre Sache ſo trefflich machten,
daß ihnen reicher Beifall zuteil wurde, und nur dar
über allgemeines Bedauern herrſchte, daß man von dem
ſpannenden Stück nur den erſten Akt zu Geſicht und
Gehör bekommen habe. Dieſer Mangel ſoll jetzt ab
geſtellt werden. Es ſollen in Lützen alle 3 Akte des
Schauſpiels aufgeführt werden. Die Proben inden
n ſchon ſtatt und die Aufführung wird bald ſtatt
inden.

Um einen Betrunkenen.
Lützen. Der Handelsmann B., Michlitz, deſſen

Sohn ſich mit dem Laſtauto auf der Rückfahrt von
Leipzig befand, bemerkte um Mitternacht plötzlich einen

Kürzlich tagte in Gemeindehaus Neubiendor
die Kreisſhnode des Kirchenkreiſes Geiſeltal. Die An
dacht in der neuen Kapelle hielt Pfarrer Schöne,
Benndorf. Nach Eröffnung und Feſtſtellung der Be
ſchlußfähigkeit erſtattete der Vorſitzende Superintendent
Müller, Mücheln, den Bericht des Kreisſynodal
vorſtandes. In ihm erſchien das letztemal die Kirchen
gemeinde Runſtedt, ein Bote künftigen Schickſals
vieler Geiſeltaldörfer. Von beſonderen baulichen Ar
beiten konnte nicht berichtet werden, da die ſchwierige
Wirtſchaftslage die Ausführung größerer Bauarbeitenverbieket, do hat Opferfreudigkelt geholfen, die kirch

lichen Gebäude inſtand zu halten. Die Finanzen der
Hirchengemeinden können nicht glänzend ſein, aber ſie
ſind in Ordnung Den Pfarr- und e lenrendanten, wie den Rechnungsprüfern wurde beſonders
gedankt. Die Verſchiebung der konfeſſivnellen Verhält
niſſe im Geiſeltal macht das Gehie der MiſHehen
veſonders ſchwierig. Jn der Fülle von Sektekommt der Induſtriecharakter des Kirchentreiſes d

lich zum Ausdruck Die Gottloſenbewegungarbeitet mit allen Mitteln der modernen Fibiliſation

Dem gegenüber ſteht fleißige, erfolgreiche Arbeit der
Kirchengemeinden, die vorwärts treibt: Die Kinder ſind
erfaßt in Kindergottesdienſten, die in faſt
allen Gemeinden von Pfarrern oder Schweſtern ge
halten werden. Kindergärten ſind in Neumark
ünd Neubiendorf. Jn der Jugendarbeit geht es vor
wärts: Jn den Jungmädchenbereinen und einer Reihe
von Jungmännerbereinen wurde ſtille, treue Arbeit ge
leiſtet. n die Offentklichkeit trat die Jugend zum
Jugendtreffen in Frankleben und zum Poſauneneſſen in Mücheln. Die Frauenvereine haben
viel ſoziale Arbeit geleiſtet, in beſonderer großzügiger

der Vaterländiſche Frauenverein erh. der
Weihnachten voriges Jahr 181 Kindern kinderreicher
Fürſorgeempfänger Wäſche, Kleidung, Schuhwerk ver
mitteln konnte. Die Männerwelt iſt in Männerabende
in Neumark geſammelt worden. Die Beziehung zwiſchen
Kirche und Männerwelt wird von beiden Seiken neu
o ee we Die Alten und Einſamen ſind in be
ſonderer Weiſe betreut.

In ſchlaglichtartigen Ausführungen zeichnete der
Vorſitzende die h e unſerer Tage.
Die Kirche kann dieſe Not nicht beſeitigen, ſie kann
weder Abſatz- noch Arbeitsmöglichkeit ſchaffen, das kann
aber heute keine Partei, kein Arbeitgeber, nicht einmal
die Finanzwelt. Aber die Kirche will im Bunde mit
allen, die guten Willens ſind, Samariterdienſt tun an
denen, die am Wege liegenbleiben. Die Arbeits
loſen kommen nicht zur Kirche, darum
gehe die Kirche zu ihnen. Herausgehoben wurde
das gute Verhältnis zur Tagespreſſe und die neuen
Antriebe der kirchlichen e die immer mächtiger
wird. Der Bericht mit den Worten: Die Fronten
werden klarer, der Kampf ſchwerer und die Entſcheidung
leichterS den Bericht des Vorſitzenden ſchloſſen ſich die

lin berichtete über die Miſſionsopferwoche im Be
richtsjahr und warb für die Miſſionsarbeit; Pfarrer
Lic. D. Reinhardt über Flugblattmiſſion und über
das Bedraer Parkfeſt; Pfarrer Boit über den Stand
der Guſtav Adolf und der Evangeliſchen Bundesarbeit
im Kirchenkreiſe; Kantor Schaaf über die kirchen
muſikaliſche Konferenz; Pfarrer Kalkofen über den
überwachüngsbericht und Bilderdienſt der Preſſever
treter; Pfarrer Braaſſch über die Jugendarbeit;
Pfarrer Heyne über die Filmarbeit. Vom neuen
Geſangbuch ſprach der geiſtige Autor dieſes Werkes,
Privakdozent Pfarrer D. Balthaſ ar. Jn der Aus
ſprache wurde der Antrag auf beſchleunigte Herausgabe
des Choralmelodienbuches angenommen.

Die Kreisſhnodalrechnung legte Synodale Roth
kähl. Die einzelnen Poſten des Voranſchlages für
das laufende Rechnungsjahr wurden durchberaten. Der
Rechnungsführer Pfarrer Kalkofen betonte, daß die
Synodalabgaben ſich von 22 000. M. im Jahre 1930 v
16 000 M. ermäßigt haben. Der Synodalvorſtand ho
hervor, da die Landeskirche ihre Ausgaben aufs

äußerſte beſchnitten hatte, ſei auch der Haushaltsplan
der Kreisſhnode durch Sparmaßnahmen eingeſchränkt

worden. Trotz des rapide geſunkenen Einkommenſteuer
ſolls ſei die Ermäßigung des Prozentſatzes der Syno
dalabgaben von 454 Prozent auf 4 Prozent vorge
ſchlagen. Die zum Teil beträchtlichen Ermäßigungenr die einzelnen Kirchengemeinden wurden bekannt

gegeben. Nach eingehender Ausſprache wurde der
Haushaltspian in der vorgeſchlagenen Weiſe ange
e den verſchiedenen Anträgen ſei erwähnt: Der

Unter den ver eiVorſitzende wird beauftragt, bei den in Betracht
kommenden Stellen eine engere Zuſammenarbeit zwi

Mann in der Nähe des „Parkreſtaurants“ mitten auf
der Straße liegend. Jnfolge kurzen Bremſens und
Ausbiegens fuhr er gegen einen Baum, wobei der
Wagen am Führerſitz und am Verdeck erhebliche Be
ſchädigungen erlitt. Der Führer ſelbſt kam ohne Ver
letzungen davon. Der auf der Straße liegende Mann
würde als ein total betrunkener Einwohner aus der
Umgegend erkannt.

Schweine vhne Augäpfel.
g. Michlitz. Bei dem hieſigen Landwirt B. wurden

kürzlich ſieben Schweine zur Welt gebracht, bei denen
gänglich die Augäpfel fehlten. Zwei davon ſind noch
am Leben und können vorausſichtlich großgezogen wer
den. Ob der Grund zu dieſer Abnormität in irgend
einer Krankheit der Mutkerſau zu ſuchen iſt, iſt nicht
bekannt.

Auktion.
8 Starſiedel. Bei der Jnventarauktion im O. Naun

dorſſchen Gehöft war eine große Anzahl Beſucher er
ſchienen. Die Gebote bewegten ſich teils in normalen
Grenzen, teils auch bedeutend unter normal. Es waren
nur wenige Bieter, was darauf ſchließen läßt, daß in
der Landwirtſchaft heute nur noch ſolche Gegenſtände
gekauft werden, die in der Wirkſchaft unbedingt
benötigt werden. Ein Pferd kam z. B. wegen Zu ge
ringen Angebots nicht zum Verkauf.

Kirchliches. Silberne Hochzeit.
S Schkeitbar. Vom 1. Oktober ab gilt die Winter

ordnung der Gottesdienſte, d h. ſie beginnen um 11
Uhr. Auch der Kirchweihgottesdienſt und die Abend
mahlsfeier am 831. Oklober beginnen um dieſe Zeit. Jm
Oktober findet eine Hauskollekte zur Abhilfe dringendſter
Notſtände in unſerer Landeskirche ſtatt. Am 29. Sep
tember feiern der Gutsbeſitzer Alfred Thomas im
benachbarten Großſchkorlopp und ſeine Ehefrau Anna
geb. Genthe das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch
ünſere beſten Wünſche!

Goldene Hochzeit.
g Großgörſchen. Am Freitag feierte das Ehepaar

Landgraf das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
kirchliche Feier fand im Hauſe ſtatt. Dabei würde
die Ehegedenkmünze der Landeskirche ſowie ein Ge
denkblatt überreicht. Das Ehepaar hatte 12 Kinder,
von denen A in der Jugend geſtorben und 4 im

vom an unc
er Klrehe in Gefseltal

Tagung der Kreisſynode. Kirche und Arbeitsloſigkeit. Kirche im Auf
bau. Finanzſragen.

n Kreisfürſorgerin und Pfarrer zu erbitten, denO zu empfehlen, für Vertretung dex

Weltkriege gefallen ſind.

Aufbau

Organiſten in Urlaub eine n her Summe im
Etat bereitzuſtellen, anzuregen, daß bei Durchführungder Winternothilfe die eiſernen Kreiſe in gegenſeitiger

Fühlungnahme arbeiten und die Behörde zu vitten, bei
Berechnung der Synodallaſten das vorhergehende
Steuerjahr zugrunde zu legen. Mit einem Dank für
alle Mitarbeit ſchloß der Vorſitzende die Tagung, die
im Lutherlied ausklang.

Jungdo und Arbeitsdienſtpflicht.
Mücheln. Der Jungdeutſche Orden Halle

an dieſer Tage ſeine Milglieder zu einer Ver
ammlung eingeladen in der der Landtagsabgeprd

nete Max Laſſe (Dresden) über den freiwilligen
Arbeitsdienſt ſprach. Er betonte, daß der Jungdo
d für den freiwilligen Arbeitsdienſt eingetreten
ſei und darin ein Mittel ſehe, das deutſche Volk

pieder aus der Not herauszuführen. Der Arbeits
ienſt nimmt den Arbeitelofen die gro

Laſt ind raht ihn wieder n den Abel sprozeß ein.
Der Arbeitsdienſt ſei nicht Arbeitszwang, Sklaven
tum oder Soldatenſpielerei, auch keine öffentliche Or
ganiſation von Streikbrechern, ſondern etwas Hei
liges, dazu angetän, die Arbeitsloſen aus ihrer
Tatenloſigkeit herauszureißen. Zur Frage der Land
beſchaffung führte der Redner aus, daß 2 bis 4

orgen zuwenig ſeien, die Familie zu ernähren.
Der Großgrundbeſitz ſei in der Lage, noch mehr
Land zur Verfügung zu ſtellen. Bei dex jetzigenüberaus ſtarken IJnduſtrialiſierung und über attung
der Großſtädte ſei eine Entwicklung zurück zum
Agrarſtaat nur zu begrüßen und zu unterſtühen.
Zum Schluß wurde eine Entſchließung angenommen,
in der mit Nachdruck die Bereitſtellung von Sied
lungsland gefordert wird.

Revierbefahrung.
Mücheln. Kürzlich bereiſten leitende Herren des

e e den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, um deſſen techniſche Fortſchritte an Ort
und Stelle zu ſtudieren. An erſter Stelle ſtand die
Beſichtigung der Gruben des Geiſeltals. Von
hier aus begab ſich die Studiengeſellſchaft zum Groß
kraftwerk Böhlen der AG. Sächſiſche Werke

Das Opfer.
Unheil verfolgt eine Familie.

S Braunsdorf. Die Beſtattung der ermordeten
Frau Kaufmann erfolgte hier unter großer Beteili
e der Gemeindemitglieder. Paſtor von Staden

ielt die Grabpredigt, geißelte die Tat mit ſcharfen
Worten, verſchwieg, allerdings auch nicht, daß die
Ermordete ſelbſt einen großen Teil Schuld frage.
Allgemeine Teilnahme wurde dem Vater der Toten,
dem 64 Jahre alten Jnvaliden Heßler aus Rie
ſtedt, entgegengebracht, auf deſſen Familie ein Ver
hängnis zu laſten ſcheint. Ein Sohn von ihm endete
erſt kürzlich durch Selbſtmord, ein anderer iſt ver
ſchwunden, nachdem er den Vater beſtohlen hatte,
ein Enkel wurde durch Starkſtrom ſchwer verbrannt
und ſtarb nach langem Leiden, und nun verlor der

ſtehe ſeeliſche

Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

ergaben: Butter 80- 85, Eier 12, Matz Pf. 30, Ba
nanen Pfd. 35-40, Tomaten 10-15, Zitronen Stück 8,
Zwiebeln 8, Apfel 3—20, Birnen 5--10, Rotkraut 8,
Wirſing 8, Weißkraut 4 und 5, Spinat 13 15, Blumen
kohl Stück von 29 an, Roſenkohl 30-—85, Kohlrüben 10,
Möhren 8, Sellerie Stück 10—20, Salatkopf 5-8,
Schwarzwurzel 40, Rote Rüben 10, Endivien Kopf 15
bis 20, Rapünzchen Pfd. 20, Radieschen Bund 5-8,
Rettiche Stück von 5 an, Steinpilze 60, Grünlinge 20,
Pfifferlinge 40, grüne Bohnen 20—25, gelbe Bohnen
20—25, Kohlrabi Stück 4 und 5, Kürbis Pfd. 5,
Quitten 20, Pflaumen 18—20, Weintrauben 20—35,
Preißelbeeren 40, Pfirſiche 40, Walnüſſe 50, Haſel
niſſe 40, Schellfiſch Pfd. 45-50, Rotbarſch 40-15,
Seegal 45, Seelachs 85, Schweinefleiſch 65, Kabeljau
40, Filet 60 70, grüne Heritige 30, Markrelen 5060
Bücklinge 40—45, Seelachskotelett 60, Schweinefleiſch
Pfd. 90 120, Rindfleiſch zum Kochen 85-90, Zum
Braten 110 130, Hammelfleiſch 100 110, Kalbfleiſch
110 150, Enten Pfd. 100 120, Gänſe ausgeſchlachtet
180 140, Tauben Stück von 70 an, Hühner Pfd. 80
bis 90, Kaninchen Pfd. 85- 90, wilde Stück 170, Bock
fleiſch 70—90, Rebhühner Stück 130-140.

Die Hilfsſchule in Gefahr
Ein Proteſt gegen die Maßnahmen

der Notvervrdnung.
Jn einer kürzlich in Halle abgehaltenen Lehrer

ort Weg im Verband der Hilfsſchulen Deutſch
lands, Provinzialverband Sachſen, wurde einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, die wir nach
ſtehend wiedergeben:

Die Lehrerſchaft der Hilfsſchulen und Sonderſchulen
in der Provinz Sachſen ſteht mit Entrüſtung vor dem
Ergebnis der Notverordnung. Dieſe iſt ein vernichten
der Schlag gegen den ſchutzbedürftigſten Teil des preu
ßiſchen Volksbildungsweſens. Mit ihren Lehrern ſtehen
und fallen dieſe Schulen, dieſe durch große Hingabe ge
ſchaffenen Unternehmen, die Kinder, die an den Grenzen
der Bildungsmöglichkeit ſtehen, zu ſelbſtändigen, pro
duktiven Gliedern der Volks gemeinſchaft zu erziehen
und den Etat für Fürſorge- und Wohlfahrtsbehörden
durch aufbauende und vorbeugende Arbeit zu entlaſten.

Wir ſind gewillt, mit allen Volksgenoſſen gemein
ſam und in gleicher Weiſe Opfer zu bringen. Wir ſind
aber nicht gewillt, darüber hinaus die

Herabwürdigung unſerer Arbeit
hinzunehmen, wie ſie durch das Herausreißen aus
dem bisherigen Beſoldungsverbande (Mittelſchul, Be
rufsſchullehrer), durch Deklaſſterung der Sonderſchul
lehrer, durch Minderbewertung ihrer Vorbildung, Prü
fung und ihrer Arbeit gegenüber den anderen Zwiſchen
lehrern Wirklichkeit geworden iſt.

Dieſe Maßnahme trifft einſeitig unſere
Berufsſchicht und damit die Hilfsſchule
in ihrer Exiſtenz; denn es kann nicht mehr
erwarket werden, daß ſich weiterhin erfahrene
Lehrer der koſtſpieligen (ca. 4000 bis 5000 RM.)
heilpädagogiſchen Sondergusbildung und prüfung
unterziehen g

Wir ſind aufs tiefſte enttäuſcht über die Einſchätzung
eines umfangreichen Fachſtudiums und eines ent
ſagungsvollen, aufreibenden, Opfer fordernden Dienſtes
am hilfsbedürftigſten Teil unſeres Volkes und verſtehen
es nicht, wie ſo die inneren Vorausſetzungen zur Arbeit
vernichtet werden. Ein Volksſtaat ſollte dem Staats
bürger, ganz gleich, an welcher Stelle er ſteht, wenig
ſtens das Gefühl der gerechten Beurteilung
nicht nehmen. Jn dieſer inneren Not, in der Erbitte

e ehe ee

Die Mübag-Elſterbrücke in vollem
Betrieb.

Der zweite Bauabſchnitt der Verlegung
der Merſeburger Überlandbahn von den
Elſterbrücken und der Landſtraße in Länge von 600
Meter iſt nunmehr beendet. Die landespolizeiliche
Abnahme der Reſtſtrecke, die auf eigenem Vahnkörper
neben der Chauſſee bis zur zweiten Elſterflutbrücke
führt, fand am 25. d. M. ſtakt. Hiernach kann der
Betrieb auf der geſamten Strecke mit der neuen Bahn
brücke aufgenommen werden. Unterdeſſen ſind die
alten Brücken im Zuge der Chauſſee für den all
gemeinen Verkehr von Fahrzeugen über 5,5 Tonnen
Gewicht gänzlich geſperrt worden. Durch die be
e n Durchführung der Gleisumlegung auf die
eigene Bahnbrücke ſind nunmehr Erſchwerungen und
Störungen des Uberlandbahnbetriebes gründlich be
ſeitigt worden, was von den vielen ſtändig fahrenden
Fahrgäſten dankbar empfunden wird.

Die Merſeburger Uberlandbahnen AG. hat mit
dieſem in der Zeit ſchwerſter finanzieller Bedrängnis
ausgeführten Bau erneut bewieſen, daß ſie ihr Werk
auch in ſolchen Zeiten voll leiſtungsfähig erhalten will,
um das Unternehmen geſund in eine beſſere Zeit
hinüberretten zu können.

Gemeinde Vad Dürrenberg.

Die Notſtandsküche beſchloſſen.
z Bad Dürrenberg.

fahrtskommiſſion wurde der Beſchluß net eine Not
ſtändsküche zu errichten. Vorerſt ſoll dieſelbe für 200
Eſſenportionen hergerichtet werden. Mit der Her
n des Eſſens iſt der Gaſtwirt Sakwerda (Gaſt
of „Zum Gradierwerk“) betraut.

Junger Meiſter.
Bad Dürrenberg. Vor der Prüfungskommiſſion

alte Mann durch die Bluttat auch noch die Tochter

der Handwerkskammer in Halle beſtand die d hier
prüfung der Fleiſcher Walter Hippe von hier
Wir gratulieren!

Straßenschlacht n Male
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Kommuniſten „Tank“ Angriff mit

dem Laſtauto. Die Polizei abgeſchlagen.
Halle. Zu ſchweren r zwiſchen

Polizei und Kommuniſten kam es am Freitagabend vor
dem Gebäude des Allgemeinen Konſum- Vereins Halle.
Der AKBV. iſt durch Mißwirkſchaft an den Rand des
Ruins gekommen. Ein Teil ſeines Grundbeſitzes mußte
bereits verſteigert werden. Die Schulden gehen in die
Hunderkkauſende. Neben rund 25 000 Reichsmart
Sozialbeiträgen ſind auch die Gas Strom und Waſſer
rechnungen ſeit langem nicht bezahlt worden.

Am Freikagabend ſollten im Hauptkverwaltungs
gebäude des AKV. die Gas Licht und Waſſeranſchläſſe
abgeſchnikken werden. Als die Vollzugsbeamten mit
ſtarker Polizeibedckung in der Landsberger Straße, in
der ſich das Hauplverwalkungsgebäude des AgvV. be
findek, ankamen, wurden ſie von mehreren hundert
Kommuniſten mit einem Hagel von Skeinen, Bier
flaſchen, Holzknüppeln uſw. empfangen Die Polizei
ging mit Gummiknüppeln und Schreckſchüſſen vor.
Mehrere Beamke wurden verletzt. Im Hof des AgV.
kam es zu einem Handgemenge. Ein Kraftfahrer des
AKV. griff mit ſeinem Saſtwagen die Beamten an und
verſuchte, ſie mit dem Wagen an die Wand zu drücken.
Ein Poliziſt ſprang im letzien Augenblick auf das Auto,

e dem Führer die Piſtole an den Kopf und konnke
o ein Anhalken des Wagens erzwingen. Die Polizei

verhaftete zahlreiche Perſonen, die aber von ihren Ge
noſſen befreitk wurden. Die Beamten mußten ſchließlich
das Feld den Kommuniſten überlaſſen.

Dreieckiger Zuſammenſtoß.

Halle. Jn der Delitzſcher Straße, an der Ein
en zum Gükerbahnhof, ereignete ſich ein Zuſammen
toß zwiſchen zwei Perſonenautos und einem Poſt
omnibus. Alle drei Fahrzeuge wurden beſchädigt,
Perſonen jedoch nicht verletzt. Es entſtand eine Ver
kehrsſtörung von 20 Minuken.

Nun werden die Schulen geheizt!
Halle. Auf den Proteſt des halliſchen Lehrer

vereins wegen der Nichtbeheizung der Schulräume wurde
mit ſofortiger Wirkung die Heizung ſämtlicher Schul
räume angeordnet. Jn den Schulen, in denen ſich aus
techniſchen Schwierigkeiten eine Heizung an gleichen
Tage noch nicht ermöglichen ließ, fiel der Unterricht
aus

Jn der Sitzung der Wohl
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Die ſchwerſte Kunſt
Matth. 7, 7: „Bittet, ſo wird euch gegeben.

Ein hervorragender däniſcher Theologe, der Biſchof
Monrad, ſagt in einer ſeiner Schriften „Das

Gebet bildet eine Scheidewand zwiſchen denen, welche
beten, und denen, welche nicht beten,; ſie verſtehen einer
den anderen nicht, ſie leben in zwei verſchiedenen
Welten.“ Als ich dies Wort zum erſten Male las es
iſt mehr als 40 Jahre her, ich war damals noch
Schüler da bekam ich einen Schreck. Sollten die
Menſchen wirklich in zwei Gruppen zerfallen, in Beter
und Nichtbeter? Und ſollten dieſe beiden Gruppen
wirklich ſo haarſcharf geſchieden ſein, daß ſie das Gefühl
hatten, in verſchiedenen Welten zu leben Drei Bedenken
ſtiegen mir auf. Zuerſt: wenn die Menſchen einander
nicht verſtehen, wie war dann noch eine Volksgemein
ſchaft möglich Und gehörten ſie nicht alle zu unſerer
evangeliſchen Kirche? Sodann: wer waren denn in
meinem Bekanntenkreiſe die Beter, und wer waren die
Nichtbeter? Unſer alter Paſtor, der Hüne mit dem
Kindesherzen ja, der konnte beten. Wenn der in der
Konfirmandenſtunde die Hände ſaltete, dann ſtrahlte
ſein Geſicht, weil er wußte, daß Gott ihn erhörte. Und
ebenſo innig und zuverſichtlich betete mein Vater. Aber
gab es noch mehr ſolche Beter in der Nachbarſchaft und
unter den Bekannten? Viele waren es gewiß nicht!

Aber die ſchwerſte Sorge machte mir die Frage: zu
welcher Gruppe gehörſt d u denn? Ich betete zwar nach
alter, guter Gewohnheit auch dann noch, als ich von
Haus gekommen war, und ſchloß dann mit veſonderer
Wärme meine Eltern in mein Gebet ein. Aber es war
ein kümmerliches Lallen, verglichen mit der kindlichen
Zuverſicht meines Vaters und der fröhlichen Begeiſte
rung des Paſtors, und ich bin auch heute noch von
ſolcher Meiſterſchaft in der Kunſt des Betens weit ent
fernt, werde es auch nie ſoweit bringen.

Wenn ich das hier ſo gerade heraus ſage, werden
vielleicht manche Leſer den Kopf ſchütteln. Ich kann
es nicht ändern; denn wer vom Gebet ſprechen will,
der muß doch von ſeiner eigenen Erfahrung ausgehen
Sonſt redet er wie der Blinde von der Farbe und
predigt tauben Ohren. Vielen meiner Leſer aber
glaube ich aus dem Herzen zu ſprechen, wenn ich nun
mehr erkläre: Monrad hat mit ſeinem Satze unrecht!
Es gibt nicht bloß zwei Gruppen, die „in zwei ver
ſchiedenen Welten leben“, ſondern es gibt unzählige.
Denn Beten iſt eine Kunſt, und zu jeder Kunſt
ſind zwei Dinge nötig, nämlich Anlage und Fleiß
Ein Muſiker von geringem Talent kann es durch eiſernen
Fleiß, durch unermüdliches Uben zu großer Fertigkeit
bringen, und umgekehrt wird mancher Muſikſchüler trotz
hoher Begabung kein Meiſter, weil es ihm an Fleiß
gebri Wo ſich aber beides beiſammen ſindet, höchſte
Begabung und größter Fleiß, da allein ſind die Be
dingungen zu höchſter Meiſterſchaft gegeben; durch dieſe
beiden Eigenſchaften ſind Goethe und Schiller,
Beethoven und Schubert, Demoſthenes und Michelangelo
weltberühmte Meiſter ihrer Kunſt geworden.

Aber nicht alle Dichter, Muſtker, Maler, Redner und
ſonſtigen Künſtler gelangen zu ſolchem Ruhm. Das
verlangt auch niemand. Nicht alle Sterne haben die
blendende Helle der Venus oder den funkelnden Glanz
des Sirius; tauſende begnügen ſich mit weit ſchwächerem
Lichte, und die Millionen Sterne der Milchſtraße
könnten wir ohne Fernrohr gar nicht erkennen. Das

Gottes Naturordnung. Und es geſchieht auch nicht
ohne Gottes Willen, daß wir Menſchen nicht alle die
gleiche Anlage zum Beten mitbringen, daß es dem einen
Ieicht, dem andern aber ſchwer wird, ſeine Gedanken
andächtig zu ſammeln, ſeine Lebenswünſche und ſeine

Sorgen im Gebet vor Gott auszubreiten. Ja, viele
werden ſagen, daß ihnen das überhaupt nicht möglich
ſei, daß ſie nicht beten können. Woher kommt das
Fehlt es ihnen am guten Willen? Oder fehlt die An
lage? Sind wir Menſchen von heute etwa ſchon ſoanfgetlart, daß wir keine Anlage zum Beten mit auf

die Welt bringen
Wenn du das meinen ſollteſt, mein lieber Nicht

beter, dann irrſt dul Denn worin ſollte die Anlage
zum Beten wohl beſtehen? Sie beſteht im Gotkt
vertrauen, in nichts anderem!

„Wer iſt ein Mann?
Wer beten kann

Und Gott dem Herrn vertraut!“
So ſingt Ernſt Moritz Arndt, einer der beſten

Männer und freieſten, ſtärkſten Eharaktere, die unſer
Volk hervorgebracht hat.

Und Gottvertrauen bringen wir alle mit auf die
Welt. Du magſt es anders nennen, etwa Vertrauen
zum Leben, Mut, Zuverſicht, Selbſtvertrauen. Auf den
Namen kommt es nicht an, in der Sache ſelbſt ſind wir
einig: Wir haben Vertrauen. Vertrauen zum
Leben oder, was dasſelbe iſt, zu der unſichtbaren, aber
in jedem Pulsſchlag gefühlten Macht, die uns und
unſern Vorfahren das Leben gegeben hat. Auf dieſe
Der hat Jeſus vertraut, als er ſein kurzes, in der
Wirkung einzig daſtehendes Lebenswerk anfaßte und
durchführte. Zu dieſer Macht, die er ſeinen Vater

nannte, hat er gebetet, nicht vor den Leuten, ſondern
in der Einſamkeit oder in ſtillem Aufblick. Zu dieſer
Macht lehrt er auch uns beten, nicht auf den Gaſſen,
ſondern „im Kämmerlein“, d. h. im Zwiegeſpräch, das
kein Dritter zu hören braucht.

Wollen wir unſer Vertrauen wegwerfen Wollen
wir es nicht lieber üben, daß es immer ſtärker wird,
daß es in jeder Lebenslage ſtandhält?

Jeſus wußte, welch eine ſchwere Kunſt das Beten
iſt, er wußte, daß jeder nur nach ſeiner eigenen An
lage, nach ſeiner Eigenart das Beten lernen kann.
Darum hat er auch keinerlei Vorſchriften darüber ge
macht, keine Schablone gegeben, keine Zeit, keinen Ort
für das Beten vorgeſchrieben. Nur eine einzige An
leitung hat er gegeben: das Vaterunſer. Daspaßt für alle Menſgen, das kann jeder beten, und jeder

kennt es auch. Mit dieſem Gebet laßt uns anfangen,
dann werden ſich alle andern, einzelnen Lebenswünſche
von ſelbſt anſchließen, und das Vertrauen wird zu
nehmen. Und bringen wir es trotz allem Fleiße nicht
bis zur Meiſterſchaft nun, dann bleiben wir eben
ehrſame Geſellen oder auch Lehrlinge. Aber wir
wiſſen von der Monradſchen Scheidewand kann keine
Rede ſein; wir verſtehen einander ganz gut, Meiſter
und Geſellen und Lehrlinge, und wir leben nicht in
zwei verſchiedenen Welten, ſondern in der einen
Gotteswelt, in welcher Große und Kleine ihren Platz
und ihr Lebensrecht haben.

Pfarrer Dr. von Staden.
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Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. g. folgende

Strafſachen verhandelt werden:

Am Montag, 13 Uhr, vor dem Amtsgericht Abt. 8
in Halle Privatklage Dueſterberg gegen v. Harnack
wegen öffentlicher Beleidigung. (Rede im „Volkspark“.)

Am Dienstag vor dem Schöffengericht 20 in Halle,
um 8 Uhr, gegen den Badeanſtaltsbeſitzer Otto H.,
deſſen Tochter Eharlotte und die Kaſſiererin Jlſe L.,
ſämtlich aus Halle a. d. S., wegen Betrugs und
Urkundenfälſchung. (Gegenüber AOK. Halle a. d. S.)

Am Mittwoch vor dem Schöffengericht 22 in Halle,
um 12 Uhr, gegen den Jnvaliden Reinhold N. aus
Zſchöchergen wegen Beleidigung. Um 1224 Uhr
gegen den Kaufmann K. aus Schkeuditz wegen Un
kreue und Urkundenfälſchung. (Unregelmäßigkeiten bei
der Flughafengeſellſchaft HalleLeipzig.)Am e 8 Uhr, vor dem Schöffengericht 23 in
Halle gegen Hilfsſchrankenwärter E. und Reichsbahn
Betriebsaſſiſtent Sp. wegen fahrläſſiger Tötung (Tod
der Brüder Böttger, die auf dein Motorrade in Am s
dorf von der Lokomotive erfaßt wurden.) Um 9 Uhr
vor dem Schöffengericht 22 in Halle gegen den Maurer
Willy H. aus Döllnitz und den Arbeiter Kurt Pl.
aus Lochau wegen ſchweren Raubes.

Am 29. Sept. vor der Kleinen Strafkammer Weißen
fels: um 9.30 Uhr gegen den Vertreter Kurt G. in
Weißenfels wegen Betruges. Um 10.30 Uhr
gegen den Schneidermeiſter Willi M. in Leißling
wegen Vergehens gegen die Reichsverſicherungsord
nung. Um 11.30 Uhr gegen den Kaufmann Adolf M.
in Schortau wegen Sachbeſchädigung. Um 12 15
Uhr gegen den Obermelker Paul W. in Röden und
Genoſſen wegen fortgeſetzten Diebſtahls.

Am 30. Sept. vor der Großen Strafkammer Naum
burg: um 9.30 Uhr gegen den Kaufman N. in Bad

S

„Die Sache Auguſt Schulze.“
Kinder vor Gericht ne Thema ſtelltDer Sprach- und Tonfilm Diskuſſtion, der gegen

wärtig in den Kammerlichtſpielen läuft. Er vertritt
vollkommen klar die Tendenz, wie wenig Wert auf
See Jugendlicher als Beweismittel im
Strafprozeß zu legen iſt. Sind ſchon bei ErwachſenenZeugen en die ſich nicht je nach ihrer Einſtellung
ür vder gegen den Angeklagten vorzeitig ein Urteil

en oder Nichtſchuld gebildet haben und ihre
Wahrnehmungen gefärbt und entſtellt wiedergeben, ſo
bilden die Ausſagen der jugendlichen Zeugen geradezu
eine Gefahr für die Rechtſprechung, zumal in Sittlich
keitsprozeſſen. Der Beginn der Pubertät ſchafft auchbei wahrheitsliebenden hat bedenklichen Hang
Zu phantaſtiſcher Ausſchmückung und Neigung zu gePlechn ſ ſchmückung gung zug

icher Umwertung an ſich harmloſer Vorgänge.
Weit mehr als die Umwelt ahnt, beſchäftigt ich diePhantaſie des Kindes mit den neuartigen, e ehe
lichen Vorgängen. Es iſt bekannt, daß beſonders Autori
tätsperſonen (Eltern, Lehrer, Geiſtliche uſw.) in er
höhtem Maße der Gefahr ausgeſetzt ſind, zu Unrecht
beſchuldigt zu werden; eine Ohrfeige, ein hartes Wort
oder ſonſt eine Strafe löſen vft ſolche falſche Beſchul
digungen aus. Darum: Skeptiſche Beurteilung und
Vörſicht bei der Bewertung von Kinderausſagen.

Für die Beweisführung dieſes Leitſatzes bedient
ich der Film außerordentlich ſtarker Mittel (darum
as mehrmalige Zenſurverbot und die fühlbaren

Streichungen in der Handlung. „Einen typiſchen
S aus unſerer Zeit“ wird die Handlung genannt.

e Wohnverhältniſſe, die Kinder ſehen und hören
was nicht für ſie beſtimmt iſt, arbeitslos der

in zweiter Ehe lebende Mann, die Hede, ein früh
reifes Mädel aus erſter Ehe, lernt noch mehr von
„Paule“; um einer Züchtigung willen gibt ſie den
eigenen Vater als Täter an, „mit Gewalt hat er's
gekan“. Und das Gericht glaubt dem Kind, läßt
ſich beſtärken aus Vergangenem, Vorbeſtraftheit
wegen in Trunkenheit n Körperverletzung
uſw. Ein ſtarkes Schlaglicht wird dabei auch auf
die Unterſuchungsmethoden geworfen, auf die kalte
Folter“, die „keinerlei ungeſetzlichen Zwang“ an
wendet und doch Geſtändniſſe erpreßt. Urteil: Zucht
haus wegen Blutſchande. Unſchuldig im Zuchthaus,
faſt irre wird der Vater, bis die Wahrheit an den

Weiße Wanef in Mersebarg
Tag kommt, hat das zu einem Strick gedrehte Bett
laken ſeine Wirkung getan. „Es hat ja alles keen
Zweck mehr.“
Mit ſchonungsloſer Offenheit hat an dieſem Film

die Regie gearbeitet, läßt die Bilder ſprechen, die eine
len Anklage ſind, die ganzen traurigen Wohn
verhältniſſe des Berliner Oſtens geißeln, überhaupt die
Atmoſphäre am dortigen „Wedding“ ſo darſtellen, wie

wirklich ſind. Trefflichſte proletariſche Milieu
childerung Vater Zille ſcheint als Vorbild gedient

häben allenthalben, ſtrahlt der Film unverkennbar
ſtärkſten Erfolg aus, erhebt warnend die Stimme;
ihm ſollte ſich keine Zenſür hindernd in den Weg ſtellen.

„Uneheliche Kinder.“
Das Manufkript zu dieſem Film, der gegenpärtig
im UnionTheater läuft, iſt nach dem Roman „Die
Gräfin aus dem Armenviertel“ bearbeitet und ſchil
dert den Lebensgang eines jungen Mädchens, das
nach mancherlei Schickſalsſchlägen zur gefeierten
Künſtlerin und Gattin eines Grafen emporſteigt.Doch fühlt ſie ſich in dieſen Kreiſen nicht recht e
da immer wieder das leichte Blut zum Vorſchein
kommt. Auch haftet der akel der Vergangenheit
an ihr. Der geliebte Vater, durch ſchlechten Um
gang zum Falſchmünzer und Zuchthäusler geworden,
bildet ein unüberbrückbares Hindernis, das dazu
führt, daß beide Ehegatten ſich entzweien, nicht zu
letzt durch den Standesdünkel der alten Gräfin.
Doch: Ende gut, alles gut. Der edle Charakter der
jungen Gräfin vermag die Kluft zu beſeiti und
n Schluß gibt es wieder ein glückliches Paar.

luny Dndra nimmt durch ihr großes ſchauſpiele-
riſches Talent im Nu die Herzen der Zuſchauer ge
fangen. Eingeflochten in die Handlung iſt der
Lebensweg zweier unehelicher Kinder, denen gleich
falls ſamt ihrer Mutter die Sonne lacht, wie es nur
wenigen, die dieſes bedauernswerte Los triff, be
de ſein mag. Der Film iſt nicht nur inhaltlich,
vondern auch in der Aufmachung ſehenswert. Der
zweite Film: „Fairbanks der Sieger“, iſt der Sen
ſation Und dem Humor gewidmet. Eine ſpannende
Handlung, umrahmt von Boxkämpfen und ſonſtigen
ſportlichen Leiſtungen, ſichern auch dieſem Film eine
gute Aufnahme. Als Abſchluß dient die neueſte
Wochenſchau, aktuell und unterhaltend. t
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Dürrenberg wegen fortgeſetzter Unterſchlagung.
Um 12 Uhr gegen den Arbeiter Hans Schw. und Ge
noſſen aus Berlin wegen ſchweren Einbruchdiebſtahls,
Einbrüche in Juwelier- und Uhrengeſchäfte in Weißen
fels, 1. Jnſtanz erhebliche Zuchthausſtrafen.

Am 1. Oktober vor dem Schöffengericht in Weißen
fels: um 9.30 Uhr gegen den Arbeiter Paul Th. in
Hohenmölſen wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Um 9.45 Uhr gegen den land wirtſchaftlichen Arbeiter
Erich Sch., Webau, wegen Unterſchlagung. Um
10.15 Uhr gegen den Händler Erich H. in Weißen-
fels wegen Betrugs. Um 13130 Uhr gegen den
Arbeiter Paul H. in Weißenfels wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung.

Am 1. Oktober vor dem Schöffengericht in Naum
burg: um 9.30 Uhr gegen den Kaufmann Edurard L. in
Naumburg wegen Betrugs, um 10.15 Uhr wegen
Konkursverbrechens.

Schöffengericht Weißenfels.
Nicht nachzuweiſen.

Nach einer Anzeige des Arbeitsamtes ſollten der
Lagerhälter K. B. und die Eheleute O. G. aus
Weißenfels das Arbeitsamt dadurch betrogen
haben, daß ſie in einer dem B. ausgeſtellten Arbeits
beſcheinigung falſche Angaben über die Zeit der Be
ſchäftigung und die Höhe des Lohnes machten Ob
wohl ein dringender Verdacht vorlag, daß eine
„Schiebung“ unkernommen wurde, mußten die An
geklagten wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen
werden.

Die gefangene Krähe.
Der Arbeiter K. H. aus Weißenfels ſoll

Singvögel gefangen und ſich dadurch gegen das
Vogelſchutzgeſetz vergangen haben, weshalb er eine
Strafverfüung über 4 Mark erhielt. Der erhobene
Einſpruch hatte den Erfolg, daß der Angeklagte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde, denn
es konnte ihm nur nachgewieſen werden, daß er eine
junge Krähe einfing, während ſeine Angabe, daß er
zwei Zeiſige, die er in einem Bauer gefangen hielt,
gekauft hätte, nicht widerlegt werden konnte.

Aus dem Regen in die Traufe.
Der Arbeiter O. D. aus Weißenfels, der

von ſeiner Ehefrau getrennt und mit ihr in Schei
dung liegt, hatte eine Strafverfügung über 20 Mark
erhalten, da er ſie am Markt beſchimpft und ge
ſchlagen haben ſoll. Er erhob Einſpruch und führte
die Anzeige darauf zurück, daß ſeine Frau einen
Scheidungsgrund ſuche. Nach den Bekundungen
mehrerer Zeugen hat der Angeklagte aber ſeine Frau
tatſächlich beleidigt und ſie auch leicht mißhandelt.
Die Strafe wurde deshalb auf 30 Mark erhöht und
der beleidigten Ehefrau außerdem noch die Befugnis
zugeſprochen, das Urteil auf Koſten des Angeklagten
in zwei Zeitungen bekanntzumachen.

Zu ſpätes Geſtändnis.
Der Arbeiter O. H. aus Wengelsdorf, ſein

Bruder P. H. und der Arbeiter H. St., beide aus
Weißenfels, hatten am Abend des 19. Auguſt
den Verſuch unternommen, in das Geſchäftslokal
des Kaufmanns T. in Weißenfels einzudringen, wo
bei O. H. eine Glasſcheibe zerſchlug. Sie wurden
jedoch beobachtet und feſtgenommen und hatten ſich
jetzt des verſuchten ſchweren Diebſtahls zu verant
worten. Da bei ſämtlichen Angeklagten Rückfall
vorlag, ſo ermahnte der Vorſitzende dringend, e
weiter zu leugnen, da ſonſt auf Milde nicht zu rech
nen wäre. Aber ſelbſt der Angeklagte O. H. wider
rief ſein in der Vorunterſuchung abgelegtes Geſtänd
nis, und erſt als der Amtsanwalt je 1 Jahr Ge
fängnis beantragte, gab er den Einbruchsverſuch zu.
Es wurde ihm aber bedeutet, daß er früher geſtehen
mußte, um auf große Milde zu rechnen. Das Urteil
autete auf je 8 Monate Gefängnis

Nötigung und Beleidigung.
Ein Beauftragter des Wohlfahrtsamtes Weißen

e t feſtſtellen, ob der Schloſſer K. Sch. der
ohlfahrtsunterſtützung erhielt, in einer dem Wohl

fahrtsamt bezeichnehen Werkſtatt arbeitete. Sch. be
leidigte den Beamten und ſtieß ihn auch aus der
Werkſtatt hinaus. Jetzt der Nötigung und Beleidi
gung angeklagt, wird er zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Micht mar mens Anton
dieser Wagen verkörpert in seiner Konstruktion einen derartigen Fortschritt, daß er mit keinem

in Deutschland gebauten, standardmäßig entwickelten Wagen verglichen werden Kann Ehe
Sie auf Ihre Kosten Experimente mit Wagen machen, deren Konstruktion wenig erprobte und
bis heute noch nicht bewährte Neuerungen aufweist, Können Sie bei dem nächsten Opelhändler
eine Probefahrt in einem wirklich modernen Automobil machen, das nach erprobten und he-
währten Prinzipien gebaut wurde.

muſtkaliſch
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Hausfriedensbruch und Widerſtand.
Der Artiſt P. W. aus Weißenfels hatte

widerrechtlich die Wohnung ſeiner früheren Wirtin
P. bekreken und einem herbeigerufenen Polizei
beamten Widerſtand geleiſtet. Da W. mehrfach vor
beſtraft iſt, wird er zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Der Dr. T. P. O.

Gar mannigfach ſind die Erwerbsverhältniſſe auf
dieſer Erde. Durch obige Buchſtaben vor ſeinen
Namen, hatte Otto N. ſich einen Strafbefehl über
30 M. geholt. Was er eigentlich tut, iſt ſein Ge
heimnis. Es heißt, er deutet ſolchen, die nicht alle
werden, die Zukunft aus der Hand. In Amerika hat
er ſich den „Doktortitel“ geholk. Da der Regierungs
präſident ihm deſſen Führung verbot, weil damit der
Anſchein erweckt wird, er ſei eine mediziniſch appro-
bierte Perſon, war ihm im übertretungsfall mit dem
Strafbefehl ein Denkzettel gegeben worden. Das Ge
richt hat von dem ihm hingehaltenen Doktordiplom keine
Notiz genommen, da ſolche Zeugniſſe wertlos ſind. N.
wurde wegen Übertretung der Gewerbeordnung zu
30 M. Geldſtrafe verurteilt.

Weil der „Klaſſenkampf“ verboten war.
Dem Arbeiter Otto Sch. in Alm rich war in

einem Strafbefehl über 80 M. oder 6 Tage Gefängnis
vorgeworfen, ſich gegen die Verordnung des Reichs
präſidenten vom 28. März 19831 zur Bekämpfung poli
liſcher Ausſchreitungen vergangen zu haben, indem er
anordnete, daß vor einer politiſchen Verſammlung Flug
blätter ausgekeilt wurden. Er beſtritt, daß die Flug
blätter für eine politiſche Verſammlung beſtimmt
waren. Die Ortsgruppe Naumburg der „Roten S
hatte zu einer öffentlichen Verſammlung eingeladen.
Da der Redner abſagte, ſollte nur eine Mitgliederver
ſammlung abgehalten werden, der ein Demonſtrations-
umzug voranging. Er endete auf dem Markt. Hier
ſagte Sch. in einer Anſprache „Erſcheint e
Daraus war die Anklage erhoben. Ver Schützenhaus-
wirt hatte die polizeiliche Erlaubnis verlangt, die auch
eingeholt worden war. Sch. hatte den „Hlaſſenkampf
auſgeſordert, eine Anzeige zu bringen, daß nur eine
Mitgliederverſammlung ſtattfinde. An dem Tage wurde
die Zeitung aber verboten und hatte nur Flugblätter
mit der Aufſchrift „Mitgliederverſammlung“ geſchickt,
die auch der Polizei vorgelegt waren. Sch. wurde auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Kraftfahrerſchmerzen.
Der Kraftwagenführer Erich K. hatte einen Straf

befehl über 30 M. erhalten, weil er einen e
ſtoß mit einem Motorrad am Jägerplatz durch Nicht
abgabe von Hupenſignalen, Fahren auf falſcher
Straßenſeite und zu ſchnelles Tempo verſchuldet haben
ſollte. Da ihm nur die letztere Übertrekung nächzu
weiſen war, kam er mit 10 M. Strafe davon.

Otto R. hatte am Holzmarkt ein Milchauto an
fahren. Jhm wurde die Strafe von 50 M. auf 30 M.
ermäßigt.

Der Chemiker Dr. Kurt A. aus Leuna hatte Ecke
Buchholz und e e einen großen Hund ange
fahren. Er wurde freigeſprochen.

Hans M. hatte für ſeine am Bahnhof ſtehende
Kraſtdroſchke eine Beſtellung angenommen, hat dieſe
aber nicht ausgeführt, und auch nicht, wie es die
Droſchkenordnung vorſchreibt, einen anderen damit be
aufträgt. Der Spaß koſtete ihm 3 M.

räulein Anna J. aus Dresden, hatte beim
Rückwärtsfahren ihres Autos vor dem Hotel Zum
Löwen“ einen Radfahrer umgeworfen. Es blieb bei
50 M. Strafe, die im Strafbefehl verhängt war.

GBorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Ausſichten: Abflauende, nördliche bis nord
öſtliche Winde, anfangs noch dieſig und vorüber
gehend Neigung zu leichtem Niederſchlag, ſpäter auf
heiternd und kühler werdend, Nachtfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Der Ruhrbergbau liefert für Haushalt, Gewerbe und

Induſtrie RuhrGasflamm, Ruhr Fekt, RuhrEß und
Ruhr Anthrazitkohlen; ſeine Förderung umfaßt hiermit
ſämtliche bekannte Steinkohlenarten, ſo daß nach den
jeweiligen Bedürfniſſen und den vorhandenen Ofen eine
beſtgeeignete Ruhrkohle ausgewählt werden kann. Aus
Ruhr Anthrazit, daneben auch aus RuhrEß und Fett
kohle werden für den häuslichen Verbrauch Ruhr
Steinkohlenbriketts im Gewicht von 1 und Kilo
gramm und als Eiformbriketts hergeſtellt. RuhrFett
kohlen ſind der Rohſtoff zur Gewinnung des in der
ganzen Welt geſchätzten RuhrBrechkokſes. Neben dieſer
Mannigfaltigkeit beruht aber die Überlegenheit der
Ruhrkohle vor allem auf ihrem hohen Heizwert, ver
bunden mit dem geringen Aſche und Waſſergehalt, ſo
daß der Verbrauch gering und damit die Heizkoſten
niedriger würden. Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt bei, worauf wir unſere geſchätzten Leſer ganz
beſonders aufmerkſam machen.

Drei Eigenſchaften find es, die die beſonderen Vor
züge des „Mende 169“ ausmachen

Erſtens die geeichte Wellenſkala, zweitens die hohe
Trennſchärfe und drittens die vollkommen naturgetreue
Wiedergabe. Bei der geeichten Wellenſkala gibt es kein
e und Umrechnen mehr. Es wird nur noch ein
geſtellt.

Die vollkommen naturgetreue Wiedergabe wird da
durch erzielt, daß in der Audionsſtufe ein Schirmgitter
rohr in KraftaudionSpezialſchaltung und in der End
ſtufe ein Kraftaudion arbeitet

„Mende 169“ in Verbindung mit einem Mende
M tane iſt in jeder Beziehung die Anlage für

Anſpruchsvolle.
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ASA. im Zeichen des „Sex appeal“
Von Max Klingemith.

Die Wellen des ſogenannten „Sex appeal“ ſcheinen,
unbeeinflußt von den Auswirkungen der großen Wirt
ſchaftskriſe, immer weitere Kreiſe des amerikaniſchen
Volkes zu erfaſſen. Böſe Zungen wagen ſogar die bos
hafte Behauptung aufzuſtellen, daß die traditionellen
drei Buchſtaben USA. zwar geopolitiſch die Ver
einigten Staaten von Amerika bedeuten, inhaltlich aber
den Begriff „Universal Sex Appeal“ wiedergeben,

Der kleine Gott Amor ſpekuliert am trefflichſten auf
den Geruchſinn. Seinen beſten Bundesgenoſſen findet er
in dem Parfümfabrikanten. Die amerikaniſche Parfüm
induſtrie kann auf einen wahrhaft unerhörten Aufſtieg
zurückblicken, den ſie im Laufe der letzten zehn Jahre
zeitigen konnte. Seit 1920 vergrößerte ſich die Er
zeugung verſchiedener kosmetiſcher Mittel in VSA, um
das Zehnfache. Die amerikaniſchen Statiſtiker haben
eine Bilanz aufgeſtellt, die beweiſt, daß die Vertreter des
ſtärkeren Geſchlechts in den Vereinigten Staaten für
Parfüms und ſonſtige kosmetiſche Produkte etwa
250 Millionen Mark pro Jahr ausgeben, während die
amerikaniſchen Frauen für dieſe Zwecke durchſchnittlich
ca. 1,5 Milliarden Mark jährlich vergeuden. Eine Frau,
die auf die glückliche Jdee gekommen war, ſpezielle Kos
metiken zuſammenzuſtellen die dem Geruchſinn der
Neger am beſten entſprachen konnte in einigen
Jahren ein Millionenvermögen zuſammenbringen. Denn
auch die amerikaniſchen Neger und Negerinnen ſchwören
heute auf „Sex appeal“,

Die moderne amerikaniſche Welt ſteht im Zei
des Parfüms und des Lpeee

Die angemalte Frau, die vor dem Kriege von allen
anſtändigen Amerikanern mißachtet wurde, iſt jetzt zum
Sinnbild des amerikaniſchen Frauentyps geworden. Nur
unverbeſſerliche Phantaſten können glauben, das heutige
Amerika ſtehe im Zeichen großer techniſcher Errungen
ſchaften. Viel richtiger wäre die Behauptung, daß es
ſich im e der unumſchränkten Herrſchaft der
Kosmetik befindet. Die Kunſt der Verſchönerung iſt in
Amerika in unſeren Tagen zu einer offiziell anerkannten,
ja ſogar akademiſchen Kunſt geworden. In den Labo
ratorien der amerikaniſchen Hochſchulen werden unend
lich mühevolle Verſuche unternommen, und zwar um
verſchiedenartige Wirkung mannigfacher Gerüche feſt
zuſtellen und zu klaſſifizieren. Alle erdenklichen Tempa
ramente, ſowohl männliche wie weibliche Sinne werden
auf eine umfangreiche Skala eingetragen. Zahlreiche
Typen werden unter Berückſichtigung der Wirkung von
verſchiedenen Gerüchen theoretiſch feſtgelegt. Und dann
folgt die praktiſche Verwendung der theoretiſchen Grund
n Jedem Typ wird eine entſprechende, unfehlbar in

ichtung des geſteigerten Sex appeal“ wirkende
Parfümgattung angepaßt. Es wird vermutlich nicht
lange dauern, bis manche amerikaniſche Univerſität den
Titel Dr, parf, einführen wird.

Der erfolgreiche amerikaniſche Parfümchemiker
Franklin Patman e in einem verbreiteten Ma
gazin, daß die Zubereitung komplizierter Parfüm
ne keinesfalls eine einfache Sache ſei. Es gibt

ms, die bis zu 200 verſchiedene Beſtandteile ent
halten. Sie find oft ein Produkt mongtelanger Be
mühungen der Chemiker, die miteinander in Wettbewerb
ſtehen, und auf dieſem Gebiete Höchſtleiſtungen erzielen.
Die projektierte Parfümkompoſition wird im Labo
vatorium zuerſt theoretiſch auf dem Papier zuſammen
geſtellt. Darauf beginnen unzählige praktiſche Expe
vimente. Ein äußerſt feiner Geruchſtnn und eine be
en reiche Phantaſie ſind die einzigen Helfer der

arfümkünſtler bei dieſer minutiöſen Arbeit.
In der Regel dienen gewiſſe ſynthetiſche Gerüche

als Grundlage für die Experimente. Synthetiſche
Gerüche oder mit anderen Worten verſchiedene wohl
riechende chemiſche Subſtanzen ſind viel dauerhafter, als

tie Gerüche, die c lumen und Pflanzen gewonnen
erden. Der primären chemiſchen i

werden Blumenextrakte oder garomatiſche Dle bei
gemiſcht, die aus Blättern, Blumen und Baumrinde
erzeugt werden. Die Hauptzentren der Produktion
gromatiſcher Dle befinden ſich in Südfrankreich und
Bulgarien. Dieſe beiden Länder verſorgen mit duftenden
Blumenextrakten die kosmetiſchen Laboratorien und die
Parfü riken der ganzen Welt. Blumenöle haben
einen ſehr hohen Preis. Für ein Pfund Roſenöl werden
z. B. Preiſe von 800 bis 4000 Mark gezahlt. Dieſer
an n ungeheure Preis erſcheint angemeſſen, wenn man
bedenkt, daß das berühmte Roſental in, Bulgavien, deſſen
Ausdehnung kaum 100 Kilometer erreicht, mit ſeinem
duftenden Roſenprodukt alle ziviliſierten Länder der
Alten und Neuen Welt zu verſorgen hat.

Blumenextrakte und ſynthetiſche Gerüche allein ſind
aber nicht genügend, um den Parfüms jene Dauer
haftigkeit zu verſchaffen, auf die es vor allen Dingen
ankommt. Jede Parfümkompoſition muß das ſogenannte
„Fixativ“ enthalten, jenen Beſtandteil, der die einzelnen
Komponenten vereint und dem Geruch ſeine ausgeprägte
Wirkung verſchafft. Faſt alle Fixative, die für die Her
ſtellung von Parfüms verwendet werden, ſtammen von
Tieren. Unter ihnen iſt der Moſchus am meiſten be
liebt. Er wird dem Moſchustier entnommen, das in den
Hochebenen Weſtchinas und der Mongolei lebt. Jm

ibe des Tieres befindet ſich ein kleines Säckchen, das
etwa 1 Unze Moſchus enthält.

Der reine, unvermiſchte und unverarbeitete Moſchus
hat einen ſchweren und ſogar widerlichen Geruch. Eine
verſchwindend kleine Doſis von Moſchus genügt aber,
um den edelſten Parfüms jene Wirkung zu geben, auf
die es den Propheten des „Sex appeal“ am meiſten
ankommt.

„Jch muß unbedingt eine EntDann allerdings.
Geſtern bot ich einer Dame infettungskur machen.

der Bähn meinen Platz an und zweie ſetzten ſich!“

Zuſammenſetzung

Echt Berggegsſch
Ein rieſiges Porphyrdenkmal eineBismarcks,

Schöpfung von Prof. Behn, hat vor dem Neubau des
Deutſchen Muſeums an der Ludwigsbrücke in München
Aufſtellung gefunden. Das Standbild, das Bismarck
in ſeiner Küraſſieruniform zeigt, iſt das erſte Bismarck
denkmal Münchens. Es iſt 628 Meter hoch im Stile
der Rolandſäulen und eine Stiftung des Geheimrats
Dr. ing. e. h. Reuſch.

Die Errichtung des Denkmals hat nun zu einigen
Vorgängen geführt, die für die bayeriſche Sinnesart
bezeichnend ſind, deren Preußenhaß hier in kleinlicher
Weiſe gegenüber dem Reichsgründer zum Ausdruck
kommt, dem man es anſcheinend auch heute noch nicht
als ein Verdienſt anzurechnen vermag, durch ſeine
Reichsgründung die bayeriſchen Belange geſchmälert zu
haben. Die Errichtung des Denkmals iſt nämlich ſang
und klanglos ohne irgendeine feſtliche Weihe erfolgt,
die ſchon deswegen angebracht geweſen wäre, weil man
einmal Bismarck zum Ehrenbürger der Stadt München
ernannt hat. Der Schöpfer des Denkmals, Profeſſor
Behn, hat vor dem Standbild einen rieſigen
Lorbeerkranz mit 2 ſchwarzen Schleifen
niedergelegt Auf der einen ſtanden die Worte „Jn
TDrauer“, auf der anderen „In Scham“. Als ſich
daraufhin vor dem Denkmal eine große Menſchenmenge
anſammelte, die ſich für den Sinn dieſer Worte klar
zu werden verſuchte, wurde der Kranz von der
Münchener Polizei entfernt. Profeſſor Behn
gab über den Sinn dieſer Kranzniederlegung eine Er
klärung ab, in der er zum Ausdruck bringt, daß dieſe
Worte den Gefühlen jedes anſtändigen Menſchen ent
ſprechen müßten. Er wolle dadurch ſeine Meinung be
kunden über die unwürdigen Vorgänge bei der Denk
malsaufſtellung. Die Stadt München habe ihren Bis
marck, der ja Ehrenbürger der Stadt war, auf einen
Schutthaufen, umrahmt von Obſtſtänden, aufgeſtellt,
und das bayeriſche Kultusminiſterium habe ſeine Ge
nehmigung für die Aufſtellung an einem anderen,
würdigeren Platze, etwa auf dem Hofe des Deutſchen
Muſeums, verſagt. Es ſei empörend, daß zu der Ent
hüllung des Münchener Bismarckdenkmals kein Menſch
erſchien und eine auch noch ſo kleine Feier für über
flüſſig erachtet wurde.

Erfreulicherweiſe hat auch der überwiegende Teil der
bayeriſchen Preſſe kein Verſtändnis für dieſes peinliche
Verhalten der in Frage kommenden Behörden. Die
Fraktion der Nationalſozialiſten im Münchener Stadt
rat hat einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, in dem
gefordert wird, daß der Platz des Münchener Bismarck
denkmals würdiger ausgeſtaltet werden ſoll, und daß
eine Enthüllungsfeier, die der Bedeutung Bismarcks
würdig iſt, nachgeholt werden ſoll. Die Münchener
Zeitung“ ſchreibt „Es habe beinahe den Anſchein, als
ob das Geſchenk des Kommerzienrats Reuſch an die
ſek München als unangenehm empfunden worden
ei.“

Gwergerntwirerfveare
über das er giner S
preußiſch, dann 92 Meter thüringiſch, 207 Meter

x Straße, in der Nähe
von Schleiz, wird berichtet: Da ſind 2796 Meter

preußiſch, 186 Meter thüringiſch, 147 Meter preußjiſch,
998 Meter thüringiſch, 302 Meter Grenze in der Mitte
der Straße, dann wieder 245 Meter thüringiſch, darauf
10 Meter preußiſch, noch einmal 235 Meter thüringiſch
und dann noch 113 Meter preußiſchl Die Verſuüche,
dieſe Grenze zu beſſern und zu bereinigen, haben ſeit
dem Jahre 1815 zum Abſchluß von 95 Verträgen ge
führt ohne daß etwas anderes herausgekommen iſt
als die oben wiedergegebene bunte Reihel

Es Berger Bläſt Mogesöver ob
Jn einer Gemeinde bei Turnau in Nordböhmen

wettete ein Bauer um ein Faß Bier, daß er imſtande
ſei, die eben im Gange befindlichen Manöver abzu
brechen. Die Wette wurde angenommen. Der Bauer,
der als Horniſt gedient hatte, ging nach Hauſe, holte
ſeine Trompete und begab ſich in das Manövergebiet.
Jn ein Gebüſch verſteckt, blies er das Signal „Ab
geblaſen!“, das von allen Formationen in der Nähe
freudig wiedergegeben wurde. Die „blaue Armee“ ſtellte
das Feuer und das Vorrücken ein und war nicht wenig
erſtaunt, als die „Roten“, die das Signal nicht ver
nommen hatten, über ſie herfielen. Es entſtand ein
heilloſes Durcheinander. Feldgendarme machten ſich auf
die Beine, um den unbekannten Horniſten zu ſuchen.
Sie e einen Mann, der behauptete, im Walde
Pilze zu ſuchen, der aber nicht erklären konnte, wes-
halb er dazu eine Trompete mitgenommen habe. Der
Bauer hat zwar ſeine Wette gewonnen, wird ſich aber
wegen Unfugs vor Gericht zu verantworten haben.

Denertfghe o
Seit Jahren herrſcht in den weltverlorenen Orten

des Thüringer Waldes bitterſte Armut. Wie groß ſie
iſt, davon legt eine Nachricht aus dem durch
ſeine Glasinduſtrie bekannten Ort Stützerbach Zeugnis
ab. Danach iſt die Gemeinde nicht mehr in der Lage,
ihre Schule heizen zu laſſen. Und ſo hat man die
Schulkinder beauftragt, Tannenzapfen zu ſammeln und
in der Schule abzuliefern! Man hofft, von dieſem
Brennmaterial ſo viel zuſammentragen zu können, daß
der Schulbeſuch im Winter möglich wird.

Wie eine Jlluſtration aus den Zeiten des Dreißig-
jährigen Krieges wirkt dieſe Nachricht. Sie zeigt miterſchreckender Deutlichkeit, wie groß die Not hen ge

ſtiegen iſt.

Die Reiſe zu den Rifkabylen
Der Ingenieur Klein war eine in der Wiener

Geſellſchaft beliebte Perſönlichkeit, beſonders weil er
ſo ausgezeichnet über die Erlebniſſe auf ſeinen
AfrikaReiſen zu plaudern wußte. Nun war er wieder
von einer längeren Expedition zurückgekehrt, und ſein
erſter Beſuch galt einer ihm befreundeten Wiener
Familie, die ſich, wie er wußte, für die Ergebniſſe
ſeiner Reiſen beſonders intereſſierte. Und ſo war es
auch. Er wurde bald darauf zu einer größerenendeten wen und da die Fre Frau des Hauſes
die ſpannenden Erzählungen des Afrikareiſenden einer

Tageshumorzeichnung aus der engliſchen Zeitung „Daily Expreß“.

Der Franzoſe „Ach, der arme John Bull, er tut mir wirklich leid.
Der Amerikaner: „Na, ich glaube, wir verdienen mehr Mitleid als er.“

Dieſe Zeichnung des Karikaturiſten Strube im „Daily Expreß“ beleuchtet treffend die le
die Loslöſung von der Goldwährung. Das Gold als Decküngsmittel wird als eine unerträgliche

Auffaſſung über
Laſt empfunden,

die die Wirtſchaft hemmt. England, das ſich von der Goldwährung freigemacht hat, kann jetzt viel unbeſchwerter
als Frankreich und Amerika den Weg zur Wirtſchaftserholung gehen. die zweite in einem Nachtaſyl verbracht.

weiteren Kreiſe zugänglich machen wollte, bat ſie auch
eine Reihe ihrer Bekännten, darunter mehrere pro
minente Gelehrte, zu ſich. Es klappte alles ausge
zeichnet. Herr Klein hatte wieder einmal viel erlebt
und wußte es in den ſchönſten Farben zu ſchildern
und das illuſtre Auditorium hörte aufmerkſam zu.
Beſonders eingehend beſchäftigte ſich der Redner mit
dem Leben der Faung, die in den von ihm bereiſten
Gebiete beſondere Eigenarten aufweiſt. Was Wunder
alſo, daß ſich ein bekannter Profeſſor der Wiener
Univerſtkät, ſeines Zeichens Zoologe, für die Aus
führungen des Jngenieurs beſonders intereſſierte und
ihn nach dem Ende des Vortrages in ein längereés
Geſpräch zog, das damit endete, daß die beiden
Herren eine Zuſammenkunft im Jnſtitut des Pro
feſſors verabredeten. Die Zuſammenkunft fand am
nächſten Tage ſtatt, und als Herr Klein das Inſtitut
verließ, war der Plan einer gemeinſamen Afrika
expedition fertig. Diesmal ſollte es zu den Rifkabylen
gehen. Und als Dritten im Bunde wollte ein Kollege
des Profeſſors, ein Orientaliſt, mittun.

Sofort wurde mit den Vorarbeiten begonnen. Die
n Vorbereitung der Reiſe lag natürlich, da
Profeſſoren zu ſo etwäs ja keine Zeit haben, in den
Händen des Jngenieurs, der durch ſeinen Freund, Dr.
Faber, unterſtützt wurde. Dieſe Expedition ſollte
einmal etwas gäng Großartiges werden. Davon ſollte
die ganze Welt ſprechen. Vorbedingung dafür aber
war eine großzügige Vorbereitung. Und die beiden
Herren ſparten tatſächlich nicht an Ausrüſtungsgegen
ſtänden. Jn den erſten Wiener Geſchäften würde ge
kauft. Da mußte zunächſt die tropiſche Ausrüſtung
beſorgt werden, Kleidung Zelte, Faltboote, dann kam
die Jagdausrüſtung, Gewehre, Ferngläſer und
Munition, ferner die notwendigen Haushaltsgegen
ſtände, Ofen Kocher, Lebensmittel, Schreibmaſchinen,
auf denen man die Berichte ſchreiben konnte, und

last not least erſtkläfſige photographiſche und
Filmapparate. Die Lieferungen erfolgten natürlich
alle auf Kredit; denn die beiden Profeſſoren, auf deren
Namen die Beſtellungen gemacht wurden, genießen
einen ſo ausgezeichneken Ruf, daß kein Wiener Ge
ſchäftsmann Bedenken gehabt hätte, Waren für höchſte
Beträge zu liefern. Die Sachen wurden nach dem
Zoologiſchen Inſtitut der Univerſität dirigiert und dort
von dem Ingenieur und dem Doktor in Empfang ge
nommen und quittiert. Die beiden Herren verfehlten
nicht, ſich in Anweſenheit der Boten in reichlichem
Maße mit ihren Tikeln anzureden, um damit zu be
weiſen, daß alles in Ordnung gehe, und um auch den
Bee Verdacht von ſich zu nehmen. Auf dieſe
Weiſe waren ſchon ungefähr 7000 Mark in das Unter
nehmen geſteckt worden. Aber was hilft's: Wenn eine
Expedition Erfolg haben ſoll, dann muß ſie auch gründ
lich vorbereitet ſein.

Nun war alles ſo weit, und die beiden Herren
konnten den Profeſſoren die beruhigende Auskunft

ben, daß die Expedition in kürzeſter Zeit ſtartbereit
ſein würde. Da nahm die Sache aber eine unerwartete
Wendung. Jn den Wiener Pfandleihinſtituten hatte
nämlich in den letzten Tagen eine rordentliche
Hauſſe in tropiſchen Ausrüſtungsgegenſtänden ein
geſetzt. Wenn man in derartigen Anſtalten auch ziem
lich viel gewöhnt iſt, muß dieſer Umſtand Ver
dacht erregt häben, denn plötzlich begann die Polizei
ſich für die Reiſe zu den Rifkabylen zu intereſſieren.
Das Ergebnis der polizeilichen Unterſuchung war
ſchmerzlich. Beſonders für die beiden Profeſſoren, die
ſich im Geiſte ſchon in Afrika geſehen hatten. Der Jn
genieur Klein hatte ſeinen Titel zwar rechtmäßig
erworben. Er war ihm aber wegen mehrfacher Vor
ſtrafen wieder aberkannt worden. Er hatte nämlich
nicht weniger als 15 mal die öſterreichiſchen Straf
gefängniſſe „beſucht“. Seine Kerkerſtrafen dürften
r e mit ſeinen Afrikaretſen zuſammengefallen
ſein. Zur Ehre der beiden Profeſſoren muß aber geſagt
werden, daß Klein ein außerordentlich geſchickter
Redner iſt, der über ein großes Wiſſen verfügt und
der auch beſonders ſein Außeres ſo zu richten verſteht,
daß er wirklich den Eindruck eines Gelehrten macht.
Es ſind auch ſchon andere Leute auf ſeine Betrügereien
hereingefallen als weltfremde Profeſſoren. Sein Kom
plice, der Herr „Doktor Faber“, hat ſich als ein
ſtellungsloſer Reiſender entpuppt.

Die Gaunergeſchichte wird ſtrafrechtliche wie auch
zivilrechtliche Folgen haben. nun man muß damit
rechnen, daß die geſchädigten Geſchäftsleute ihre An
ſprüche gegen die beiden Profeſſoren geltend machen
werden. Jedenfalls wird die mit ſo großen Hoff
nungen vorbereitete Expedition zu den Rifkabylen ein
frühes Ende vor den Schranken des Wiener Gerichte
finden.

Der Bettler Zubkow

Alexander Zubkow, der ehemalige Schwager des
deutſchen Kaiſers, iſt auf einer ſeiner Touren in der
franzöſiſchen Grenzgegend in ziemlich heruntergekom
menem Zuſtande von einem Mitarbeiter des „Paris
Soir“ in einer kleinen Straßburger Kneipe
entdeckt worden. Zubkow, der verhungert und ſchlecht
gekleidet war, erzählte, daß er es im Luxemburgiſchen
micht mehr aushalten konnte, und nachdem er aus dem
Saargebiet ausgewieſen wurde, heimlich nach dem Elſaß

herübergekommen ſei. Die Grenzübergänge ſeien ihm
übrigens alle wohlvertraut. Auf dem Bahnhof in
Stvaßburg habe er mit nur noch 7 Frank in der Taſche
geſtanden. Die erſte Nacht habe er am Bahnhofsbüfett,

nelere
Das ist gewiß der beste Beweis für die
überragende Güte dieses wundervollen
Waschmittels! Achten Sie nur darauf,
daß Sie Persil immer so gebrauchen,
wie es die Vorschrift verlangt. Sie ist
nicht umsonst gemacht und soll Ihnen

helfen, all die vielen Vorzüge, die Persil
bietet, voll auszunutzen!

Auf je 3 Eimer Wasser Kommt I Paket

Zum Einweichen der Wasche, zum Weichmachen des Wassers: HEN

Persil allein
bringt den Erfolg

e ſece Po
Auf einen Kessel also, der beim Waschen 6 Eimer
Wasser fabt, nimmt man 2 Normalpakete oder
J Poppelpaket Persil. (Das Doppelpaket Persil ist
5 Pfennig billiger als 2Finzelpalcete.) Die Waschlauge
wird immer Gaſt und für jeden Kessel frisch bereitet.
Einmaliges kurzges Kochen der Wäsche genügt.

e

O. Henkels Wasch- und Blcich-Soda

c
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Ans Mitteldeutſchland
Reuer polniſcher Konſul

Leipzig. Dr. Taddäus Brzezinfki, der anStelle des Generalkonſuls Dr. Georg Adamkiewicz
Zum polniſchen Konſul in Leipzig ernannt worden iſt,
iſt in dieſer Eigenſchaft auch für das Land Thü-
ringen, das zu ſeinem Amtsbereich gehört, an
erkannt und zugelaſſen worden.

Auto raſt in Straßenbahn
Ein Todesspfer, ein Schwerverletzter.

F. Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall, der ein
Menſchenleben forderte, ereignete ſich am Freitag früh,
gegen 2 Uhr, auf der Halliſchen Straße in Leipzig
Möckern. Dort ſtießen ein Lieferkraftwagen und ein
Straßenbahnzug der Linie 10 zuſammen. Durch den
Anprall wurde der 20 Jahre alte Kraftwagenführer
Karl Biertümpel aus Alberſtedt, Kreis Mansfeld,
lebens gefährlich verletzt, ſeine neben ihm
ſitzende Mutter, die 58 Jahre alte Frau Helene Bier
tümpel, getsötet. Der Verlette fand Aufnahme
im Krankenhaus St. Georg. Die Leiche der Frau wurde
behördlich beſchlagnahmt und dem FJnuſtitut für gericht
liche Medizin überwieſen.

Straßenbahn Leipzig.
Der Perſonalbeſtand bei der Verwaltung.

Leipzig. Jm Zuſammenhang mit der Entlaffung
von 650 Straßenbahnern iſt in der Offentlichkeit die
Frage aufgeworfen worden, ob auch die Ver
waltung der Straßenbahn den jetzigen Verhältniſſen
entſprechend wirtſchaftlich geſtaltet iſt und nicht ein zu
aufgeblähter Verwaltungsapparat unterhalten wird.
Hierzu teilt der Rat der Stadt mit, daß bei der Uber
nahme der Straßenbahn in ſtädtiſche Verwaltung an
Vorſtandsmitgliedern und leitenden Angeſtellten zwölf

ſonen vorhanden waren. Die Zahl der jetzt be
ſchäſtigten Perſonen in dieſen Stellen beträgt fürf.

Kugelblitz über Zeitz
Eine merkwürdige Gewittererſcheinung

zu Sommersende.
f Zeitz. Der Sommer verabſchiedete ſich hier mit

einem Gewitter, bei dem man von ein und demſelben
Blitz zwei heftige kalte Einſchläge an zwei Fabrik
ſchornſteinen beobachtete. Ferner ſchlug derſelbe Blitz,
bei dem es ſich wahrſcheinlich um einen Flächen
oder Kugelblitz handelte, in der KaiſerWilhelm
Straße und in der Feldſtraße ein. Ein Junge, der in
einem Hof in der Schillerftraße beſchäftigt war, verlor
vorübergehend durch den Blihſchlag die Sprache

Die Einbrüche häufen ſich.
f Zeitz. Jn den letzten Nächten wurde hier nicht

weniger als ſtebenmal eingebrochen. U. a. wurde auch
der rmaniaDrogerie ein Beſuch Unberufener ab

ſtattet, wobei Photoapparate im Werte von 2000Meere geſtohlen wurden.

Ehepaar tot auſgefunden.
f. Grimma. Jn Kleinpösn a wurden die Guts

auszüglerseheleute Lochmann in ihrer Wohnung
gasvergiftet tot aufgefunden. Es ſcheint ein
Unglücksfall vorzuliegen. Jm nächſten Jahr
hätten die alten Leute ihre goldene Hochzeit feiern

Dr. Sicherk in Freiheit
f. Gera. Der praktiſche Arzt Dr. Sichert, derwegen Verdachts des Rauſchgiſthandels in Haft ge

e iſt jetzt aus der Unterſuchungshaft ent
laſſen worßen. Näch Mitteilung der zuſtändigen
Skellen beſteht Verdunkelu eßahr nicht mehr. Auch
Fluchtverdacht iſt ausg m.

Die Ooppelhinrichtung in Gera
Gera. Den beiden zum Tode verurteilten Mördern

Petzold und Koppe wurde am Donnerstag die Mit
teilung von der ung ihres Gnadengeſuchs und
der bevorſtehenden Ausführung des Urteils gemacht.
Koppe erfuhr das Unabwendliche in den Nachmittags
ſtunden. Petzold, dem die Nachricht ſchon am Morgen
überbracht wurde, nahm ſie in größter auf
und erlitt einen Tobſuchtsanfall.

Am Donnerstagnachmittag traf aus Weimar die
nen imGuillotine hier ein und wurde von Gefange

M V R. UTSCH

x7 (Nachdruck verboten.)W ſaß vor Wut bebend auf ſeinem Stuhl.
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Vag habe ich zu zahlen

„Zwölf Große glaube ich.“
Heinrich warf das Geld auf den Tiſch. Dannſo I er in die Höhe, hing die Flinte über die

Schulter und eilte hinaus.
Jn ſeinem Jnnern gärte und kochte es.
Der Junge muß Prügel haben!!
Die Worte jagten ihm das Blut in den Kopf.

Wie ein Wilder vannte er den Berg hinauf. Der
Akohol wühlte in ſeinen Eingeweiden, das Herz
klopfte heftig und ſchnell. Er konnte nicht mehr
grade gehen und ſchoß von der einen Seite des

eges zur andern. Aber die Worte des Onkels
trieben ihn an ex dachte an nichts mehr, nur
an den einen Satz: Der Junge muß mal gründlich
Prügel haben!

Als er im Jagdrevier ankam, wollten ſich die
Jäger ſoeben das letztemal verteilen, um eine Strecke
des Waldes abzujggen. Die meiſten hatten ſchon
die Ruckſäcke voll Haſen, einige Rehe lagen mit zu
ammengebundenen Läufen auf dem Waldboden, ja
ogar zwei Wildſchweine waren geſchoſſen worden.

Der Schulze ſah ſeinem Neffen mißmutig ent
gegen. Alle merkten ſofort, daß Heinrich betrunken
war. Der Förſter machte eine ärgerliche Miene
Einige Jäger lächelten.

„Du kannſt nicht
Friedrich ſtreng.

„Weshalb nicht fragte Heinrich unwirſch.
„Beim Jagen kann man keine betrunkenen Leute

gebrauchen, das ſollteſt du auch wiſſen!“
„Es iſt nicht geſtattet“, warf der Förſter ein.
Ein grimmiger Blick Heinrichs traf den Vater

der Hilde.

mitmachen, Heiner!“ ſagte

Bedeutende Vorräte vernichtet.
F. Magdeburg. Jn Nordgermersleben (Kreis

Neuhaldensleben) brach am Freitagmorgen, gegen 3 Uhr,
auf dem Anweſen des Landwirts Albert Winkel
mann Feuer aus, das die Scheune und die angrenzen
den Stallungen einäſcherte. Die Feuerwehren ſämtlicher
umliegenden Ortſchaften erſchienen zur Hilfeleiſtung, und
auch die in Neuhaldensleben ſtationierte KreisMotor
ſpritze war zur Stelle. Dem vereinten Bemühen der
Wehren gelang es, das Wohnhaus und die Nachbar
gebäude zu erhalten. Das Vieh konnte größtenteils
gerettet werden.

Jun der Scheune verbrannten Erntevorräte und
einige landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden iſt
im weſentlichen durch Verſicherung gedeckt.

Nachdem die Feuerwehr von der Brandſtelle abge
rückt war, entſtand in der etwa 30 Meter entfernt
liegenden Scheune des Ritterguts plötzlich ein neuer
Brand, der ſämtliche Maſchinen und Erntevorräte
vernichtete. Es iſt unklar, ob dieſes Feuer durch Funken
flug entſtanden ſein könnte oder ob es ſich um eine
Brand ſtiftung handelt. Der Einwohnerſchaft er

ä ſich eine begreifliche Erregung, die noch ge
ſteigert wurde, als plötzlich an einem gang anderen
Teil des ausgedehnten Ritterguts aus den Stallungen
Flammen ſchlugen.

Nach Lage der Dinge iſt damit zu rechnen, daß von
irgendeiner unbekannten Seite ſyſtematiſch Feuer an
gelegt worden iſt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt ſofort
eingeleitet worden.

Gefängnishof des Landgerichts aufgeſtellt. Am Freitag
morgen war das Gerichtsgebäude ſchon ſehr früh in
weitem Umkreis abgeſperrt. Die Exekution an den
beiden Mördern wurde, wie wir bereits geſtern meldeten,
um 227 Uhr von einem Scharfrichter aus Magdeburg
mit drei Gehilfen vollzogen. Als Zeugen fungierten
wölf vom Oberbürgermeiſter im Einvernehmen mit den

aktionen des Stadtrats beſtimmte Bürger. Außerdem
waren zugegen die Oberſtaatsanwälte von Geva und
Rudolſtadt ſowie die an den Urteilsſprüchen beteiligten
Berufsrichter von Gera und Rudolſtadt. Die Preſſe
war nicht zugelaſfen. Zuerſt mußte Petzold das
Schafott beſteigen. Die Verleſung des Urteils hörte er
ruhig an. Nach der Hinrichtung, die ſehr ſchnell von
ſtatten ging, wurde die Guillotine für die zweite fertig

cht. Als Koppe das Urteil verleſen wurde, erarte er: „Jch nehme das Urteil nicht an.“ Nach dem

Vollzug der zweiten Hinrichtung ſprach der Gefängnis
pfarrer Alt ein Gebet, das er mit dem Vaterunſer
ſchloß.

Betrüger feſtgenommen.
Pauen. Feſtgenommen und dem Amtsgericht zu

geführt wurde der 35 jährige Markthelfer Max Paul
Ruderiſch aus Plauen, der im Vogtlande zahlreiche
Betrügereien begangen hat. Seine Spezialität war es,
ſich Fahrräder zur Erledigung von Beſorgungen zu
„leihen“. Die Fahrräder verpfändete der Schwindler
bei Gafſtwirten gegen Darlehen und als Sicherheit für
Zech und Übernachtungsſchulden. Weiter trat er mehr
fach als „Getreideaufkäufer“ im Vogtland und in der
a Gegend auf. Mehrfach bediente er ſich falſcher

amen.

Selbſtmord im Bahnwärterhaus.
f Zeulenroda. Jn einem in der Flur Schwarzbaſtehenden Bahnwärterhäuschen erſchoß ſich aus Se

kummer ein 20 jähriger Burſche namens Alfred Bauer.
Als der Bahnwärter draußen einen Zug paſſieren ließ,
gri
beging m Waffe Selbſtmord

Schadenfener in der Rhön
Eine Fran ſtirbt vor Aufregung.

Unkerweid (Rhön). nahen Kleinfiſchbach wurden durch ein Feuer die e
Stallungen und ſämtliche Nebengebäude des Landwirts
Johann Zieg ler mit großen Ernte und Futtervor-
räten vernichtet. Auch die landwirtſchaftlichen Geräte
und das Kleinvieh fielen dem Brand zum Opfer.
Pferde und Schweine konnten gerettet werden. DieFeuerwehren müßten ſich en beſchränken, die be
nachbarten e unter Waſſer zu halten, um ein
weiteres Umſichgreifen des raſenden Elementes zu ver

„Betrunken oder nicht, das geht Sie nichts an,
verſtehen Sie? Und zu verbieten haben Sie mir
hier nichts. Wir befinden uns hier nicht auf herr
Waftlichem ſondern auf unſerem Grund und Boden.
Jch habe hier das Recht zu jagen, und Sie ſind hier
nur ein Gaſt!“

Der Förſter wurde rot. Er hatte eine Entgeg
nung auf der Zunge, doch er hielt ſie zurück und be
herrſchte ſich. Stumm ging er hinweg.

„Du ſollſt nach Hauſe gehen, Heiner!“ ſagte nun
der Schulze mit Nachdruck „VDu weißt nicht mehr,
was du tuſt und ſprichſt!“

K5 n reer ulze faßte ihn am Arm und wiederholtefaſt bittend:
„Geh nach Hauſe, Heiner! Deine Mutter hat

noch mit dir zu ſprechen
„Geh weg!“ Heinrich riß ſich wütend los. „Du

haſt mir nichts zu ſagen. Was ich tue oder nicht
tue, das geht dich nichts an. Du biſt bei mir er
ledigt!“
Er nahm die Flinte von der Schulter und lud

ſte mit zittrigen Händen.
Der Schulze verzog das Geſicht, als ob er ge

ſchlagen worden ſei. Die Jäger warfen ärgerliche
und mißbilligende Blicke auf den jungen Mann.
Friedrich ſchwieg und ſah zu Boden. Sein Geſicht
wurde abwechſelnd rot und blaß. Für dieſen Men
ſchen, der ihm ſo entgegentrat, hatte er zehn lange
Jahre gearbeitet, den hatte er geliebt und liebte ihn
noch jeht wie ſeinen Sohn. Kein Wort brachte
er mehr über die Lippen. Stumm und langſam
ſchritt er hinweg ins Gebüſch. Er fühlte einen
brennenden Stich in der Bruſt. Die große Ent
täuſchung und die Undankbarkeit ſeines Neffen
preßten ihm Tränen in die Augen. Er ſetzte ſich
auf einen Baumſtumpf und weinte
Die Jäger gingen, im Flüſtertone den Zwiſchen
fall beſprechend, auf ihre Poſten. Bald hörte man
Hundegebell und Schüſſe

Um Heinrich kümmerte ſich niemand mehr. Mochte
er tun, was er wollte! Torkelnd, die Flinte ſchuß
fertig unter dem Arm, begab er ſich zu einem Baum
und lehnte ſich an den Stamm. Der Groll gegen
den Onkel hatte ſich in ihm bis zum Außerſten ge

ff e Mann nach dem Dienſtrevolver und H

ſkeigert. Seine Wut war maßlos Am liebſten hätte
er ihn vorhin ſofort über den Haufen geſchoſſen.
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3 Bräncſe n Mordgermers leben
Vorſätzliche Brandſtiftung?

Die geſamte Ernte vernichtet.
Die Brände im Kreiſe Salzwedel wollen noch immer

nicht abnehmen. In Gieſeritz bei Salzwedel brannten
die Wirtſchaftsgebäude auf dem Hofe des Landwirt
Neuling nieder. Das Feuer entſtand in der mit
Erntevorräten gefüllten Scheune. Bald ſtanden auch die
angrenzenden Stallungen in Flammen, auch das Wohn
haus war ſtark gefährdet.

Während das Vieh in Sicherheit gebracht werden
konnte, iſt die geſamte Ernte des Beſitzers ver
nichtet worden. Außerdem verbrannten in der
Scheune drei mit Grummet beladene Wagen ſowie eine
fahrbare und eine eingebaute Dreſchmaſchine. Vieles
andere Ackergerät und die Motoranlage fielen dem Feuer
zum Opfer. Als Brandurſache wird Brand ſtiftung
vermutet.

Drei Familien obdachlos.
Deſſan. Jm ländlichen Vorort Pötnitz kam

in der Nacht ein größeres Feuer in einer Stellmacher
werkſtatt aus. Das Haus wird von drei Familien be
wohnt. Das Gebäude ſtand in hellen Flammen, als die
Berufsfeuerwehr gerufen wurde. Mit zahlreichen
Schlauchleitungen wurde das Feuer bekämpft. Es ſind
erhebliche Vorräte vernichtek. Nach ſechsſtündiger
Tätigkeit der Autoſpritzen war das Feuer niedergekämpft.
Die Entſtehungsurſache iſt micht bekannt.

hindern. Die 22jährige Frau Laura Günther, die
unmittelbar an der Brandſtätte wohnte, ſtarb vor Auf
regung an einem Herzſchlag.

Wider den Tod
Der Hochſpannungsfunke ſchreckte ihn ab!

F Bad Köſtritz. Jn Heinrichshall erkletterte
in den Morgenſtunden ein älterer alleinſtehender Ge
ſchäftsmann den Maſt der Starkſtromleitung,
um ſich das Leben zu nehmen. Als er mit den
Händen in die Nähe des mit 5000 Volt geladenen
Hochſpannungsdrahtes kam, ſprang ein elektriſcher e
auf ſeine Hände über. Der Geſchäftsmann erſchrak
devart, daß er um Hilfe rief. Paſſanten holten
ihn vom Maſt herab und ſchafften ihn ins Milbitzer
Krankenhaus, da ſeine Hände ſtark verbrannt waren.

Dödlicher Sturz durch die Bodenluke.
Hannover. Jn Püggen bei Clenze ſtürzte die

Ehefrau des Hofbeſitzers Marten s durch die Boden
luke. Während ihre Angehörigen auf dem Felde mit
Kartoffelausnehmen beſchäftigt waren, wollte ſie Heu
und Stroh vom Boden herabwerfen, hierbei ſtürzte ſie
durch die Luke auf die Tenne, wo ſie mit gebrochenem
Genick tot liegen blieb. Zeuge des Unfalls waren
ihre beiden Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren, die
mit Nachbarkindern in der Scheune ſpielten. Die Kin
der benachrichtigten Nachbarsleute, welche die Ver

unglückte tot auffanden.

Dödlicher Sturz
beim Weintraubenabnehmen.

Geithain. Der in der Nicolaiſtraße wohnende
77 Jahre alte Privatmann Hermann Müller
ſtürzte heim Abnehmen von Weintrauben an ſeinem

Tage im Stadtkrankenhaus in Geithain.
litt an Schwindelanfällen.

Auf die Hörner genommen.
Weidenhain (Kr. Torgau). Von einem Bullen

wurde hier der Landwirt Franz L. ſchwer verlett.
Beim Anketten des Tieres wurde dieſes wild und
nahm den Mann auf die Hörner. Nur dadurch, daß
er Hilfe zur Stelle war, konnte er dem wütenden

ier entriſſen perden. Es bedurfte vieler Mühe
und des Aufgebotes einer ganzen Anzahl beherzter
Männer, um den Stier wieder feſtzumachen. Mit
ſchweren Verletzungen wurde ins Torgauer
Krankenhaus gebracht, wo er in bedenklichem Zu
ſtand daniederliegt.

üller
aus von der Leiter und ſtarb noch am ne

Schnee in Thüringen
Gera. Aus Stadtroda wird gemeldet, daß

dort und im Holz land am Mittwoch, in den frühen
Morgenſtunden, Schneefall eingetreten iſt. Jn
Triptis, Auma und Zeulenroda wirbelten
ebenfalls die erſten Flocken zur Erde, während in
Tanna ein anhaltendes Schneetreiben herrſchte.

Auch im Erzgebirge.
Zwickau. Jm Erzgebirge im Gebiet des Keil

berges und des Plesberges ſind in den letzten
Tagen andauernd Schneefälle niedergegangen.
An verſchiedenen Stellen beträgt die Schneehöhe 15
Zentimeter. Auf der Straße Karlsbad-Weipert mußte
wegen Schneeverwehungen der Verkehr der Poſtautos
eingeſtellt werden.

Vatiwalbezüge
für Wohlfahrtsunterſtützte

Notmaßnahmen des Kreiſes Hildburghauſe n.
Hildburghauſen. Der Hauptausſchuß des Kreis

rates beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung auch mit
der Naturalverpflegung der Wohlfahrtsunterſtützungs-
empfänger. Von einer allgemeinen Maßnahme wurde
abgeſehen. Es ſoll jedoch eine Ah e e
l un g bei den Landwirten des Kreiſes veranſtaltet wer
den. Ferner ſollen einige 100 Zentner Obſt zum Groß
handelspreis von 1. M. pro Zentner bei den Obſtbauern
des Kreiſes eingekauft werden. Für 50 Pf. ſollen ſie
dann die Erwerbsloſen erhalten. Die Mitglieder des
e erklärten ſich bereit, zugunſten derohlfahrtsunterſtützungsempfänger auf 3 M. ihren
Tagesſpeſen zu verzichten.

Funde aus der älteſten Eiſenzeit.
F Oſchah. Jn Stöſfitz ſtießen beim Grundgraben

für ein Wohnhaus die Arbeiter auf eine ſchwarze
Brandſchicht und mehrere Urnenſcherben. Ein weiteres
ſichtbar gewordenes Gefäß wurde dann ſorgfältig aus
gegraben und konnte unverſehrt ans Tageslicht be
fördert werden. Es iſt ein dunkelbrauner kleiner Krug
von zehn Zentimeter Höhe. Der Henkel ſchwingt über
den Mündungsrand hinaus. Derartige Formen von
Gefäßen wurden in der älteſten Eiſenzeit,
etwa 700 v. Chr., hergeſtellt. Es handelt ſich bei dem

mit den Brandgräbern auf dem ſog. Blauen Berg in
der Nähe des Dorfes in zeitlichem Zuſammenhang
ſteht, die vor etwa einem Menſchenalter entdeckt wurde.

überfallen.
F. Borna b. Leipzig. Kürzlich wurden zwei Ein

wohner von Altſtadt Borna, die mit ihrem Pferde
geſchirr auf dem Rückweg von Leipzig waren, bei
Grung von acht jungen Leuten, die einen Kaſten
wagen bei ſich hatten, mit Steinen beworfen, weil
das Erſuchen, den Kaſtenwagen an das Geſpann an
zuhängen, abgelehnt worden war. Das Pferd hatte
an ſich ſchon genügend Laſt zu ziehen, da an den
ſchwer beladenen Wagen auch noch die Feuerlöſch
ſpritze der Altſtädter Wehr angehängt war. Schließ-
lich mußte das Fuhrwerk vor den Beläſtigungen der
Wegelagerer Schuß in einem Gehöft ſuchen. Als
man, in der Annahme, nun endlich die Burſchen
los zu ſein, weitergeſahren war, wurde das Geſchirr
bei Eſpenhain abermals von vier der Burſchen
überfallen, die vorausgegangen waren und ſich im
Stvaßengraben verſteckk hatten. Das Geſpann wurde
wiederum mit Steinen und Runkelrüben beworfen,
um das Pferd zum Stehen zu bringen. Es gelang
den Wageninſaſſen, die Angreifer abzuwehren. Troß
den vielen Steinwürfen, von denen eine ganze Rei
getroffen hatte, wurde niemand ernſtlich verletzt.
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Er dachte nicht mehr daran, daß es der Onkel ge
weſen war, der nach dem frühen Tod des Vaters
ſeine Wirtſchaft ſelbſtlos mit übernommen und nicht
nur in Ordnung gehalten, ſondern auf eine noch nie
dageweſene Höhe gebracht hatte. „Der Junge muß
Prügel haben!“ echote es immer wieder in ihm, und
er ſah Ranzonis hämiſches Geſicht.

vrügel

Verflucht, er wollte zeigen, wer Prügel bekam!
Wer brachte den Schulzen auf den Gedanken, ihn

prügeln zu wollen
Der Sörſter
Gott ſei ihm gnädig!
Jhm war alles egal Die Hilde war für ihn

verloren. Er wollte ſie auch nicht mehr er wollte
nichts mehr gar nichts. Aber rächen wollte er
ſich! Was hatte der Förſter geſagt? Ein
Bube und ein Lump ſei er? Heinrich bebte
vor Erregung. War er ein Lump nun gut, ſo
ſollte. man auch fühlen, daß er einer war!

Plötzlich tauchte vor ihm, etwa hundert Schritte
von ihm entfernt, der Onkel auf. Er konnte nur den
Kopf und die Bruſt ſehen, den anderen Teil des
Körpers verdeckte dichtes Strauchwerk. Ein Reh
bock ſprang, von einem Hunde verfolgt, an ihm vor
bei. Er dachte nicht daran, ihn abzuſchießen. Eine
teufliche Macht zog Heinrich in ihren Bann. Der
übermäßige Genuß des Alkohols raubte ihm jede ver
nünftige Uberlegung. Da ſtand er vor ihm, der ihn
prügeln wollte. Nicht genug, daß er die Hilde nahm:
auch noch prügeln wollke er ihn Verdammt
Er legte die Flinte auf einen Aſt, ſchob den Kolben
an die Backe, und der Lauf richtete ſich allmählich
auf die Bruſt des ahnungsloſen Onkels.

Heinrichs Zeigefinger hing am Hahn
Er zögerte noch denn es war ſein Onkel, der

dort ſtand.
Wenn's noch der Förſter wäre! ging es ihm

flüchtig durch den Kopf. Denn den Förſter haßte er
noch mehr als den Schulzen.

er ſchießen mußte er. Die Prügel, die er
haben ſollke, verlangten es laut. Dann war er ja
ein Bube und Lump! Ein Säufer

Der Schuß krachte
Er weckke ein mehrfaches Echo in den Bergen.

Drüben
Ungeheurer Schreck lag in ſeinem Tone.wurde ein ſchwacher Aufſchrei hörbar. fverzweifelt ſchrie er aus ſich heraus:

Bleich wie der Schnee, der teilweiſe noch den
Waldboden bedeckte, wurde das Antlitz des Schühen.
Der Schulze wankte und fiel Bruſt und Kopf ver
ſchwanden langſam vor den Augen Heiners. Eine
Vögel flogen entſetzt zwitſchernd aus dem Gebüſch in
die Höhe und ſuchten mit ſchnellem Flügelſchlag hin
wegzukommen von der Stäkte einer ruchloſen Tat.

Heinrichs Augen drehten ſich in den Höhlen wie
die eines Jrrſinnigen. Die rauchende Flinte glitt
ihm aus den Händen. Wut und Zorn waren aus
ſeinen Mienen verſchwunden. Den Mund geöffnet,
die Augen weit aufgeriſſen und die Hände mit aus
einander geſpreizten Fingern nach vorne haltend
ſo ſtarrte er eine Zeitlang in das Gebüſch, hinter
dem ſein Onkel zuſammengebrochen war. Das Un
geheure und Entſetzliche ſeiner Tat kam ihm nun
plötzlich zum Bewußtſein und legte ſich ihm ſchwer
wie Blei in alle Glieder. Wie von einer unſichtbaren
Macht angeſtoßen, torkelte er nach vorne. Er achtete
nicht die Aſte, die ihm ins Geſicht ſchlugen, ſein
Körper war taub und gefühllos. Dann blieb er
ſtehen und machte Miene hinwegzueilen, doch er war
nicht mehr Herr ſeiner Glieder. Das erwachende
Gewiſſen trieb ihn nach vorne.

Bald ſtand er neben dem Schulzen, der bewe
gungslos und lang ausgeſtreckt auf dem Waldboden
lag. Die Hand drückte er krampfhaft auf die Bruſt,
und unter ihr färbte ſich der grüne Rock mit einem
hellen Rot. Der Kopf lag zurück, der Mund war
weit geöffnet, die Augen halb geſchloſſen. Ein
dumpfes und ſchmerzvolles Stöhnen und Achzen ent
rang ſich der Bruſt des Getroffenen.

Bei ſeinem Anblick krampfte ſich Heinrichs Herz
zuſammen, und ein verzweifelter Schrei drang aus
ſeinem verzerrten Munde. Da kam Bewegung in
den Schulzen. Er ſchloß den Mund hob den Kopf
ein wenig empor, und ſein Blick blieb auf dem
Neffen haften. Keine Spur von Zorn oder Ent
rüſtung lag in ſeinen Mienen nur der Schrecken
über das unfaßbare und unglaubliche Geſchehnis.

Mühſam und röchelnd brachte er hervor:
„Warſt du es, Heiner?“
Heinrich knickte vollſtändig zuſammen, er ſchob

den Kopf nach vorne und nickte
„Weshalb, Heiner? Wegen der Hilde?“
Wild ſchüttelte der Neffe den Kopf, gequält und

Fund vermutlich um eine Wohngrube, die vielleicht
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Unregelmäßigkeiten eines Großbank-

kaſſierers in Berlin.
Wie von der Dresdener Bank beſtätigt wird,

ſind bei der Zweigſtelle am Hohenzollernring in
Tempelhof Unregelmäßigkeiten eines Kaſſterers auf
gedeckt worden. Bei der Bank war ſeit Jahren der
jetzt 51 Jahre alte Rudolph Merz als Hauptkaſſierer
angeſtellt. Er hat zunächſt 20 000 Mark unterſchlagen
und verſchleierke die Veruntreuung durch falſche
Buchungen. Die Veruntreuungen ſteigerten ſich nach
und nach bis auf 50 000 Mark.

Triumph der Hzeanflieger
in Neugork

Den Fliegern Rody und Johannſen wurde
in Neuyork ein begeiſterter Empfang bei ihrer An
kunft am Brooklyndock zuteil. Zahlreiche Preſſever
treter und Photographen fuhren, der „Stavanger
Fiord“ nach, der Quarantäneſtation entgegen, wo auch
Konſul Dr. Schwarz und der portugieſiſche General
konſul die Flieger begrüßten, die durch Rundfunk ihre
Freude ausdrückten, „doch noch in Neuyork einzu
treffen“. Rody und Johannſen erklärten auf Befragen,
daß ihre Jnſtrumente zeitweilig ver eiſt geweſen
und daß fie daher nicht gewußt hätten, daß ihre
Bengzin und Hlvorräte bereits ſo gering waren. Auch
hätten ſie geglaubt, in der Nähe von Land zu ſein.

Das Sl ging 80 Meilen von Kap Race aus, worauf
das Flugzeug auf die ſtark bewegte See herabglitt.
Infolge der Wegſpülung des Proviants habe ihre
Tagesration nur aus einem Weinglas von verroſtetem,
öligem Motorwaſſer beſtanden, wovon bei der Ret
tung nur ein kleiner Reſt übrig war, ſowie Sch o ko
ha de. Trotzdem habe auch der Schiffsarzt der
„Stavanger Fjord“ ſein Erſtaunen über das raſche
Uberſtehen der ausgeſtandenen Entbehrungen ausge
ſprochen, die Rody und Johannſen kaum anzuſehen
ſeien, während Veiga auf die „Stavanger Fjord“ ge
tragen werden mußte. Seine an ſich unbedeutende
Knieverletzung, die er ſich während des Treibens auf
See zugezogen habe, habe eine allgemeine Jnfekkion
herbeigeführt, die jedoch nach einem operativen Ein
griff an Bord der „Stavanger Fjord“ raſch behoben
werden konnte.

Beſchlagnahmeantrag gegen „Do X.
Bei dem Bundesgericht in Reuyork iſt die Be

ſchlagnahme des Flugſchiffes Do X wegen angeb
licher Pakenkverletzung beankragt worden. Die Namen
der Ankragſteller ſind Jſaac Safran und Jakob Thaler.
Man nimmk an, daß es ſich um ein Reklame-
manöver handelt.

Die gewaltigen Regengüſſe der letzten Tage nim Odergebiet wieder ſchwere eaſergſh
hrem oberen

Senſs
Gebirge ift der Schnee wieder weggetaunt. Jm
Riefengebirge hat es bis in die vergangene Nacht hinein
geſchneit. Auf dem Kamm liegt Meter Schnee. Jn
der letzten Nacht wütete der Sturm im Hochgebirge der
art, daß in verſchiedenen Bauden Türen und Fenſter

ne e enr en. ru und rernte ſind zumeiſt vernichtet S vaſe

Wegen Spivnage zugunſten einer
fremden Macht feſtgenommen.

Unter dem Verdacht der Spionage zugunſten einer
ausländiſchen Macht wurden in Fulda
feſtgenommen. Den Verhaſteten, es handelt ſich um
die Kaufleute Krauſe und Roßkopf aus Fulda,und den Baumaterialienhändler Wißr er aus Hüne

ld, iſt bereits nachgewieſen worden, daß ſie mit
genten eines fremden Landes in Verbindung ge

ſtanden haben. Es ſoll ſich um militäriſche Spionage

Die Verhaftungen erſolgten bereits vor längererZeit, wurden aber bisher geheim gehalten, um die Feſt

nahme des letzten Verdächtigen nicht zu gefährden.

Du wollteſt
eln!“prügelm!

e Geſicht des Schulzen malte ſich grenzenloſes
aunen.

„Prügelw? Wer hat das geſagt„Ranzoni!“
Der Schulze hob noch mehr den Kopf: ein Auf

leuchten in ſeinen Mienen zeigte, daß er begriff.
„Gelogen, Heiner, gelogen!! Bei Gott, ich fchwöre

es: es iſt gelogen!!
Heinrich ſtieß einen ſchrilken Schrei aus; er be

deckte das Geſicht mit den Händen und ſeine Finger
nägel bohrten ſich in die Stirn, daß Blut hervor
un Jn ſeinem Jnnern rief jetzt eine Donner

mme:
„Was haſt du getan, Elender
Er riß die Hände wieder vom Geſicht weg und

ſtürzte neben dem Onkel nieder.
„Onkel, verzeihl Onkel, verzeihl! Onkel

Onkel!“ rief er mit gellender Stimme.
Der hob ſchwach die Hand und legte ſie n den

Kopf des Neffen. Schwer öffneten ſich ſeine blaſſen
und zitternden Lippen.

„Jch hab's wirklich nicht um dich vperdient,
Heinerl“

Zwei Tränen löſten ſich in ſeinen Augen und
rannen ruckweiſe über die Wangen.

Heinrich wandte ſich am Boden wie ein getretener
Wurm ſeine Zähne klapperten laut aufeinander.

„Wegen der Hilde verſetzte der Schulze
weiter, abgebrochen und mit äußerſter Kraft, „geſtern
abend gab ich ſie frei Denn ſie liebt ja dich!
Und der Förſter war auch ſchon einver

Heinrich ſprang in die Höhe. Sich das Haar
rauſend, brüllte er laut auf.

„Mach keine Dummheiten, Heiner, bitte nicht!
Deine MutterKraftlos fiel der Kopf des Schulzen zurück, die
Augen ſchloſſen ſich feſt wie leblos lag er auf
dem Boden.

Heinrich ſank wieder neben ihm auf die Knie,
er ergriff die Hände des Onkels und bedeckte ſie
mit Küſſen. Mit ungrttkulierten Lauten winſelte
er um Verzeihung. Doch der Schulze hörte nichts

eheJetzt kamen einige Jagdhunde bellend herbeige-
laufen Als ſie die beiden erblickten, fingen ſie an

„Wegen der Prügel tat ich's!mich t

Sens
Der Prozeß gegen die

Frankfurt a. M., im September.
Frankfurt hat ſeine Senſation. Am 2. Oktober be

n der Prozeß gegen die Leiter der Frankfurter
llgemeinen Verſicherungs- AG. (Favag).

Der Prozeß begegnet in Frankfurt und weit darüber
hinaus beſonderem Intereſſe, weil durch ihn der erſte
große Skandal aufgerollt wird, der die Reihe der großen
Wirtſchaftszuſammenbrüche in Deutſchland eröffnete

Angeklagt ſind die Direktoren der Favag, Becker,
Lindner, Schumacher, Dr. Kirſchbaum
und Sauerbrey, ferner Direktor Fuchs von der
Südweſt-Bank und Generaldirektor Mädfje von der
Preußiſchen Verſicherungs-AG. in Berlin

Die Anklage lauket auf Bilanzfälſchung, Unkreue,
Bekrug und einer Reihe weiterer ſtrafrechtlicher
Delikte.

Den Vorſitz der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor
Dr. Meſſerſchmidt. Man muß mit einer Prozeß
dauer von mehreren Wochen rechnen, da das vorliegende
Material überaus umfangreich iſt.

Die Vorunterſuchung lag in den Händen von Land
gerichtsrat Dr. Schagd, der für dieſe Zeit von allen
anderen Dienſtgeſchäften entbunden war. Sie nahm
faſt genau 2 Jahre in Anſpruch. Dr. Schaad hatte ſein
Büro nach dem Favag Gebäude verlegt, um in Fühlung
mit dem Liquidator und der Reviſionskommiſſion
bleiben zu können. Außerdem war es auch nur auf
dieſe Weiſe möglich.

t von Büchern und Akken genau
zu prüfen. die ſetzt mit einem Möbelwagen nach
dem Gericht kransporkierk werden mußten

Die Anklageſchrift iſt ein 400 Seiten ſtarkes gedrucktes
uch. Ferner liegt eine große Zahl von ſehr umfangreichen achoerſtandigen Suthehten vor, ſo daß die am

Prozeß beteiligten Richter ſich einer außerordentlich
ſchwierigen Aufgabe gegenüberſehen werden. Als Ver
teidiger wird u. a. Dr. Als berg auftreten.

Die Nachricht von der IJnſolveng der Favag, eines
der größten deutſchen Verſicherungskongerne, hat ſeiner
zeit ungeheures Aufſehen erregt, um ſo mehr, als er
wie ein v aus heiterem Himmel kam. Noch Mitte
Juni 1929 hatte die Generalverſammlung der Favag
die Ausſchüttung einer 12proz. Dividende veſchloſſen,
die einem Betrage von annähernd 234 Millionen Mark
entſprochen hätte. Schon 2 Monate ſpäter blieben die
Aktien infolge mangelnder Nachfrage an der Börſe
ohne Kurs. Die Verwaltung ſuchte zunächſt längere
Zeit durch beſtändiges Schweigen die gegen die Geſell
ſchaft vorbereiteten Gerüchte zum Schweigen zu
bringen. Als aber immer größer werdende Mengen
von Aktien auf den Markt geworfen wurden, ſah ſie

ch gezwungen, zuzugeben, daß nicht alles in Ordnung
ſei. Zunächſt wurde allerdings nur von einem aus
jebliebenen Erfolg das Abſatzfinangzierungsgeſchäft ge
heſgtt und ſchon am nächſten Tage würde dieſer

Geſchäftszweig völlig aufgegeben. Nun hielt die

h r Frenkefert a.
Favag-Direktoren.
Sffentlichkeit die Lage für gerettet, aber bereits einen
Tag ſpäter mußte die Direktion ſich an ihre Gläubiger
wenden und ſie um ein Moratorium erſuchen. Die
Favag war illiquide. Am 18. Auguſt ſtellte die mit
der Favag ſtark liierte Südweſtdeutſche Bank in Frankfurt ihre Zahtungen ein, und am 20. Auguſt wurde das

Verſicherungsgeſchäft der Favag vom AllianzKonzern
übernommen.

Während man ſich zunächſt über die Lage noch nicht
ganz im klaren war, erfuhr man aus einem Mitte
September herausgegebenen Ausweis, daß es ſich
keineswegs um eine vorübergehende Illiquidität der
Geſellſchaft, ſondern um einen

Millionenverluſt
handelte, der zum völligen Zuſammenbruch führen
mußte. Zunächſt war der Verluſt mit 27 Millionen
beziffert; er erhöhte ſich aber bald auf 36 Millionen.
Da aber auch das geſamte Aktienkapital und die
Reſerven verloren waren bellief ſich der Geſamtverluſt
auf über 65 Millionen Mark.

Schon nach oberflächlicher Überprüfung der An
gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß der Zuſammen
bruch weder auf wirtſchaftliche Schwierigkeiten, noch auf
irgendwelche bedeutenden Verluſte nach außen zurückzu
führen ſei, ſondern daß er lediglich durch die Leiter
der Geſellſchaft ſelbſt verſchuldet war. Der General
direktor der Favag, Dumcke, der inzwiſchen geſtorben
iſt, bezog ein Einkommen von über 350 000 Mark.
Die Gehälter der anderen Direktoren näherten ſich ſtark
der 200 000-MarkGrenze. Man kann ſagen, daß
Dumcke ein Opfer des Vertrauens geworden iſt, das
ihm der Aufſichtsrat entgegenbrachte. Er konnte auf
dieſe Weiſe völlig disponieren wie er wollte und hat
unter dem Namen und mit dem Gelde der Geſellſchaft
große Transaktionen für eigene Rechnung vor
genommen. Er lieferte ſich dadurch ſchließlich ſeinen
Untergebenen aus, ſo daß auch dieſe nach Belieben
ſchalten und walten konnten. Beſonderen Anteil an
den Betrügereien hatte der Leiter der Finanzbuch
haltung, Direktor Sauerbrey. Sauerbrey verließ, als
ihm der Boden zu heiß wurde Frankfurt, und konnte
nach einer abenteuerlichen Verfolgung durch zwei
Kriminalbeamte in Prag feſtgenommen werden.

Schwer belaſtet ſind ferner leitende Direktoren von
Tochtergeſellſchaften der Favag. Die Favag hatte inden letzken Jahren eine Erpanſtonspolitit groß sſter

Art getrieben. Unterſtützt wurde ſie darin durch das
Vertrauen, das ihr nicht nur die deutſche, ſondern auch
die geſamte internationale Wirtſchaft entgegenbrachte.
Denn nur durch die Erlangung internationaler Kredite
war das Aufſaugen kleinerer Geſellſchaften möglich.
Dabei beſchränkte man ſich nicht auf Unternehmungen
der gleichen Branche. Dieſe Politik der Favag hatte
ſchon einige Zeit vor dem Zuſammenbrüch ſcharfen
Widerſtand gefunden, da die branchefremden Unter
nehmungen zum Teil nicht richtig geleitet waren und
verluſtreich arbeiteten. Zu dieſem Zwecke wurde im

Verwüſtungen in der Stadt Belige (Britiſch Honduras),

die vor kurzem von einem furchtbaren Wirbelſturm, verbunden mit einer ſtarken Springflut, ſchwer be
troffen worden war. Die Naturkataſtrophe forderte mehr als 1000 Opfer.

Frühjahr 1929 eine Kontrollkommiſſton eingeſetzt, die
die Angelegenheit prüfen ſollte. Die Kommiſſion kam
zu einem vernichtenden Ergebnis Aber es war bereits
zu ſpät. Es gab keine Rettung mehr. Einem dieſer
Direktoren iſt es gelungen nach Polen zu fliehen. Da
er gebürtiger Pole iſt und die Warſchäuer Regierung
ſeine Auslieferung verweigert, wird er der verdienten
Strafe entgehen, ſein in Frankfurt inventiertes Ver
mögen iſt aber beſchlagnahmt worden.

Man kann erwarten, daß dieſer Prozeß noch weitere
Einzelheiten über den Favag-Skandal bringen wird,
aber es beſteht wenig Ausſicht, daß die Angeklagten im
ſtande ſein werden, das gegen ſte vorgebrachte ſchwere
Belaſtungsmaterial zu entkräften. Beſonders inter
eſſant wird es ſein, zu erfahren, inwieweit die Ver
fehlungen wirklich durch eine Pflichtverletzung der Auf
ſichtsratsmitglieder verſchuldel oder wenigſtens be
günſtigt wurden; denn man kann ſich kaum vorfſtellen,
daß es den Direktoren, wenn ſie ſich auch nur im ge
ringſten beaufſichtigt gewußt hätten, gelungen wäre,
Unkerſchlagungen und Falſchbuchungen in dieſem Aus
maße vorzunehmen.

Wieder ein Raubüberfall
auf ein Pfarrhaus

Drei maskierte Räuber drangen abends in das
Pfarrhaus Wickede an der Ruhr ein. Nachdem ſie
den Pfarrer, ſeine Haushälterin und ein Dienſtmädchen
gefeſſelt hatten, ſchleppten ſte die überfallenen in den
Keller und ſchloſſen ſie dort ein. Ein Schäferhund, der
ſich den Räubern entgegenſtellte, wurde durch einen
Schuß kampfunfähig gemacht. Die Einbrecher erbeunteten
im Pfarrhaus eine Geldſumme, deren Höhe bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte, zwei Piſtolen und ver
mutlich auch verſchiedene Wertgegenſtände.

Wie gemeldet, wurde tags zuvor von drei Männer
ein ähnlicher Überfall anf das Pfarrhaus in der Ge
meinde Herkenrath bei Bensberg verübt, und es
liegt die Vermutung nahe, daß es ſich um die gleicheRäuberbande hanrett, die den Uberfall in Wickede ver

übt hat.

Abſturz des Waſſerflugzenges
„Freundſchaft“.

Das Junkers-Waſſerfluggeug „Freundſchaft“,
das am 12. September vom Templiner See bei Pots
dam zu einem Freundſchaftsfluge nach Nanking ge
ſtartet war, iſt, wie „Loyds Aicraft Service“ aus
Vizagapatam, an der Küſte des Jndiſchen Ozeans,
meldet, abgeſtürzt. Die Jnſaſſen ſollen keine Ver
letzungen erlitten haben. Die Beſchädigungen des Flug
zeuges ſind noch nicht bekannt.

Kingsford-Smith auf Java gelandet.
KingsfordSmith iſt auf ſeinem AuſtralienEngland-

Flug am Donnerstag, um 17.30 Uhr, örtlicher Zeit,
in Cheribon eingetroffen.

Großfeuer im Frankfurter Oſthafen.
Jm Frankfurker Oſthafengebiet brach in dem

Lagerhaus einer Fouragehandlung Großfeuer aus, das
leicht ſchwere Folgen hätte haben können. In der un
miltelbaren Nähe des Schuppens ſtanden nämlich zwei
mit Benzol gefüllke Eiſenbghntkankwagen, die im lehken

Augenblick von Bahnbeamten, die den Brand entdeckt
hatten, weggeſchoben wurden. Zwei Lagerhäuſer mit
leicht brennbarem Inhalt fielen dem Brande zum
Opfer. Die mik mehreren Zügen erſchienene Feuerwehr
konnke den Brand nach ſtundenlanger Täligkeit nieder
kämpfen und ein Uberſpringen cuf ein bengchbarkes
offenes Lager alter Aukoreifen verhindern. Als Ur
ſache wird Brand ſtiftung vermutet.

Brandkataſtrophe
in einem oberpfälztfchen Marktflecken.

In Hahnbach bei Amberg brach nachts, e
12 Ahr, im Anweſen des Landwirks Roefl ein Brand
aus, der ſich, durch den Wind angefacht, raſch verbreitete
und auch die Anweſen von vier weikeren Landwirten
in Schuft und Aſche legte. Lediglich das Wohnhaus
eines der Geſchädigten konnte gerettel werden. Alles
übrige verbrannte ſamt allem Jnvenkar und ſämklichen
Ernkevorr ten. Die Feuerwehren waren gegen das
raſende Element machtlos.

SCHREIBMASCHINE
mit dem Schwanze zu wedeln und ihr Bellen verwandelte ſich in Fs gezogene klagende Laute.

Als Heinrich bemerkte, daß ſein Onkel kein
rege mehr von ſich gab, rang er wie ein
Verzweifelter die Hände und ſchrie laut um Hilfe
Vereinzelt kamen nun die Jäger zu der Unglückser und blieben erſchrocken bei dem Anblick ſtehen

er s ihnen bot. Der ger hatte ſofort die
Sachlage erkannt. Ein lähmender Schreck hatte bei
ihm bald einem gerechten Zorn Platz gemacht. Er
warf das Gewehr auf den Boden und ſchob Hein
rich, der die Hände des Onkels krampfhaft umfaßt
hielt, roh beiſeite.

„Geh weg, du Lümmel!“ ſchrie er.
Heinrich e mit einem durchdringenden

Schrei auf. Seine Augen rollten und flackerten wie
die eines Wahnſinnigen. Sich das Haar raufend
lief er hinweg.

Der Förſter kniete neben dem Schulzen nieder
und riß ihm haſtig die Kleidungsſtücke auf. Die
Kugel war unterhalb der rechten Schulter in die
Bruſt gedrungen.

„Lauf einer zum Doktor!“ wandte ſich der Förſter
an die n e Jäger. Sofort eilte einer hin
weg. Man brachte etwas Verbandsſtoff zuſammen,
und dem Förſter, der in der Heilkunde nicht uner
fahren war, gelang es bald, das Blut zu ſtillen und
die Wunde notdürftig zu verbinden. Darauf betteten
ſie den Getroffenen auf ihre Mäntel, die ſie auf den
Boden ausgebreitet hatten. Ein Jäger holte aus
einem in der Nähe vorbeiſtyhmenden Gießbach ein
Gefäß voll Waſſer. Der Förſter rieb mit dem
Waſſer Skirn und Schläfen des Schulzen ein und
goß ihm einige Tropfen in den Mund.

S Verwundete ſchlug die Augen auf und blickte
um ſich.

„Wo iſt mein Neffe“, fragte er leiſe und ſchwach.
„Verhalte dich ganz ruhig, Friedrich!“ mahnte

der Förſter. „Der Heiner iſt hinweggelaufen, er
wird wohl einen Doktor holen wollen

Der Schulze ſchloß wieder die Augen, und es
trat Schweigen ein. Der Förſter fragte wohl ab
ſichtlich nicht, um ſeinen Freund nicht zu beunruhigen.
Nach einer Weile liſpelte der Verwundete:

„Ein Unglig iſts! Verſteht ihr Jch bin
ihm in den Schuß gelaufen Jch ich
Dummkopfl“

Die Jäger nickten, doch in ihren Mienen ſtand
es geſchrieben, daß ſie es nicht glaubten.

Der Schulze ſtöhnte tief auf.
„Haſt du Schmerzen fragte der Förſter.
„Ein wenig wohl aber das iſt's nicht Jch

habe Angſt um den Heiner, Er tut ſich vielleicht
was an. Jch kenne ihn zu genau. Der einzige Sohn
meiner Schweſter Herrgott, lauf ihm doch
einer nach! Er darf s nicht!“

„Ruhig, Friedrich!l“ ſagte der Förſter. Der
Heiner iſt nur zum Doktor. Du brauchſt keine
Angſt um ihn zu haben!“

Heinrich lief von der Stelle, wo ſein Onkel im
Bluke lag, zu dem Baume zurück, von wo aus er
den unſeligen Schuß abgegeben hatte. Dort riß er
die am Boden liegende Flinte an ſich und eilte auf
dem kürzeſten Wege dem Dorfe zu.

Das Gewiſſen erhob in ihm ſeine mächtige
Stimme:

Du haſt gemordet! ſchrie es gellend.
Du biſt ein Kain ein Mörder!! tönte es im

mer wieder in ſeinem Jnnern.
Er fühlte ſich über die Stirn War dasHainszeichen noch nicht da? Er hatte doch auch

einen Bruder getötet! Das erſte blutige Verbrechen
auf der Welt hatte ſich wiederholt. Der Dnkel, der
gute, war Abel und er war der Kain!
Großer Gott!

lötzlich blieb er ſtehen und ſah ſich wirr und
entſetzt um.

Folgte ihm da niemand

Ver warMit ſtieren Augen betrachtete er die Umgebung.
Die braunen Blätter der Eichen raſchelten klagend,
rieſige Bäume ſahen vorwurfsvoll auf ihn nieder.
Er erblickte keinen Verfolger Doch es hing ihm
etwas auf den Ferſen, etwas Unſichtbares, etwas
unheimlich Mächtiges

Er floh, rannte weiter, raſte durch das dichteſte
Geſtrüpp. Es zerriß ihm Hände und Geſicht, doch
er merkte es nicht. Fort fort! Ex wählte keinen
gangbaren Weg. Die Leute ſollten ihn nicht ſehen,
er hatte Furcht vor ihnen.

Die Gewiſſensqualen ſchüttelten ihn, ſein ganzer
Körper bebte, und nur mit Mühe hielt er die Flinte

in der Hand. Die Ruchloſigkeit ſeiner Tat konnte
er nun klar erkennen.

„Gr ſah keine Bäume, keine Sträucher, keine
Häuſer er ſah nichts, nur ſein Opfer und das
Blut, das hellrote Blut, das aus des Onkels Bruſt
quoll. Alles bekam vor ſeinen Augen eine blutige
Farbe. Die welken Blätter des Gebüſchs waren
nicht gelb oder braun, ſondern rot der Himmel
war rot auch in der flimmernden Sieg glitzerte
es rötlich. Uberall Blut Blut!

„Allmächtiger, ſei mir gnädig!“ ſtieß ſein zucken
der Mund hervor.

Jn dem Turm der Dorfkirche ſchlug wimmernd
die Glocke den Abend an. Die Dörfler blieben
ſtehen, entblößten das Haupt und beteten. Der
Abendfriede legte ſich über Berge und. Täler. Am
et Himmel ſchwammen vereinzelt dunkle

olken.
Als Heinrich zu Hauſe ankam, lenkten ſpeben

einige Knechte ihre Fuhrwerke in den Hof. Bei
ſeinem Anblick ſahen ſte erſtaunt auf. Er aber be
achtete ſte nicht. Er rannte an ihnen vorbei ins
Haus. Auf dem Flur ſtellte er die Flinte in eine
Ecke und ſtieß dann die Tür zum Wohnzimmer auf.

Seine Mutter ſaß in dem großen Lehnſtuhl
neben dem Ofen und verrichtete das Abendgebet.
Bei ſeinem Eintritt ſah ſie überraſcht auf und fuhr
dann erſchreckt zuſammen.

„Heiner, was iſt dir? Wie ſiehſt du aus?“
Jhr Sohn wankte keuchend bis in die Mitte der

Stube. Die Haare hingen ihm zerzauſt um die
Stirne, und dicke Schweißperlen rannen über ſein

Geſicht. Die grüne Jagdjoppe hatte ſich weit ge
öffnet und hing halb über den Schultern Die Hoſe
war zerriſſen und die langſchaftigen Stiefel mit
Schmutz bedeckt.

„Müutter, ich ich Er ſtockte und drückte
die zerſchundenen Hände vor das von Schmerz und
Qual verzerrte Geſicht.

„Was haſt du?“ fragte ſie wieder und
blickte ihn entgeiſtert an. Eine furchtbare Angſt lag
in ihren Zügen.

Er ſtand zitternd und bebend vor ihr mehr
mals öffnete er den Mund, doch die Worte blieben
ihm in der Kehle ſtecken.

„O Heiner, ſag doch, was iſt denn
Fortſetzung ſolgt)
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e u G aSächſiſche Herbſttage

In Friehling hadr mich frgäddert,
ach war das ſcheen, ach war das ſieß.
Nu awr ſchdeht dr Wald endbläddert,
endbläddert iß mei Baradies.

Dr Wald war nämlich unſer Zeige,
wie guhd mier mit enander warn,
beſonderſch enne alde Eiche
hat unſer ganzes Glick erfahrn.

Jn ihren dunklen, kiehlen Schadden
da hat ſichs nämlich abgeſchbielt.
Doch wo de Eichen Eicheln hadden,
da hat ſich alles abgekiehlt.

Mei Liebſder ſchbrach: Nu heeßds frzichden,

in Wald kenn mier nu nich mehr gehn,
dr Herbſdwind dahd de Beime lichden,
da keenden uns de Flieger ſehn.

W. Appelt.

Schönes aus Herbſttagen
Erlebke Geſchichten.

Von Fritz Kaiſer, Jlmenau.
Junge Liebe.

Einſam war der Weg und ſonnenleer der Tag.
Das Vogellied im Wald war verſtummt. Blätter
rieſelten zu Boden. Feucht und kalt war die Luft.

Wer zweifelte noch daran, daß es Herbſt geworden
war! Erinnerung an ſonnige Sommertage ſaß weh
mutsvoll im Herzen. Mit der Kameradin, die an
meiner Seite ſchritt, tauſchte ich Reiſeeindrücke aus.
Jedes ſuchte die Gegenwart zu vergeſſen, ging mit
ſeinen Gedanken in die Vergangenheit, die voll Blühen
und Glühen und Singen geweſen war, oder taſtete
weit in die Zukunft, da das alles von neuem ſein
würde.

Nur die junge Liebe dachte anders. Die lebte der
Gegenwart. Weil ſie das Sterben ringsum nicht ſah.
Sie war ſelbſt der Lenz, machtvoll aufbrechender
grüner Frühling wo ſie die Stille vereinſamter Herbſt
wege umgab mit ihrer heimlich auffordernden, ſüßen
Verſchwiegenheit. Saßen da zwei auf einer Bank, blut
jung, dicht gneinandergerückt voll Anmut und Zart
n das Mädchen, mit halb beglückten, halb er

hrockenen Augen; er, der Bengel, mit friſchem Mut
und kühn geſchnittenem Geſicht, Blick und Stimme ein
dringlich zur Schönen gewandt Beiden ſtand die Fülle
ihrer Herzen ins Geſicht geſchrieben Sie froren nicht,

ſie. Verſunken war das Geſtern, und nach dem
Morgen, da fragten ſie nicht. Sie hatten bei der Fülle
ihres wonneſamen Erlebens keine Zeit, irgend etwas
zu denken. Die Stunde war ihnen Taumel und
Engelsgeſang!

Wir gingen auf leifen Sohlen ſtumm vorbei und
taten, als hätten wir nichts geſehen. In Wirklichkeit
fühlten wir uns vom Himmel berührt, fühlten im
Irdiſchen den göttlichen Fuünken und dachten voll ſeligen
Erſchauerns des köſtlichen Anbeginns eigenen Liebes
lenzes. Das war nun ſchon lange her. Aber unver
blaßt ſtand es im Gedächtnis geſchrieben, wieviel
Herbſte darüber auch hingegangen. Unwandelbare
Gnade im wandelvollen Geſchick alles Erdenſeins!
Doppelt Berechtigung für die beiden, ſich der Stunde
ihrer ſeligen Feier im Herbſtwald zu freuen

Trauben von zarker Hand.
Ich befand mich auf der Walze. Tatſächlich, das
auch einmal in meinem Leben geweſen. Not

zwang mich dazu. Halb war es Abenteuerluſt. Ein

s en das Blut vaſcher durch die Adern ging.Wo Blätter taumelnd ſanken e Bngetehet

Ein Gymnaſitaſt, der vor mir ſaß, erklärte ſeinem

aber zu beſcheiden waren, um von nennenswertem
Erfolg gekrönt zu ſein. Nun dienten ſie mir derart,
daß ich mit ihnen herumging im Land und da und
dort in die Häuſer trat und den Menſchen daraus
vorlas, ſoweit ich Beſchaulichkeit fand und gütige
Herzen. Jch wurde manches Stück los. So hatte ich
meinen Zehrgroſchen und das Nachtquartier in einer
einfachen Kneipe.

Einmal auch kam ich da zu einer Gemeindeſchweſter.
Es war hoch oben auf dem Walde im Thüringiſchen.
Aus dem noch jungen, edlen Geſicht leuchteten mich
zwei große, teilnehmende Augen an. Mildtätige
Neigung war vorhanden. Aber die Barſchaft wär
karg. Einen Augenblick ſtand die junge Pflegerin ver
legen. Dann aber kam ihr ein rettender Gedanke.
Sie öffnete das Fenſter ihres Stübchens, vor dem ein
alter Weinſtock begünſtigt in der gleißenden Sonne in
ſeltener Uppigkeit und Fruchtſchwere rankte. Sie brach
eine der vollen Trauben und reichte ſie mir. Es ge
ſchah mit ſo viel natürlicher Herzlichkeit, daß ich nicht
nein ſagen konnte. Zudem hatte ich lange keine
Weinbeeren mehr gegeſſen, wo es oft fürs Nötigſte
nicht ausgereicht hatte. Jch ſchied beglückt und ver
ehrte die Früchte draußen auf der Straße. Sie warent für meinen Begriff. Und bei jeder Beere mußte

ich an die Worte denken, mit denen die Traube mir
überreicht worden war:

„Jch ſchenke Jhnen Früchte zum Zeichen dieſes
meines Gefühles, daß Jhre Arbeit gleiche tragen
wird

Das war ſo feſt und natürlich geſprochen, daß
mein ganzes Jnnere überraſcht aäufgelauſcht hatte.
Jch glaubke von der Stunde daran. Und gar nicht
zu lange danach hat ſich dieſer Glaube erfüllt. Mein
Selbſtvertrauen war geſtärkt mit dem auf bunter
Wanderfahrt gefundenen menſchenwarmen Ver
ſtändnis.

Später habe ich dann oft Weintrauben gegeſſen,
darunter herrlichen goldgelben Wein aus den geſeg
netſten Landſtrichen. Aber die eine Traube wär es
nicht, mit der ſich gleichſam die Erſcheinung einer
holden Göttin verbindet, die mit ſchickſalhafter Ver
ins an einem Wendepunkt in meinem Berufsleben

Kleine Seele
Von Paul Jlg.

it

r ſcharfgeſchliffene Meſſerwaren er zauberte blühende Roſenbüſche e
bunten Tüchern hervor, ließ Fonkänen ſteigen, eine
Schale mit Goldfiſchen erſcheinen und verſchwinden.
Das bedeutete mehr als die verwegenſten Sprünge
der Reiter und Akrobaten.

Die gläubigen, leicht empfänglichen Seelen er
ſchauertenn vor grenzenlofer Ehrfurcht. Hingegen
zeigten ſich die Alteren als überlegene Zweifler.

jüngeren Kameraden: „Alter Trickl Weißt du, wies
gemacht wird: er hat einen Schlauch mit Waſſer um
den Leib gewunden

„Aber die Schale? Die Roſen?“ forſchte der
andere, dem die Jlluſion teuer ſchien, mit fühlbarem

edauern.
„Alles Mumpitz! Waſſerdichter Stoff das

weiß ich! Die Roſen Papier! Na, überhaupt der
Fettwanſt, haha! Das iſt doch nie im Leben ein
Fakir.“

Ja, ja, die Aufgeklärten! Kaum eine Leiſtung
fand Gnade vor ihren frühentſchleierten Augen. Sie

Zu meiner Rechten ſaß ein blondlockiger Knabe
von kaum fünf Jahren. Seine Wangen glühten vor
Erregung. Er verwandte keinen Blick von den Vor
gängen in der Manege. Dazu überhäufte er ſeine
Begleiterin mit ſeltſamen Fragen, die ſie entweder
ungeduldig abwies oder gar nicht beachtete. Jhre
Aufmerkſamkeit galt nämlich ganz und gar dem groß
ſprecheriſchen Gymnaſiaſten. „Du, das iſt ein
Schneidiger. Er kann ſelber reiten!“ flüſterte ſie
der Freundin ins Ohr. Jhretwegen hätte der Fakir
den halben Zirkus verſchwinden laſſen können.

„Sind Zauberer gute oder böſe Menſchen fragte
der Kleine mit dem Heiligenſchein aus Goldlocken.
Die Stimme klang ängſtlich. Er ſchien dem feier
lichen Gehaben des Turbanträgers nicht zu trauen

„Sei nur ſtill, ſonſt verzaubert er dich auch daß
du überhaupt gar nicht mehr da biſt!“ beſchied ihn
das energiſche Mädchen, das vielleicht ſeine Schweſter
und doch aus ganz anderem Holze war.

Da wurde es dunkel unter dem großen Zelt, die
Beckenſchläger ſchlugen wild-exotiſche Töne an. Der
Zauberer zeigte ſich als Feuerfreſſer. Er verſchluckte
eine rätſelhafte Flüſſigkeit, wonach er zu einer ſchau
kelnden Gangart mächtige Feuergarben gegen die
Decke ſtieß. Er ſah wirklich unheimlich aus.

„Komm, wir wollen lieber wieder gehen!“ ſagte
der Knabe mit verhaltener Furcht. Es klang unge
fähr, als wenn ein beſorgter Vater zum Kinde
ſpricht: „Du, das iſt nichts für uns!“ Jn Wirk-
lichkeit ſchien er faſt für ſein Leben zu zittern.

„Ach wo. Fällt mir gar nicht ein. Geh doch
allein, wenn du ſo ein Angſtmeier biſt!“ höhnte das
verliebte Schweſterlein. Augenblicklich war's um
ſeine Haltung geſchehen

„Und wenn dann der ganze Zirkus abbrennt?“
Gerade loderte wieder eine Rieſenflamme hoch.
Siehſt du, ſiehſt du

Gerührt ergriff ich ſein bebendes Händchen.
„Gott bewahre, kleiner Mann. Uns kann doch nichts
paſſieren. Es iſt ja gar kein richtiges Feuer.“ Er
blickte mich von der Seite groß an, ob mir denn
wirklich zu trauen ſei.

Als der Zauberer verſchwand und das beruhigende
Licht wiederkehrte, waren wir bereits gute Freunde.
Jn der Pauſe führte ich ihn zur Tierſchau. Er ſollte
erſt einmal aus nächſter Nähe Vertrauen zu all den
grimmig ausſchauenden Beſtien faſſen. Uberflüſſige
Sorge! Er kannte die Löwen, Tiger, Bären, Ele-
fanten, Affen längſt vom Zoologiſchen Garten her
und begrüßte ſie vergnügt wie alte Bekannte. Nein,
die verſchiedenen Ungeheuer der Wüſte machten ihm
nicht den mindeſten Kummer. Das war eine urge
mütliche, durchaus vertrauenswürdige Nation. Sie
zeigten ſich ganz unverſtellt und lieferten Kunſtſtücke,
die Aug! und Herz gleichermaßen entzückten. O, er
wollte ſich ſogar auf den Rüſſel des lieben Elefanten
ſetzen und ſchaukeln laſſen! „Sieh nur, wie er mit

n Ohren wackelt und luſtige Augen macht!“
Das Herrlichſt e das gewaltige

Tier mit einer putzigen Polizeimütze auf dem Haupt
erſchien, um einen bockbeinigen Pony zu verhaften.
Der fidele Rüſſel packte einfach das Zaumzeug und
führte den Widerſpenſtigen hinaus Welche Freude!
So herzerquickende Stücke brachten wirklich nur
Tiere fertig! Mein Kunde taute völlig auf.

„Kommen jetzt keine Menſchen mehr erkundigte
er ſich, nachdem der Elefant ſein Penſum erfüllt
hatte. Es gab mir ordentlich einen Stich. Jch ſah
e im Programm nach. Da ſtand: Auftreten
des Clowns Johny mit dem dummen Auguſt.“ O
Himmel, das konnte ja nett werden!

„Gib acht, jetzt kommen zwei ganz luſtige Brüder
e Da werden wir uns einfach totlachen!“ baute
ich vor.

Johny erſchien als ſchauderhaft verwahrloſter
Bettelmuſikant. Ex ſah aus wie wenn er mit dem
Geſicht auf einem glühenden Roſt gelegen hätte. Aus
unergründlichen Hoſentaſchen holte er Geigen, Flöten
und Handorgeln hervor. Aber wie ſchallend die all
gemeine Heikerkeit nun losbrach, mein Kunde lachte
nicht. Seine ernſten blauen Augen mißbilligten den

blickten mit Verachtung auf die beifallsfreudige Horde würdeloſen Aufzug, das ſchreckhaft komiſche Gebaren.

es auch wirklich ein lieber Clown forſchte ex tief
beſtürzt. Zu ſeinem Leidweſen kam nun auch noch
der dumme Auguſt, der ein dreſſiertes Schwein an
der Leine führte Mit heiſer grölender Stimme ver
bat dieſer ſich die Störung durch den rabigten Muſi-
kanten, der unbekümmert auf hohem Stuhl ſaß und
herzzerreißende Töne aus ſeinen Jnſtrumenten lockte.
„Ach, du willſt nicht hören Na, warte!“ Der
dumme Auguſt nahm ein dickes Brett, das er mit
voller Wucht auf den Widerſacher niederſauſen ließ.
Das Holz ſprang in Stücke, doch der Clown blies
die Flöte, als wäre nichts geſchehen. Eine rieſige
Piſtole wurde auf ihn abgefeuert: er bolte gelaſſen
eine Kanonenkugel aus der Hemdöffnung und blies
weiter.

Mein kleiner Freund zitterte am ganzen Leibe.
Während die tauſend Brüder und Schweſtern aus
vollem Halſe lachten, fing er wahrhaftig kläglich zu
weinen an. Es half nichts, daß ich beteuerte, alles
ſei Spaß. Auch der Appell an ſeine Männlichkeit
blieb ohne Wixkung. Er ſah nur die grauſigen Ge
bärden der Groteskſpieler und entſetzte ſich über die
Masken der Brutalität und Gefühlsloſigkeit. Neiner hatte genug von den Menſchen! Augenblicklich
wollte er den Zirkus verlaſſen. Jch ſah mit Be
dauern, daß die ganze Umgebung aufmerkſam wurde.
Namentlich begrüßten die Gymnaſiaſten dieſe neue
Quelle der Heiterkeit, worüber das ſtolze Schweſter
lein vollends verging vor Scham und Empörung.
Hatte man je ſolch einen erbärmlichen Haſenfuß ge
ſehen Nie mehr ſollte er mitgenommen werden.
Es war geradezu eine Affenſchande!

Die ſchlimmſte Kränkung ſtand ihm indes noch
bevor. Da Johny unentwegt weitermuſizierte,
ſchleppte Auguſt eine mannsgroße Puppe heran, die
alsbald im Takt zu tanzen begann und dabei
gräßlicher Anblickl ihren Kopf auf den Händen
krug. Dem Flötenbläſer ſtiegen die Haare in
Büſcheln zu Berge; er ſtieß ein mörderliches Geheul
gus und ſprang von ſeinem Stuhl herunter auf den
Rücken der Sau, die im Galopp mit ihm hinauslief.

Das war zuüviel für das zarte, zum Zerſpringen
beleidigte Herz. Mit einem grundaufwühlenden
Anaſtgeſchrei warf ſich der Knabe an meine Bruſt.
Paniſches Grauen entſtellte ſein engelgleiches Ant
litz Und während alles um uns her über ihn ſchrie
und lachte, trug ich ihn wie ein Geſchenk des Himmels
hinaus in das befreiende Sonnenlicht. O, wie mich
das feine Seelchen im Jnnerſten rührte, mit ſchmerz
licher Wonne ergriff! Ja, ich erkannte ihn gleich,
meinen jungen Bruder in Apoll, der ſo früh ſchon
das volle Maß der Menſchenfurcht und liebe in ſich
trug. Wehmütig küßte ich die von blonden Locken
umrahmte Stirn: „Getroſt, du! Mögen ſie deiner
ſpotten, heute und morgen. Vergänglich iſt ihr
en Dein Leid aber blüht hinauf in alle Ewig
eit!“

Her geizige Waſfſ l
Von Petri Kettenfeier Wurzinger.
Da war einmal ein Bauer im Oberbayeriſchen,

hoch droben im Gebirge, der war ſo geizig, daß es
geradezu eine Schande war. Um einen Pfennig hätte
der Waſtl eine fette Sau von München nach Berlin
gekrieben, und wäre unkerwegs nicht einmal ein
gekehrt. Wenn der Waſtl ſich am Sonntag ein Maß
Bier leiſtete, da ſtellte er ſich neben den Schankkellner
hin und paßte auf, daß auch nicht ein einziges Tröpf
lein Bier am Rande fehlte. Und dann blieb er bei
dem Maß ſo drei, vier Stunden ſitzen. Wenn die
Muſikanten daherkamen und ein Zehnerl haben
wollten, da war der Waſtl verſchwunden. Aber wenn
die Muſik wieder losging, war er wiederum da. Und
niemals hatte eine Kellnerin einen Pfennig Trinkgeld
von Waſtl erhalten. Dabei hatte der Waſtl einen an
ſehnlichen Bauernhof mit acht Stück Vieh, Wieſen und
Feld. Aber er war nicht angeſehen bei den Manns
bildern. Nur die Weiberleut hielten etwas auf ihn,
weil er ſelten ins Wirtshaus ging und die Pfennige
zuſammenhielt und ſo. Und oft genug wurde er hin

paar Bücher halte ich zwar ſchon herausgebracht, die der Kleinen und Kleinſten. Diesmal war er es, der meine Hand ſuchte. „Jſt l geſtellt als Mann, wie ihn ſich die Frau nicht beſſer

C„J S T e h n mrGevographie in Kürze. entſpricht. Dieſes „Süßwaſſer Mittelmeer“ iſt das Die Gummifabrikanten bekamen einen mächtigen tragen, um ſie möglichſt lange um uns zu haben.
Zahlen und Merkwürdigkeiken zweier Erdkeile.
Auch im Reiche der Geographie kann ſich das

rekordſüchtige Amerika einiger „vBeſtleiſtungen“
rühmen. Seine Berghöhen werden zwar von
den aſiatiſchen übertroffen. Jmmerhin hat Amerika
26 Gipfel, die den Montblanc bedeutend überragen,
darunter 13 „Sechstaufender“ und 1 „Siebentauſender“
Elconcagua). Dafür erreichen aber Miſſiſſippi
Miſſouri die größte Stromlänge der Welt
(6300 Kilometer [fünfmal Rhein oder Elbe]). Ferner
beſitzt Amerika den Fluß mit dem ausgedehnteſten
Stromgebiet (Amazongas), die größte Stadt (KReu
york) und in den Anden die höchſten Eiſenbahnen,
deren Paßhöhen zum Teil mehr als 4500 Meter
betragen

Ein paar Einzelheiten noch über den Amazonen
ſtrom: Schon in ſeinem Oberlauf in den Anden
Perus iſt er dreimal breiter als die Elbe bei Ham
burg. Es ſtrömen ihm Nebenflüſſe aus einem Gebiete
zu, das faſt drei Viertel der Fläche Europas bedecken
würde. Etwa 20 davon ſind länger als der Rhein.
Der Hauptarm des Stromes wird an der Mündung
mehr als 100 Kilometer breit.

Der Siedlungsraum von Neuyork wird eine „fremde
Provinz am Rande der Vereinigten Stagten“ genannt.
Er beherbergt mehr als 9 Millionen Menſchen, von
denen in der Tat ungefähr zwei Drittel im Ausland
geboren oder Kinder von Einwanderern ſind. Die Be
völkerung bildet ein buntes Raſſengemiſch. Allein die
Deutſchen Neuyorks könnten eine Stadt gründen,
die der Größe nach gleich hinter Hamburg rängieren
würde. Neuyork ſtellt gber auch die größte iriſche
und eine der größten ruſſiſchen und italieniſchen Sied
lungen dar.

Als das „erhabenſte Naturſchauſpiel, das es auf
Erden gibt“, bezeichnet ein anerkannter Forſcher den
Großen Kanon, den der Koloradofluß in die
Hochfläche genagt hat, die ſich zwiſchen den Gebirgs
ketten im Weſten der Vereinigten Staaten ausdehnt.
Der Kolorado fließt hier in einer 350 Kilometer langen

ucht, an deren Seiten die Felswände ſtellenweiſe
faſt fenkrecht bis zu 1800 Meter Höhe emporragen.
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Die großen Seen an der Grenze zwiſchen
Kanada und den Vereinigten Staaten bedecken eine
Fläche, die der reichlichen Hälfte des Deutſchen Reiches

wichtigſte Binnenſchiffahrtsgebiet der Welt. Die See
flotten Kanadas und der Union beſtanden ſchon vor
dem Kriege aus nahezu 8000 Fahrzeugen, deren
Tonnenzahl mehr als die Hälfte der geſamten deut
ſchen Tonnage erreichte. Obwohl der Verkehr durch
die winterliche Vereiſung monatelang unterbunden
wird, übertrifft er die Schiffsbeweguüng durch den
Suezkanal um ein Mehrfaches.

Die Herrſcherin im Seengebiet iſt Chikago, die
fünftgrößte Stadt der Erde. Seine Bevölkerung hat
ſich in den letzten 80 Jahren verzehnfacht. Berühmt
ſind ſeine rieſigen Schlachthöfe, zu denen ein täglicher
Auftrieb von ca. 50 000 Stück Vieh erfolg

c

Die ſüd amerikaniſchen Staaten ſpielen
zwar in der Weltpolitik keine entſcheidende Rolle
Ihrer Fläche nach können ſie ſich aber getroſt mit den
Ländern Europas meſſen. Größer als Deutſchland
ſind: Braſtlien (I8mal), Argentinien (6malh), Bolivien,
Peru, Kolumbien (je 3mal), Venezuela (2mal) und
Chile (Imal). Die Nord Süd Ausdehnung Chiles,
jenes lang geſtreckten Staates an der Küſte des Stillen
Ozeans, beträgt das 55fache der Strecke Kiel Boden
ſee: das iſt die Entfernung Nordkap-Kreta. Gr.

Seidenſtrümpfe, die nach Roſenöl duften.

Der Kampf gegen ſchlechte Gerüche.
Jm Anfang war der Lärm. Das ſteht feſt. Und

bald kam der Kampf gegen ihn, bis ſich ſogar Ver
eine und eine Liga gegen das Geräuſch und ſeine
Söhne und Töchter, den Krach und den Lärm, bildeten.
Aber wir haben ja nicht nur Ohren, zu hören, wir
haben auch Naſen, zu riechen, und dieſe Naſen werden
oft beleidigt. Wodurch? Durch den Geruch, d. h. durch
den ſchlechten Geruch. Was riecht ſchlecht, was riecht
am ſchlechteſter? Die amerikaniſchen Fabrikanten
wollten es genau wiſſen, machten ein Rundſchreiben
und ſtellten als Ergebnis zuſammen: Die vier am

Schreck und gingen daran, alle Gummifabrikate „um-
duften“ zu laſſen. Sie engagierten Herren und Damen
mit beſonders guten Naſen, ſetzten ihnen alles auf der
Welt, was aus Gummi gemacht wird, vor, und ließen
ſie beſtimmen, welcher Geruch dem betreffenden Artikel
eingeimpft werden ſolle. Nach der Form und der
Farbe wird alſo jetzt der Duft ſich aller Stoffe be
mächtigen

Jn Amerika gibt es bereits Gummiabſätze, die
nach Flieder riechen. Aber die andere Jn
duſtrie war nicht müßig, und auf einer intimen Aus
ſtellung zu Neuyork, die nur Jnduſtriekapitäne beſich
tigen durften, wurden Seidenſtrümpfe, die nach
Roſenöl riechen, Schuhcreme, die parfümiert iſt,
wohlriechende Tinte und tauſend andere Dinge aus
geſtellt. Die Automobile erhalten duftende Reifen, die
Tiſchler leimen mit Lavendelgeruch, Kaffeebohnen
riechen nach Heliotrop.

Welche Perſpektiven eröffnen ſich! Man denke ein
mal nachl Zigarren und Zigaretten duften nach Eau
de Cologne und Kölniſch Waſſer riecht nach Ros
marin, Tee duftet wie ruſſiſches Leder und Juchten
riecht nach Kaffeebohnen. Bald wird es ſo weit ſein,
daß der eine zum anderen ſagt: „Du haſt ja einen
neuen Hut auf. Laß mal viechenl“ Ch.

Blumen, die der Herbſt uns ſpendet.
Zwar ſind mit dem Sommer auch die meiſten

Blumen der Flora von uns gegangen, und wenn wir
jetzt durch Feld und Garten gehen, dann ſehen wir,
wie die Natur ärmer geworden iſt und farbenmatter.
Aber wer genauer hinſiteht, der wird doch entdecken,
daß auch der Herbſt uns noch manche Blume ſpendet,
die uns das Auge und den Sinn erfreuen kann.

Da ſind die Dahlien und die Aſtern, die Sternen
blumen und die Herbſtzeitloſen, die Reſeda und die
Levkojen, die Jmmortellen und das Heidekraut, um
nur die wichtigſten Vertreter unſerer heimiſchen Herbſt
flora zu nennen. Vielleicht ſind ſie alle uns noch
mehr ans Herz gewachſen wie ihre gewiß noch ſchöne
ren, farben und duftprächtigeren Sommergeſchwiſter,
ſind ſte uns doch der letzte frohe Gruß, den uns die
Natur entbietet, ehe ſie ganz in den Winterſchlaf ver
ſinkt. So haben wir denn auch das Beſtreben, uns
ausgiebig an ihnen zu freuen und ſie ins Haus zu
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Und wer einmal den Verſuch gemacht hat, der wird
auch gefunden haben, daß man mit den Herbſtblumen
ſehr ſchöne Effekte erzielen kann und viel zur Ver
ſchönerung des Heims beitragen. Ja, in einer Art
eignen ſie ſich ſogar noch beſſer als Zimmerſchmuck
als die ſommerlichen Kinder der Flora, da ſie die
Natur den rauheren Bedingungen, unter denen ſie
leben, entſprechend widerſtandsfähiger eingerichtet hat,
ſo daß ſie, ins Waſſer geſtellt, verhältnismäßig lange
leben können.
Dies gilt ganz beſonders von den Jmmortellen,
auch Strohblumen genannt, und dem Heidekraut. Ja,
dieſe beiden kann man ſehr wohl den ganzen Winker
über bewahren. Man muß ſie dann nur ohne Waſſer
in Vaſen tun und ſo hinſtellen, daß ſie nicht allzuviel
hin und herbewegt werden. Aus Jmmortellen kann
man auch hübſche Kränzchen winden und ſie an Kron
leuchtern oder auch an Bildern anbringen. Sie bilden
dann ſo den ganzen Winter über einen erfreulichen
Zimmerſchmuck und bringen ein wenig Poeſte in die
ſonſt ſo kaltnüchterne Zeit.

Herbſt auf dem Balkon.
Es iſt Herbſt geworden! Das beweiſen nicht nur

die ſich färbenden Bäume und die niedrigen Tempe
raturen. Schon ein Blick hinaus auf unſeren Balkon
würde genügen, um uns von dieſer Tatſache zu über
zeugen. Der Wein in den Käſten iſt bereits rot ge
worden, von den Feuerbohnen fallen gelb und trocken
gewordene Blätter herab. Die Petunien ſind ins Kraut
geſchoſſen und faſt gbgeblüht, Fuchſten und Geranien
haben nur noch ſpärliche Blüten und rüſten ſich zum
Winterſchlaf. Vorbei der Sommer! Soll nun der
Balkon auch im Herbſt und wir wollen doch noch
auf ſchöne warme Tage hoffen noch Freude ſpenden
und bunt ausſehen, ſo iſt es jetzt an der Zeit, Herbſt
blumen zu pflanzen. Sie können zwar jetzt nicht mehr
aus Samen gezogen werden, doch empfiehlt es ſich,
Aſtern als die dankbarſten Herbſtblumen in Stauden
zu pflanzen, und zwar gegebenenfalls in den Käſten
der abgeblühten Pflanzen, ſoweit ſie nicht überwintert
werden können. Auf dieſe Weiſe wird der Balkon
bis weit in den Herbſt hinein noch ſchön und farben
bunt ausſehen. Von den Aſtern kann alle paar Tage
ein friſcher Strauß für das Zimmer geſchnitten werden.

Frau Agnes.

ſchlechteſten riechenden Dinge der Erde ſind
Schweiß, 2. Knoblauch, 3. Schweineſchmalz,

4. Gummi
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wünſchen könnte. Und die Frauen redeten dem Waſtl
zu, doch zu heiraten Und eine jede wußte eine andere
Frau für ihn. „Ja“, ſagte der Waſtl aber, „heiraten
wär' ſcho zünfti. Aber S koſt't ein damiſches Geld
übereinand. Alſo ein Geld koſtits, grauslich net zum
Ausdenken. Wo die Zeiten ſo ſchlecht ſan und Vieh
nix wert. A wampate Kuah kann die Sach koſten
r a nol!“Fs verging die Zeit; aber die Weibsleute ließennicht nach mit dem Zureden, während die e
e en wen waren, daß der Waſtl hei
atet, weil ſie ihm kein Weibsbild gönnten in e leid war. ea, und richtig! Bei der Kirchweih ſaß mit einemMale neben dem Waſtl, der e hatte
ſein Maß zu trinken und einen Schluck wie ein Kana
rienvogel genommen hatte, eine ganz Fremde. Ein
ſauberes Weibsbild, net zu jung Und net zu alt, net
zu dünn und net zu dick. Einen grünen Hut hatte ſte
aufgehabt, mit einem Adlerflaum, goldene Ohrringe
und was halt zu einer ſchönen Oberländlertracht ge
hört. Und die beſtellte ſich einen Wein und einen
Braten, zahlte gleich und gab der Kellnerin ein
Zehnerl Trinkgeld. Rundherum ſaßen die Bauern mit
ihren Frauen. Die lachten und waren kreuzfidel und
tranken dem Waſtl zu und ſeiner Nachbarin auch. Als
aber die Muſikanken kamen und Geld haben wollten,
da wollte der Waſtl, wie er es gewöhnt war, auf
ſpringen und hinausrennen. Aber die Nachbarin packte
den Waſtl beim Arm und zog ihn auf den Sitz nieder;
dann nahm ſte ihre Geldtaſche heraus und ſagte: „Für
uns zweil“ Dabei wies ſie auf den Waſtl und legte
zwanzig Pfennig auf den Teller. Da wurde der Waſtl
blutrot im Geſicht, wie ein junger Burſche, und er
ſtand auf. Dabei warf er aber ſeinen Maß um
und gerade auf die Seidenſchürze ſeiner Nachbarin
Aber die machte ſich nichts daraus Rundumher lachten
die Leute, und die Muſikanten blieſen einen Tuſch.
Der Krauthuber Sepp ſchlich ſich hinter den Waſth:
„Wannſt ka Geld bei dir haſt“, vaunte er, daß es alle
Leute hörten, „ich leih dir ein Fünfzigerl!“ Und die
Kellnerin kam ſchon mit einem zweiten Maß daher.
An den anderen Tiſchen wurde Geſelchtes und Reh
braten aufgefahren. Aber dem Waſtl war es gar nicht

n e er n r kein Geld bei ſich
em erſten verſchwinde: ies eben gewöhnt war. e

Wie er ſich ſo in ſeiner Verzweifl an der Bankfeſthielt, da ſpürte der Waſtl, daß de Fremde, die
neben ihm ſaß, ein Papier in die Hand ſchob. Vor
ſichtig faßte er mit der rechten Hand ſeine Nafe an
und blickte auf das Papier. Es war ein Zwanzig
markſchein. An allen Tiſchen ſtanden ſchon die Bauern
a und die Burſchen dazu und blickten ſchadenfroh

den Waſtl. Aber der ſchob das Maß Bier beiſeite
urd beſtellte einen Schoppen Wein und gleich einen
dazu für die Nachbarin. Und dann alles war ſtarr
vor Staunen beſtellte der Waſtl Rehbraten und
ür die Nachbarin zwei Stück Torte, aber feine Und
r den Bürſchentiſch beſtellte der Waſtl acht Maß

Bier und für die Muſitkanten drei. Und ſo war ſeine
Ehre gerettet. Die zwangig Mark ließ der Waſtl
draufgehen.

ine Tiſchnachbarin hat der Waſtl eiratet.war eine Bauerntochter aus der e
e ſie brachte ſechs Stück Vieh mit und zwei

end Mark in bar. Aber als der Schwiegervater
dem Waſtl das Geld in Traunſtein hinzählte, da zog
der Alte zwanzig Mark davon ab. „Ja, was wär
denn dös?“ fragte der Waſtl. „Ja“, ſagte der alte
Bauer, pdie zwanzig Mark hat dir die Annamirl vor
gſtrecktl“ So ein Geizkragen war der Schwieger
vater. Wenn der Traunſteiner einmal nach München

fuhr, dann ſtieg er unterwegs auf jeder Halteſtelle
in einen anderen Wagen um, damit er das Billett
recht ausnutzte.

Aber ſolche Leute bringen es zu was! Wenn der
Waſtl mit ſeiner Frau heute ins Wirtshaus geht, ißt

ſie den Braten und er ſchaut zu. Er hat ſich allemal
mit fettem Fleiſch den Magen verdorben. Aber ſonſt
lebten ſie glücklich, und wenn ſie nicht geſtorben ſind,
leben ſie heute noch.

Die gemütliche Ecke.
Die gemütliche Ecke das iſt etwas, das uns an die

Zeit des Biedermeier erinnert, an jene Tage, in denen
man das trauliche Kaffeeſtündchen in der Sofaecke über
alles ſchätzte. Aber auch in das moderne Heim haben
wir die „gemütliche Ecke“ übernommen. So ein Eckchen
muß in jeder Wohnung vorhanden ſein, in das man ſich
zu ſtiller Sieſta zurückziehen kann. Dieſer Platz iſt,
wenn er ſeiner Weſensart nach geſchaffen wird, der
Brennpunkt des Hauſes. Denn wer von der Familie
nicht durch die tägliche Pflicht in Anſpruch genommen
iſt, der zieht ſich hierher zurück. Hier raucht der Gatte

Die Weintraube als „Medizin“.
Allerhand Traubenkuren.

Die Weintraube iſt nicht nur eine köſtliche Frucht,an deren Aroma und Wohlgeſchmack ſich wohl r

jeder erfreut, ſondern auch ihre geſundheitliche Wirkung
für den menſchlichen Organismüs iſt ſehr groß. Letz
teres ſieht man gerade in neuerer Zeit immer mehr
ein, und Weintraubenkuren werden für die ver
ſchiedenſten Krankheiten verordnet und mit gutem
Erfolg vorgenommen. Bei Blutarmut, Bleichſucht und
Skrofüloſe, bei Neuraſthenie, Aſthma und Schwäche
zuſtänden, zur Förderung der „ſchlanken Linie“, bei
träger Verdauung, Leberleiden, Rheumatismus und
Gicht kann eine regelmäßig durchgeführte Traubendiät
gute Dienſte leiſten. Freilich muß man ſich im Einzel
falle verſchieden verhalten. So werden bei Leber
leiden beſonders weiße Trauben empfohlen, bei Rheu
matismus und Gicht ſollen verſchiedene Sorten durch
einander gegeſſen werden, bei Fettleibigkeit und zur
Förderung der Verdauung wählt man ſaure, bei Blut
armut, Bleichſucht und Skrofuloſe ſüße Trauben. Auch
die Art der Durchführung der Kur kann verſchieden
ſein. Bei der ganz ſtrengen Kur beſchränkt ſich
während ihrer Dauer die Diät ausſchließlich auf
Trauben bzw. Traubenſaft, und daneben genießt man
nur noch etwas Milch oder Sahne und etwas Gebäck.
Eine ſolche Kur ſollte drei Wochen dauern. Selbſt
verſtändlich muß man, wenn man einmal ſolch eine
Kur begonnen hat, ſie auch ganz exakt durchführen,
wozu freilich eine gewiſſe Energie gehört. Angenehmer
iſt eine Traubenkur, die nur darin beſteht, daß man
neben den üblichen, wenn auch etwas eingeſchränkten
Mahlzeiten regelmäßig eine beſtimmte Menge dieſer
Frucht zu ſich nimmt. Am beſten iſt es, wenn man
dieſe Menge allmählich ſteigert, bis man auf etwa
3 Pfund täglich kommt. Die Verteilung dieſer Por
tion auf den Tag kann beliebig geſtaltet werden, d. h.
entweder genießt man ſie zwiſchen den Mahlzeiten
oder des Morgens nüchtern und des Abends vor dem
Schlafengehen. Es empfiehlt ſich, die Schalen und die
Kerne nicht mitzueſſen, da ſie in dieſen Mengen den
Magen zu ſehr belaſten würden. Dagegen kann es
dem Belieben des einzelnen überlaſſen bleiben, ob
er die Trauben unvorbereitet genießt oder den aus
gepreßten Saft trinkt. Man kann dieſen auch mit
Sahne zuſammenſchlagen (auf vier Teile Saft etwa
ein Teil Sahne). Dies iſt beſonders zu empfehlen,
wenn die Kur wegen Blutarmut, Bleichſucht oder
Skrofuloſe angewandt wird, dagegen läßt man die
Sahne, wenn man der Fettleibigkeit vorbeugen will,

Sie nu in

der das in ſich nein friarweid. Was wiſſen mier denn

natürlich weg. Wer einen empfindlichen Magen hat,
muß natürlich vorſichtig vorgehen und darf keine zu

des Abends im Schein der Leſelampe bei der Zeitung
oder einem intereſſanten Werk. Hier iſt am Spätnach
mittag das gemütliche Teeſtündchen (oder Kaffee
ſtündchen), hier erholt ſich die Hausfrau von der Heh
Weg des Tages bei einem guten Buch oder einer

ähevei, ja hier werden ſogar Vokabeln abgehört und
ſonſtige Hilfe bei den Schularbeiten der Kinder geleiſtet
In gewiſſem Sinne erſetzt heute die gemütliche Ecke das,
was vor Jahren Mutters Fenſterplatz war, nur mit
dem Unterſchiede, daß dieſe Ecke eben allen gehört

Wie richten wir ſie nun ein, unſere gemütliche Ecke?
Ein Diwan muß natürlich zuerſt daſtehen, oder eine
moderne Couch, mit möglichſt vielen farbenfreudigen
Kiſſen darauf. Ein bunter Wandbehang gibt Wärme
und Wohnlichkeit. Daneben, die andere Wand der Ecke
füllend, ein niedriges Regal, auf dem Bücher, Zigarren,
Zigaretten, ein Nähkörbchen, der Lautſprecher, vielleicht
auch eine Tiſchlampe Platz finden, ſofern nicht eine
Ste lampe unſere Ecke mit mildem Licht erfüllt. Ein
weicher kleiner Teppich oder ein Fell iſt unbedingt not
wendig, dann ein niedriger Tiſch für einen kleineren
Jmbiß, zum Tee oder Kaffee, und ein paar ebenfalls
niedrige tiefe Seſſel. Wenn dann noch auf einem jener
neuartigen farbigen Blumenſtänder ein paar Blatt
pflanzen den Raum beleben, ſo wird unſere gemütliche
Ecke beſtimmt der ſchönſte Platz des Hauſes. Wetten,
daß niemand mehr von dort fortgehen mag??

Der Kreuzſchnabel.
Sie machen Lähmſcheen. M le e eNee! Awr mier hamm uns enn Kreizſchnawel

gekooft.

Jſſn das ſo ä Feſt? Unſer S der frißt
uns bald arm. Der braucht jede Woche Fuffzger
Hierſche, unn aller ferzn Dahche noch frn Groſchen
Hamf. Awr Jhr Kreizſchnawel frißt wohl Kraud-
ſchdrinke unn Kardoffelſchäler, was niſcht koſt?

In Gegendeil. Der iß ſogar ſehr fr'weent
Denn miſſen mier Biſkwids gähm unn ſieße Mandeln,
unn BahraNiſſe. Awr das kommt zehnmal wieder
raus. Seid mier hamm, den Kreizſchnawel, da
kenn mier uns jeden Monat ee, zweemal ſo ne
Freſſerei leiſden wie heide.

Das iß wohl ä Glicksfogel? Da gewinnt mr wohl
in dr Lodderie, wemmer ſo een hat?

Nel Awr aus dr Krankenkaſſe ſinn mier aus
gedreden. Unn die Beidräge, die mier nmu ſchbarn,

die ehe n J ſehachenſe keen Schbaß! s ja, Sie hamm
enne Bulle Schnabbs offn Diſche ſchdehn, unn da ſinn

immung. Awr ſo zu fr'alwern
brauchen Se mich drwegen nich.

Das iß doch nich fr'alwert. Wiſſenſe denn das
nich: ä Kreizſchnawel, der zieht doch alle Krankheeden
an ſich. Baſſenſe nur off, ſolange wie mier denn
hamm, da fehlt uns niſchtl Drum ſinn doch de Men
n offn Derfern ſo geſund unn lähm ſolange, weilſe

faſt in jeden Haus enn Kreizſchnawel hamm.
Das ſollde mr awr nich fr meeglich halden, fon

ſo enn kleen Dier! Hilft der voch gegen Reimadismus?
Gegen alles

Heernſe, da kann een ſo ä Fogel drwegen leid duhn
D. was der da mit dr Zeid alles offn Hals kriegt!
Diffderidis unn Kobbſchmerzen, unn Gribbe, unn
Hardleiwigkeit, unn Hiehneroogen

Das macht denn weider niſcht aus. Der hat
drotzdem ſeine guhde Laune. Dahch fr Dahch. Das
miſſen die ſchon gar nich anderſch geweent ſinn.

Awr horchenſe mal gegen Naſfenbluhden hilfdr
nich! Unn gegen Haarausfall voch nich! Weil der gar
keene Naſe hat, unn keene Haare offn Kobbe.

Das hat doch niſcht zu ſagen. Wer weeß, wo

fon ſo enn Dier ſeiner innewendjen Konſchdiduzjohn!
De Haubdſache iß, daſſes klabbt.

Unn klabben duhdt's?
Nu allemabl

Das wiſſenſe gans genau?
S d Das ſchbiern mier doch an eignen Leiwe!

Da miſſen mierſch doch wiſſen.
Unn da kammer ſich beſchdimmt droff fr'laſſen?

Wenn ich's Jhn' ſag'l
Seid wenn hamm Sie dn denn Kreizſchnawel?

Seid wenn mier denn hamm? Seid geſdern.

Mitterwurzer
will keine Steuern zahlen?

Mitterwurzer war nach vielen Gaſtſpielreiſen
wieder nach Wien zurückgekehrt, wo er dem Enſemble
des Hofburgtheaters angehörte.

„Mein Name iſt Haſe, ich weiß von nichtks.“ Dieſe

Das erſte, was er am Tage ſeines Eintreffens
in Wien erfuhr, war die Mitkeilung, daß die hohe
k. u. k. Steuerbehörde ihn wegen verſchiedener tan
ſend Gulden Steuerrückſtände gepfändet hatte

Mitterwurzer war ſo überraſcht, daß ſein nächſter
Weg im Fiaker nach dem Theater ging. Er traf im
Büro ſeinen Direktor Burkhardt an, der eben m
Hauſe fahren wollte. Und was niemals geſchah un
wofür es auch nie einen plauſiblen Grund gegeben
rin n jetzt: Mitterwurzer forderte ſeine
vfortige Enlaſſung.

„Jn einem Staate, in dem ſo etwas möglich iſt,
bleibe ich keine Minute länger!“ ſchrie er, dunkelrot
vor Zorn.

Vergebens ſprach Burkhardt begütigend auf ihn
ein. Vergebens redete er ihm zu und ſuchte zu be
weiſen, daß die hohe Steuerbehörde eigentlich im
Recht ſei.

Mitterwurzer war zu ſehr gekränkt, als daß er
dieſes Recht begreifen wollte. Als alles nichts
fruchtete, ſetzte ſich der Direktor in den Fiaker und
fuhr mit ihm zur Jntendanz, wo er einen entſprechen
den Vorſchuß erwirkte. nn ging die Fahrt im
Fiaker zur k. u. k. Finanz-Prokuratur, um die Siſtie
rung der Exekution zu erbitten.

Nach vielem Hin und Her gelang es ſchließlich
Burkhardt auch, und freudeſtrahlend konnte er
Mitterwurzer den Erfolg ſeiner Unternehmung mit
teilen. Mitterwurzer war nämlich guf allen dieſen
Wegen immer im Wagen ſittzengeblieben und weigerte
ſich auf das entſchiedenſte, auch nur einen Schritt zur
Jntendanz oder zur Steuerbehörde zu tun. Als
ſein Direktor ihm mitteilte, daß der Fall gütig bei
gelegt werde, nickte er gnädig mit dem Kopfe:

„Gut! Jch bleibe!“ Hanns Ickes-Marschall.

Wußten Sie das?
Wo das Gold ſteckk.

Die Goldvorräte der Welt verteilen ſich
wie folgt:

USA. 715 Millionen Pfund,
Frankreich 470 Millionen
England 130 Millionen,
Spanien 90,250 Millionen,
Japan 83,190 Millionen,
Deutſchland 68 Millionen,
Italien 58 Millionen,
Holland 55 Millionen,
Belgien 46 Millionen,
die Schweiz 32 Millionen,
Polen 13 Millionen,
Sſterreich 10 Millionen Pfund.

Die kiefſte Mine der Welt. Die Morro-Velho-Gold
mine in Braſilien, geſchaffen durch hervorragende
engliſche Bergwerksingenieure, hält mit 2,4 Kilometer
Tiefe den Weltrekord aller Schachtanlagen. Der Ab
ſtieg kann nur auf verſchiedenen Etappen Draht-
ſeilbahnen, Fahrſtühlen uſw. erfolgen. Der ganze
Weg nimmt nicht weniger als vier volle
Stunden in Anſpruch. Eine rieſige Lüftungs-
anlage bemüht ſich, die geradezu entſetzliche
Hitze auf der Sohle abzuſchwächen. Jn der Minute
werden 30 000 Kubikmeter Luft in die Tiefe gepumpt.

Richard Wagner in Takken. „Rienzi“ hat in fünf
Akten 5890 Takte, „Triſtan“ 5711, während „Die
Meiſterſinger“ und „Siegfried“ um beinahe je 1000
Takte über „Triſtan“ hinausgehen. Von den übrigen
Werken Richard Wagners haben „Der fliegende Hol
länder“ 4434, „Tannhäuſer“ 4831, „Lohengrin“ 5129,
„Die Meiſterſinger“ 6513, „Rheingold“ 3897, „Die
Walküre“ 5322, „Siegfried“ 6682 und „Die Götter
dämmerung“ 6028 Takte.

in ganz Deutſchland als ſprichwörtlich bekannte
Redensart verdankt ihre Entſtehung einer Gerichts
verhandlung, die vor 40 Jahren vor irgendeinem
deutſchen Univerſitätsrichter ſtattfand. Es hatten ſich
nämlich zwei Studenten duelliert, und da die Sache
ruchbar wurde, mußte einer von ihnen flüchten. Er
tat dies mit Legitimätionspapieren, die ihm ein Kom
militone Viktor Haſe zur Verfügung geſtellt hatte.
Dies wurde dem Univerſtätsrichter hinterbracht. Bei
ſeiner Vernehmung erklärte nun Haſe und das iſt
trotz ſeiner Bedeutungsloſtgkeit der Nachwelt merk
würdigerweiſe erhalten geblieben „Mein Name iſt
Haſe, ich verneine die Generalfrage, ich weiß von
nichts!“

Wieviel Tankſtellen gibt es? Nach neueſten Feſt
ſtellungen gibt es in Deutſchland insgeſamt etwa
50000 Tankſtellen. Wenn man dieſe gleich
mäßig auf das Landſtraßennetz verteilen würde, käme
man alle 4,5 Kilometer an einer Tankſtelle vorbei.
Anders gerechnet, kommt auf 15 Autos und 13 Motor

räder eine Pumpe. Der durchſchnittliche Tagesumſatz
einer Tankſtelle beträgt 65 Liker

Man erzählt ſich
Heiteres vom Tage.

Der Berliner Schriftſteller Arnold Bronnen
gilt als einer der bewährteſten „Auftaucher“ Ber
lins Es gibt keinen Anlaß den er nicht wahrnehmen
würde, um ſich bemerken zu laſſen, es gibt keine Ge
ſellſchaft von Prominenten, der er ſich nicht alsbald
anſchlöſſe. Man erzählt ſich, daß eines Vormittags
vier Herren auf dem Kurfürſtendamm ſpazieren
gingen. Es waren Curtius, Brüning, Severing und
Arnold Bronnen. Da kamen ihnen vier
andere Herren entgegen und begrüßten ſie freundlich.
Es waren Gerhart Hauptmann, Thomas Mann,
Richard Strauß und Arnold Bronnen

e

Der Filmſchauſpieler Adolf Menjou erzählte
folgende kleine Geſchichte: „Jn Hollywood gibt es
viele ſteinreiche Menſchen, doch ſind es lauter Self
mademen des Films, die in ganz anderen Verhält
niſſen aufgewachſen ſind. Siner meiner Freundedieſer Ark (übrigens ein bekannter Filmdirek-
tor) ließ ſich vor nicht langer Zeit eine Villa im
Werte von einer Million Dollar erbanen. Natür
lich mußte ich mir dieſes Wunder anſehen. Dies
hier iſt meine Erfindung erklärte er unter
anderem. Waſchtiſche ſind längſt aus der Mode ge
gangen, doch es iſt unbequem, feden Morgen in das
Badezimmer hinauszugehen. Wenn ich aber auf
dieſen Knopf hier über dem Nachttiſch drücke,
rollt mit Hilfe einer geniglen Konſtruktion die
Badewanne voll Waſſer hier vor mein Bett.“

Damit drückte er auf den Knopf und im nächſten
Augenblick rollte die Wanne tatſächkich mitten ins
Zimmer, voll Waſſer. Darin aber war gerade eine
nackte junge Dame, die in ihrer begrefflichen Über
raſchung ſchrille Schreie vernehmen ließ

Jn Braunſchweig wohnt ein Chirurg, deſſen
Name ans zufälligen Gründen im öffentlich aus
gehängten Verzeichnis der Kaſſenärzte fehll. Zu
dieſem Chirurg kam ein Mann aus Sachſen
und verriet gleich zu Anfang der Bekanntſchaft,
warum er kam und was er für ein heller Philoſoph
iſt. „Jhr Name war ganz gleen mit Bleiſchdifft
drzugeſchriem da hawwich mir gedachd: gehjn dähn
hammſe was zu dähn gehſde dähr gann
m ähr wie die andern!“

Die Mama fragt ihre Tochter: „Hat dir nun
eigentlich Herr Fiſcher eine deutliche Erklärung ge
macht oder nicht?“ „Noch nicht“, meint die
Tochter, „aber er hat mir ſehr geſchmeichelt. Als
ich ihm nämlich ganz offen ſagte, wie ſchwer es heute
für ein Mädchen vhne Geld und Schönheit ſei, einen
Mann zu kriegen, ſagte er: „Dafür, mein Fräulein,
beſitzen Sie etwas, wogegen Götter ſelbſt vergebens
kämpfen.“

Sie lag im Liegeſtuhl auf der Gartenterraſſe.
Er ſaß zu ihren Füßen und flüſterte verliebt: „Wie
ſchön wäre es, ein kleines Weſen ſein eigen zu
wiſfen, das ganz friſch, rund und roſig iſt das
vor uns auf dem Teppich ſpielt, luſtig ſchreit, mit
entzückend täppiſchen re ein ſüßes,kleines Mäulchen große ſtrahlende Augen ſp
etwas was man auf die Knie nimmt und grenzen
los küßt was du verhätſcheln kannſt, wenn ich
nicht da bin etwas, das uns noch inniger mit
einander verbindet„Ja, ja“, ſagte ſte mit hiehlichem Erglühen, und

e nahe an ihn aber weißt du,
eeinen Pekineſen, inen Dackel!

Humoriſtiſches.
Abfuhr. Agent: „Und wann ſind Sie geboren,

mein Fräulein?“ Schauſpielerin: denke, das
kann Sie doch nicht intereſſieren.“ Agent: „Nein,
wirklich, ich hätte Sie für viel jünger gehalten.“

Ehe Braun beklagt ſich „Von morgens früh
bis abends heißt es ſchuften, kaum daß ich mittags
eine Stunde frei habe, wo ich meine Frau ſehe.“
„Sie Armſterl“ „Nicht wahr? Aber ich ſage mir
immer, dieſe eine Stunde geht auch vorüber.“

Seltſame Logik. Die Händlerfrau: „Seltſam, wie
heutzutage alles ſchlecht und teuer iſtl Jch bin auch
gar nicht recht wohl.“

Abſaäge. „Einen beſſeren Ehemann als mich finden
Sie beſtimmt nicht, Fräulein Gerda. Darauf können
Sie ſich verlaſſen.“ „Sie mich auchl“

h

großen Mengen Trauben zu ſich nehmen, beſonders
am Anfang, und immer muß ſeit der vorangegangenen
Mahlzeit eine Zeitlang, mindeſtens zwei Stunden, ver
gangen ſein. Uberhaupt dürfte es beſſer ſein, ehe man
eine Traubenkur vornimmt, den Hausarzt zu be
fragen, vor allem wenn man an die radikale Kur
denkt.

Die Weintraube in der Küche.
Weinkrauben einzuwecken. Die Trauben werden

gewaſchen und die nicht ganz tadelloſen Beeren ent
fernt. Dann füllt man ſie mit dem Stiel in Gläſer,
gießt eine Zuckerlöſung darüber (50 Gramm Zucker
auf 1 Liter Waſſer) und weckt etwa 20 Minuten lang
bei 80 Grad).

Weinkrauben in Senf. Drei Teile Eſſig und ein
Teil Waſſer (zuſammen etwa 28 Liter) werden über
2 Kilogramm abgerupfte Weinbeeren gegoſſen. So
läßt man ſie über Nacht ſtehen. Dann gießt man den
Eſſig ab, kocht ihn mit Kilogramm Zucker auf, läßt
abkühlen und gießt dies dann über die Beeren. Das
ſelbe wiederholt man noch viermal. Am 5. Tage
werden geſtoßene Senfkörner unter die Beeren ge
miſcht, der erkaltete Zuckereſſig darüber gegoſſen und
die Töpfe verbunden

Weinkraubenkompotk. Zucker wird in Waſſer und
Zitronenſaft aufgeköcht. Da hinein kommen die ab
gezupften Trauben, und man läßt ſie eine Weile
ziehen. Dann nimmt man die Beeren heraus, kocht
den Saft noch ein, ſchäumt ihn ab und gießt ihn heiß
über die Beeren.

Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 weib
liche Kopfbedeckung, 4 Jnterpunktionszeichen, 7 Prä
poſition, 8 rumäniſche Währung, 9 engliſche Ver
neinung, 11 Verwandter, 14 Marſchall Napoleons,
16 Getränk, 17 Monat, 18 Gott der Liebe, 20 Oper
von Verdi, 21 männlicher Vorname, 22 Schlaginſtru
ment, 24 Futtergefäß, 27 Knäuel, 28 Fluß in Bayern,
30 Nebenfluß des Rheins, 31 Befehl, 33 weiblicher
Vorname, 34 Göttin der Morgenröte, 35 Landungs
platz für Schiffe, 36 deutſcher Strom.

Von oben nach unten: 1 Geflügel, 2 Windſtoß,
3 weiblicher Vorname, 4 Viehfutter, 5 Pflanzen
produkt, 6 ſüdliches Meer, 10 r r Münze,
12 junger deutſcher Dichter (1928 geſt.), 18 Körper

reinigung, 15 Nebenfluß der Seine, 17 Biſchofsmütze,
19 Kielwaſſer, 20 Gattung, 22 Stadt in Agypten
(Pyramiden), 23 Molch, 25 elektriſche Maßeinheit,
26 Farbe, 28 Hochland in Vorderaſien, 29 Waſſer
ſtrudel, 31 Gedicht, 32 Gleichwort für „ungekocht“.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

al an anſ ba bach bach beh a e de e eeb eg er erb eſ ful ga gege ge gen gold i i in inki leigh li lied lun ma manmen mi mo mul nau ner nekt
ni nur o pe e qui ra rere i rif an ſchen ſe ſo ſo
ſo ſtinkk ſtoff ſup la li i uſwer zi zi zin

ſind 27 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein
Zität aus einem Gedichte von Schiller ergeben
(ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Nutzpflanze, 2. mathe
matiſche Wiſſenſchaft, 3. flüfſige Speiſe, 4. europäiſcher
Strom, 5. Storchvogel, 6. deutſche Dichterin, 7. Natur
trieb, 8. altdeutſches Epos, 9. bekannter Läufer,
10. landwirtſchaftliches Gerät, 11. berühmter britiſcher
Seemann, 12. nördliches Volk, 13. Elemenmarſtoff,
14. Lohnverzeichnis, 15. Linie auf der Wetterkarte,
16. Vorratshaus, 17. Rübe, 18. Hülfenfrucht, 19. Teil
haber, 20. Zeitabſchnitt, 21. heiliges Andenken, 22. Vi

ſchofsmütze, 23. Dienſtrang, 24. italieniſcher Maler,
25. Widerruf, 26. Stadt in Bayern, 27. Gedicht.

c

Pyramidenrätſel.

4

8

Die Wörter entſtehen, indem zu den Buchſtaben
des vorhergehenden Wortes ein neuer hinzutritt. Be
deutung der Wörter: 1 Vokal, 2 Nahrungsmittel,
3 Angehöriger eines nordiſchen Volkes, 4 Lebeweſen,
5 Abſonderung entzündeter Wunden, 6 zu Pferde
Sitzender, 7 von Zinſen Lebender, 8 Haustier des
Eskfmo.

Auflöſung
des Silbenräkſels der letzten Sonnabend-RKummer

1. Diſtel, 2. Alwin, 3. Spanien, 4. Seſfel, 5. Chiem
ſee, 6. Jlſe, 7. Cincinnati, 8. Kritik, 9. Sichel, 10. Ar
tikel, 11. Logbuch, 12. Nietzſche, 13. Jngwer, 14. Miene,
15. Mobilmachung, 16. Treppe, 17. Nonne, 18. Jn
haber, 19. Chianti, 20. Totalifator.

Der Spruch lautet: Das Schickſal nimmt
nichts, was es nicht gegeben haut

ſandten ein. Charlotte Meyer, Jda Lutze, Linda Wittig,
Elfriede Runkel (Kötzſchen).
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kaufen Sie gut und billi

Harniseh,
W a. Zimmer und Küehen jederzeit lagernd

Kirchliche Nachchriten. T000
Sonntag, den 27. September 1931 S S

17. n. Trin.). in. Trin.) wissen es noch

V d

Nach langem, schwerem Herzleiden, mitten
aus seinem arbeitsreichen Leben, verließ
mich heute mein lieber Mann, mein treu-
sorgender Vater für immer.

Amtswo derſelb V 1115 Uhr wwen e Wuttke). m A e 9 S
Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde i inter-Ms 2e e et gen n ne erkennen Sie den modernstfen

Dommädchenbund. Mitktw., 19.30 Uhr: Smoing. dehrden Empfänger.
„Herzog Chriſtian an zugeStadtkirche. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Riem. staunend billig. Kein Suchen Kein Umrechnen Nur noch Einstellen
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt Preisen finden Sie

7 4 7

Kollekte für Auswanderer-Fürſorge. nicht, wo man sichMerseburg, den 25. September 1931. Evangeliſche Gemeinden et u

In größtem Schmerz Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke. Wo auoh neue v e

Fricla Käther
Helmut Käther
nebst Hinterbliebenen (Paſtor Riem). Donnerstag, abends fraglos nur bei Die geeichte Skalo ist das Zeichen größter Präzision. Die

Uhr. Bibelſtunde, Breite Straße 18 Riese!, Halle a. S. MENDE-SKALA ist ein großer, aber nicht der einzige Vor

(Paſtor Angermann). Freitag, abends Gr. Markerstr 7 Ioe M enDie Einäscherung findet Montag, den 28. September, 8 e Kirchenchor, e d. Geiſel 5 Eehrer Eine Treppe 77 n e e e
14.30 r. i Buſch). Ev. Mäd enbund St. Maximi. Kein Laden! schaltong des Ortssenders und die fabelhaf leichte BedienungUhr, in Halle a. S, Gertraudenfriednot, statt. Monkag, abends 8 Uhr. im Schloßgarken Ausvärtige Kauter zeichnen, MENDE 169 besonders aus. Desholb treffen Sie Ihre

lon. Dienstag, abend Ei eſalon. Dienstag, abends 8 Uhr: Singen, erhbalt. Fahrtyerg. Entscheidung erst dann, wenn Sie MENDE 69“ mit der MENDE-
A. d. Geiſel 5. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Verſammlung, A. d. Geiſel 5 (P. Riem).Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe. Spiel-Prototolle

SKALA gehört und selbst bedient haben. Es ist Ihr Vorteil

Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. ln
Dienstag, abends 7.30 Uhr Verſammlung f tder Frauenhilfe in d. Herberge z. Heimat reis 4 S e e e 4

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. hält vorrätig WECHSELSTROM GLEICHSTR OM
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. duchürackere h kühne MENDE 769 RM. 169 0. R. dozo einen MENDE Loutsprechet

Unseres Verstorbenen letzter Wille. Von ihm selbst aufgesetzt! Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte zu HABSEN NUB d FACHGESCHAFTEM
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag Kl. Ritterſtr. 3.
abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomge Formulare f. gerichtl.
im Pfarrhauſe.
iedenskirche, L Vorm. 9.30 Uhr:e en Se AufpolsternHans Käther n

neueste Modelle in größter Auswahl bei gänstigsten
29. VII. 85., S 25. IX. 31. Kindergottesdienſt. Dienst., 19.45 Uhr Harniſch, Olgrube id en Zahlungs bedingungen stets am Lager
i i hr: Bibelſtunde t iſtei. zNeue Mietsteigerungen von monatlich 200 Mark nahmen ihm Sonnabend re dere e für Oeſhenfels

S
den Glauben an weitere Existenzmöglichkeit. Kinder und Erwachſene in der Friedens

kirche. Annahmeſtellen f. Jnſerate, Druckſachen,Meuſchau. Vorm. 8 Uhr. Paſtor Scheibe. Zeiſungsbeſtellungen,
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. Beſchwerden uſw. bei
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt. Kloſe, Merſeburger
Kötzſchen. 10 Uhr. Gottesdienſt. 11 Uhr: Straße 96

indergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr: Müller, Weinbergſtr.
Jungmädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr: Hahnemann, Hoheſtr. 52
Jungmännerbund. Donnerst., 20 Uhr Stubenrauch,
Bibelſtunde. Rud. Götze- Str. 12 Kompl. Zimmer- EinrichtungenBeunga. 8 Uhr: Gottesdienſt in Oberbeung. Sinzelverkauf:
10 Uhr: Gottesdienſt in Nederbeuna. Buchhandlung Urlaub, 869 E n G
14 Uhr. Kindergottesdienſt. Montag, Saalſtraße 17.
20 Uhr. Poſaunenchor. Dienstag, Digarrenhaus Melchtor, Tischlermeister Markt 12

20 Uhr. Jungmädchenbund. Donners Merſeburger Str. 35.
St.MarienMagd.Kirche. Vorm. 9.30 Uhr

re reMerseburg, den 25. September 1931.
Frida Kather

Helmut Käther in guten Qualitäten
zu viedrigsten Preisen

Am 24. September nachmittags nahm Gott, der Herr, meine
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Tochter, Schwester
Schwägerin und Tante

Emma Völkerling
geb. Meinecke

tag, 20 Uhr: Kirchenchor.
Großkayna. 930 Uhr Gottesdienſt edigt (Paſtor Lindner). Nach der PreKleinkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. d Da u. heilig. en Paſtor
Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt Lindner). 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt

in Neumark. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Oberpfarrer Plath).
in Neumark. 7.30 Uhr. Jungmännerver St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
ſammlung in der alten Schule. Ehmann). Männerchor „Dies iſt der Tag

des Herrn.“ 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt

Pfarrer e Montag, neteinden. 4 Uhr: Sitzung des Frauenvereins im GeLetholtiwe De rtetnden e Dienstag, abends 8 Uhr:
Merſeburg. Sonnabend, 8 Uhr. Vortrag Gemeindeabend im Gemeindehaus. Kin

von Jeſuitenpater Pieper über das derlieder mit Lichtbildern v. Frau Super
Thema Vom Sehnen und vom Suchen ntendent Peterſen. Vortrag über Pforte:
nach kirchlicher Einheit.“ Sonntag Herr Superintendent Peterſen. Alle Ge
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 930 Uhr. ſeindeglieder ſind herzlichſt eingeladen.n e s e ne e e S erbet Fischermädchenverein im Gemeindehaus.

a

in ihrem 43. Lebensjahre nach langem schweren Leiden zu sich
in sein himmlisches Reich.

Im tiefsten Weh

Adolf Völkerling
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Leuna. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt. Moritzkirche. 8 Uhr: Gottesdienſt in der gepr. Optiker meisterMag deburg, den 26. September 1931. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr: n GPfarret Koehn). 930 Uhr: m Merseburg, Markt 20
Andacht. Goktesdienſt in St. Moritz (Pf. Koehn). SDie Beerdigung findet am Montag, dem 28. Sept. nachm. 4 Uhr, von Bad Dürrenberg. 10.15 Uhr: Gottesdienſt“ 11.15 Uhr Kindergottesdienſt. Montag,

5 Kapelle des städtischen Friedhofes in Merseburg aus statt. Etwaige im Kurlichtſpielhaus. e e erene e e en
nzspenden bitte bei Meinecke, Naumb 6 i i hilfe in der Herberge. Mi FungS d gen tarsen Lteake it eneeves e mädchenverein. Freitag: Jungmänner

Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt. herern
5 eKatholiſche Gemeinde. und gegen bar erhalten Sie

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.) Kathoiſche Pfarrkirche. Früh 7.80 Uhr: piliget
Frühmeſſe mit Predigt. Früh 9.30 Uhr gSonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vortrag. Hochamt mit Predigt. Rachmittags

Donnerstag, 20 Uhr: Vibelſtunde. 215 Uhr: Andacht. Samstags von u
5 Uhr an Gelegenheit zu beichten. aller Art

berabgesetzten Preisen

Kirchliche Nachrichten Weißenfels chen eng n

Männer-Turnverein E. V.
Vnerwartet wurde uns

die betrübende Nach-
richt daß unser Turn-
bruder

Hans Räfher
am 25. September ver-

Priv. Pärger- Scheiben Schützengilde

Am Freitag früh verschied unser
lieber Kamerad

Hans Käther
Ein langjähriges treues Mitglied

Kirchl. Nachrichten Bad Dürrenberg

Evangeliſche Gemeinden.sechieden ist. Mit ihn unserer Gilde, welches sich an vo ge re e e e e Se Linerdern 10 Uhr. Pectietgener e hetifche Gemeinden Sechlafzimmerhio, der 32 Jahre lang dem Verein beteiligte, ist mit ihm dahingegangen. dienſt. 1115 Uhr Kindergottesdienſt Schloßkirche. Sonnabend, den 26. Sept. von 40 Mark Anzahl une an
die Treue hielt. Wir werden sein Wir werden seiner immer ehrend (Paſtor Kallenſee). Kirchl. Amtswoche abds. 8 Uhr, Wochenendfeier. Pf. Kaphengſt. Speisezimmer
Andenken in Ehren halten. gedenken. bis 3. 10. Paſtor Kallenſee. Nachm. Sonntag, den 27. September 1931. Herrenzimmer
Trauerfeier am Montag 145, Uhr, Das Direktorium 3 Uhr: GuſtavAdolf-Feſt des Kirchen Hgſlekte: Für die Auswandererfürſorge,
Gertraudenfriedhof in Halle. S kreiſes Kötzſchau. (Die Gemeinde wird die Scenannemtſton und die v. Canſteinſche von 320 Mark Anzahlung an

Der Turnrat. Merseburg, den 26. Sept. 1831. herzlich zur Beteiligung aufgefordert Bibelanſtalt in Halle a. d. S. Einze Im 6 h el

ter S e e Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. von 5 Mark Anzahlung an
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unse-
rer lieben Entschlafenen sagen wir
allen herzlichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Karl Hdebrandt,

Merseburg, den 26. Sept. 1931.

Bourwieg. Vorm. 1128 Uhvr:Kirchliche Nachrichten Naumburg Sindergotteeb anſt. Vilar Weſenteper. Krobes lager In ktagen.

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt ters e WGebr. Scheihe Evangeliſche Gemeinden. Vikar Weſemeher. Vorm. 1128 Uhr e h
Schmale Straße 25 Tel. 2035 Kindergottesdienſt. Pf. Kaphengſt. M S I h U SSonntag, den 27. September

Sargl 3 ger e e e e SKollekte für die Auswandererfürſorge und Hotteedienſt. P a. m. 102Särge in Kiefer, J See en t Uhr Kindergottesdienſt. Pf. Schuſter. Tieche, in allen e ne eBergefstvechſel Gr Urchoſrade 50 I., II. III.Kirchenviſitation in der St.Wengels

Preislagen 9 Gemeindez Dom. 9,30 Uhr: Gottesdi diger cS Geschäftsstelle des Merenstyy t ühr: See en Herren die ihren Beruf wechſeln möchten, in Aer a Wardese
heuerbestattungs- (Domprediger Merensky). Montag, erhalten Anſtellüng mit Penſionsberechtigung m Denen8 Uhr. Jungmädchenverein. Dienstag bei gro er Akt. «Geſ. Bedingung Fleiß und

Stvbel ed. Sky) die Fähigkeit, Private zu beſuchen. Bewerb.e n e e m. Ang. üb. Sicherheitsſtell. u. ob Radfahrer erb.

9.9 alte er e n v in. N. 920 a. Invalidendank Ann. Exp. Halle (S) S 9 c WSt.Wenzel-Chores. Abds. 6 Uhr: Gottesdienſt fallt aus. Abends 8 re Muſt Faß Gpetfelartoßfeleskaliſche Abendfeier des St.Wenzel Kirchen Pertekte Stenotypistin ſe billigſt Beſtell
Chores. Die Verſammlung des Chriſtl. Gle Jnduſtrie, verkaufe billigſt. Beſtellungen auf
Jüngmännervereins St. Wenzel, abends die möglichſt ſchon in größeren Betrieben oder Winterkartoffeln erbeten
8 Uhr, fällt aus, ſtatt deſſen Donnerstag, bei einer Behörde tätig war, geſucht. Offerten Sregg
den 1. Okt. abends 8 Uhr: Verſammlung, bis z. 30. September u. 6950 an d Geſch. d. Bl. 9

Kl. Neugaſſe 2, part. e S l Große Ritterſtraße 7 Telephon Nr. 2484.

Trauer bie Vereins E. V.
Buchdruckerei Th. Rößsner. Oberführungen von

v 5 und nach aüswärts.
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Ein kaiſerlicher Eiſenbahnbaumeiſter.
Der öſterreichiſche Ingenieur Gerſtner war vom

Kaiſer Nikolaus I. von Rußland im Jahre 1843 mitder Alusarbeitung eines Planes für eine Eiſenbahn
beauftragt worden, die die beiden Hauptſtädte des
Reiches, Moskau und Petersburg, miteinander ver
binden ſollte. Als Gerſtner ihm den ſorgfältig aus
gearbeiteten Plan für die neue Bahn vorlegte, fragte
der Zar: „Iſt das der nächſte Weg nach Moskau?“,
nachdem er ſich die Karte flüchtig angeſehen hatte. „Der
nächſte gerade nicht, Majeſtät, aber der rentabelſte, denn
die neue Bahn wird volkreiche und handeltreibende
Städte berühren, ſie wird fruchtbare Gegenden durch
ſchneiden“, antwortete der Jngenieur. Nikolaus unter
brach ihn „Jch brauche den nächſten Weg, auf dem
man in einem Tage von Petersburg nach Moskau
kommen kann. Geben Sie die Karte her.“ Dabei zog
er ſeinen Degen aus der Scheide, legte ihn quer über
die Karte und zog mit der Feder zwiſchen den End-
ſtationen Petersburg und Moskau einen dicken, geraden
Strich. Er gab Gerſtner die Karte zurück und ſagte:
„Das iſt mein Plan, und danach ſoll gebaut werden.
„Der Kaiſer ſetzte ſeinen Willen durch. Allen Hinderniſſen
zum Trotze wurde der Schienenweg durch eine un
wirtliche, meiſtens mit verſumpften Waldungen bedeckte
Gegend hindurchgeführt, nur acht größere Orte be
rührend. 8 Jahre lang arbeiteten 50 000 Soldaten und
zahlloſe zum e kommandierte Bauern an den un
geheuren Erdaufſchüttungen, welche das ſumpfige
Derrain erforderte, Tauſende von Bauhandwerkern
ſchafften an den zahlreichen Überbrückungen und Durch
läſſen, die Baukoſten erreichten die für die damalige
Zeit ganz ungewöhnliche Höhe von 240 Millionen Mark.
Dafür aber konnte die Reiſe damals ſchon in der
kürzen Zeit von 20 Stunden zurückgelegt werden.

Fortungs Launen.
Augenblicklich findet die Hauptziehung der ſtagt

lichen Lotterie ſtatt, und viele Menſchen kräumen da
von noch einen mehr oder minder großen Gewinn zu
machen. Aber Fortung iſt eine launiſche Göttin.
Sonderbar verteilt ſte ihre Gaben. Jn einer kleinen
franzöſtſchen Skadt wachte ein Handwerker drei Nächte
hintereinander mit der Jdee auf, daß ihm im Schlaf

Nummer zu finden.
Beſitzer des Loſes aufzuſinden, ſondern auch von dieſem

Es glückte ihm nicht nur, den
das Los zu kaufen. Die nächſte Ziehung machte ihn
zum reichen Manne, denn er gewann 400 000 Frank
auf ſeine Nummer Auch ein ſpaniſcher Zettelankleber
hatte ſeltenes Glück. Er ſah eines Tages auf der
Straße eine alte Frau ausrutſchen und hinfallen. Er
half ihr und die alte Frau gab ihm, da ſie kein Geld
bei ſich hatte, aus Dankbarkeit ein Lotterielos, mit
dem Wunſch, daß er recht viel darauf gewinnen möge.
Der Wunſch ging in Erfüllung, der mitleidige Zettel
ankleber gewann auf ſeinen Teil 160 000 Peſeten. Un
glück im Glück hatte die Gewinnerin des Großen Loſes
von 400000 Lire vor 20 Jahren in Mailand. Sie
hielt ſich dort unangemeldet auf, da ſie noch eine
Gefängnisſtrafe von 2 Jahren abzubüßen hatte und von
der Polizei ſteckbrieflich geſucht wurde. Als ihr Name
durch das Große Los bekannt wurde, wurde ſie ver
haftet und ins Gefängnis geſteckt. Jhr Gewinn wurde
ihr aber nach den 2 Jahren mit Zins und Zinſes
zinſen ausgezahlt.

Lippenſtift für jede Gemütsbewegung.
Obwohl auch in Amerika die Wirtſchaftskriſe immer

bedrohlichere Formen annimmt und die Zahl der
Arbeiksloſen ſich ſtändig vergrößert, geben die Damen
doch rieſige Sümmen für ihre Schönheitspflege aus,
der ſie mit bewunderungswürdiger Ausdauer viele
Stunden täglich widmen. Einer der eleganteſten Schön
heitsſalons in einer vornehmen Straße Neuyorks hat
eine Ausſtellung von Lippenſtiften veranſtaltet unter
dem Titel „Lippenſtifte für jede Gemütsbewegung“.
Erſtaunlich iſt nicht nur die Zahl der ausgeſtellten
Lippenſtifte, ſondern auch die unzähligen Nuancen
vom tiefſten Scharlachrot bis zum zarteſten Roſa. Die
fmarte Frau kann ſich alſo ihre Lippen zu jedem Kleid
paſſend ſchminken, und die Farbe ihres Mundes genau
nach ihrer Stimmung abtönen. Vielleicht wäre dieſe
Methode auch den Politikern zu empfehlen, denen man
dann gleich die Stimmung von den Lippen ableſen
könnte. Die Berichterſtatter könnten dann ſo ſchön in
ihren Zeitungen ſchildern. Die ſcharlachroten Lippen
des bekannten Demokraten X zeigten an, daß das poli
tiſche Barometer geſtiegen iſt, oder der dunkle Lippen

Theaterkrach um eine geplatzte Hoſe
Das Operntheater in Boſton war kürzlich der Schau

platz eines amüſanten Theaterſkandals, Man gab die
„Tosca“, und zwar auf Jtalieniſch. Die beiden Ver
treter der Hauptrolle ſangen gerade ein leidenſchaft
liches Duett, Märio Cararadoſſi und die Tosca entluden
ihre Gefühle in den höchſten Tönen, als plötzlich im

Rang ein krampfhaftes Lachen ertönte und die Weihe
des Augenblicks völlig zerſtörke. Was war geſchehen
Aus welchem Anlaß konnten rückſichtsloſe Künſt
banauſen die ausgezeichnete Darſtellung verhöhnen und
die ganze Aufführung ſtören? Jn der Tat, es war
etwas Ungewöhnliches geſchehen, wenngleich nicht ge
rade etwas Furchtbäres. Die Tosca hatte bemerkt daß
das Beinkleid ihres Geliebten Mario Eav irgendeiner
beſonders leidenſchaftlichen Bewegung nicht ſtandhielt.
Der Hoſenboden vergaß ſeine Pflicht und zerriß Als
gute Kollegin ſah ſie voraus, daß ihr Partner wegen
dieſes Unglücks vom Publikum verlacht werden könnte.
Sie wollte ihn warnen, und in der Annahme, daß ja
doch wohl niemand Jtäalieniſch verſtand, ſang ſie mit
tragiſcher Gebärde und beſtrickender Leidenſchaft
„Drehen, Sie ſich nicht um, Jhre Hoſe iſt hinten auf
geplatzt!“ Aber die Primadonna hatte ſich verrechnet.
Der Aufführung wohnten eine Anzahl Italiener bei, die
mit begreiflichem Staunen dieſe immerhin merkwürdige
Rußerung der in höchſten Seelennöten ſich windenden
Tosca hörten und ſchließlich ihrer Heiterkeit nicht Herr
werden konnten. Das amerikaniſche Publikum, das von
der Improviſation nichts gemerkt hatte, war empört.
Die Störenfriede wurden aus dem Saal gewieſen und
man führte ſie zur Polizeiwache. Dort erklärten ſie
den Zuſammenhang ihres Lachens mit der Oper von
Puccini.

Ein Aſyl für Millivnäre.
Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Preſſe,

daß die amerikaniſchen Millionäre Brixton und Pitts
bourg eine ſehr große Geldſumme zum Zwecke der Er
richtung eines Aſyls für verarmte Millionäre geſpendet
haben. Der Bau iſt nun fertiggeſtellt. 50 Kilometer
nördlich von San Franzisko, an der Küſte des Stillen
Ozeans, wurde mitten in einer Parkanlage ein ganzer
Häuſerblock errichtet. 300 Perſonen ſind ins Millionär
Aſyl bereits aufgenommen worden, die vor einigen
Jahren noch eine glänzende geſellſchaftliche Stellung
ninehatten. Meiſtens ſind es Menſchen im fort
geſchrittenen Alter, die nicht mehr imſtande ſind, den
Exiſtenzkampf wieder aufzunehmen. Von jedem Kan-
didaten wird der Beweis verlangt, daß er früher über
ein Millionenvermögen verfügt hat. Ein beſonderer
Ausſchuß beſchäftigt ſich mit der Prüfung der ein
laufenden Geſüche. Bis jetzt konnten nur drei Prozent
der geſamten Bewerbungen berückſichtigt werden. Unter
den 300 Jnſaſſen des Aſyls gibt es einige Männer,
deren Namen einſt Weltruf hatten. Den Verheirateten
werden im Aſyl zwei Zimmer zur Verfügung geſtellt,
während die Ledigen ſich mit einem Zimmer begnügen
müſſen. Alle Räume ſind erſtklaſſig möbliert und mit
allem modernen Komfort verſehen Herrliche Speiſe
ſäle, Salons, Empfangsräume ſtehen den verarmten
Millionären zur Verfügung. Die Leidenden werden mit
diätetiſcher Koſt verſorgt. Eine zahlreiche Bedienung
ſorgt für die Bequemlichkeit der Penſionäre, die volle
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Bewegungsfreiheit haben. Sie können ungehindert Be
ſuche empfangen und Ausflüge machen, wobei ihnen
eine genügende Zahl von Automobilen zur Verfügung
ſteht.

Theater Nachrichten

Halle: Skadtthegker.
Sonnabend, 26. Sept. 20—23.30 Uhr: Figaros

Hochzeit. Sonntag, 27. Sept., 19.30-22. 15 Uhr Der
luſtige Krieg. Montag, 28. Sept., 19.30 23.50 Uhr-Fauſt. Dienstag, 29. Sept., 20 22.45 Uhr: Der luſtige
Krieg. Mittwoch 30. Sept. 20- 23.15 Uhr Figaros
Hochzeit. Donnerstag, 1. Okt., 19.30 23.30 Uhr? Fauſt
Freitag, 2. Okt. 20 23 15 Uhr. Figaros Hochzeit.
Sonnabend, 3. Okt. 19.30-23.30 Uhr: Fauſt. Sonntag,
4. Okt., 15-19 Uhr Fauſt; 20 22 45 Uhr. Der luſtige
Krieg. Montag, 5. Okt. 20 23.15 Uhr: Figaros Hoch
zeit. Dienstag, 6. Okt. 20—22.45 Uhr (Erſtaufführung)e
Schön iſt die Welt.

Leipzig Neues Theater.
27. Sept. 18—23 Uhr Götterdämmerung. 28. Sept.

20—-22.30 Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer. 29.
Sept. 20—22.30 Uhr Das Spitzentuch der Königin
30. Sept. 1930-22.30 Uhr: Zar und Zimmermann.
1. Okt. 18.30——23.30 Uhr: Götterdämmerung. 2. Okt.
20—22.15 Uhr. Martha. 3. Okt., 20 22.45 Uhr
Eavalleria ruſticana; Der Bajazzo. 4. Okt., 15.30 18.15
Uhr: Schön iſt die Welt; 19.30 22.30 Uhr: Der flie
gende Holländer.

Leipzig: Altes Thegker.
27. Sept. 16--18 Uhr: Emil und die Detektive-

20——22.30 Uhr: Freie Bahn dem Tüchtigen. 28. Sept.
20—23 Uhr. Der Hauptmann von Köpenick. 29. Sept.
20—22.30 Uhr Freie Bahn dem Tüchtigen. 30. Sept.
16—18 Uhr: Emil und die Detektive; 20-22.30 Uhr
Freie Bahn dem Tüchtigen. 1. Okt., 20—28 Uhr: Der
Hauptmann von Köpenick. 2. Okt., 20 22.30 Uhr:
Freie Bahn dem Tüchtigen. 3. Okt., 16-18 Uhr: Emil
und die Detektive; 20—22.30 Uhr: Freie Bahn dem
Tüchtigen. 4. Okt., 16--18 Uhr: Emil und die Detek
tive; 20—23 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick.

Weimar: Nakionalkheater.
27. Sept. 19—-22 Uhr: Tiefland. 28. Sept. 20--22

Uhr. Tanzabend des geſamten Balletts des Deutſchen
Nationaltheaters. 29. Sept., 20 22.15 Uhr: Der
Widerſpenſtigen Zähmung. 30. Sept. 16.30-—19.45 Uhr
Hans Heiling. 1. Okt., 20—-22.15 Uhr: Die beiden
Schützen. 2. Okt. 20—22 Uhr: Erſtes Symphonie
konzert der Weimariſchen Staatskapelle. 3. Okt., 20 bis
22.15 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung. 4. Okt.,
11.15--13.45 Uhr: Ein Fragment von Schiller 18—22
Uhr: Tannhäuſer.

Hochfrequenz ler
Meng R nauf cie Raciohörer!

e r

die Nummer 133 769 zugeflüſtert worden ſei. Das ſtift, den der Finanzminiſter benutzte, läßt das
machte einen ſo tiefen Eindruck auf ihn, daß er ſich Schlimmſte befürchten, oder ganz einfach: „Die blauen
wochenlang bemühte, das Lotterielos mit dieſer Lippen des Republikaners

Anzeigen. Jrdl. möbl. Zimm. Dehrer
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

bberückſichtigt.z

Art. Jonptagsdlenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
27. September:

Dr. Hetzer
Goithardſtraße 37.
Telephon 2160, und

Fraumr. Hetzer
Gotthardſtraße 37,

Telephon 2160.

Sonntagsdienfſt
der Apotheken

27. September:
Stadt Apotheke.

Nachtd.: 26. 9.-2. 10.

Arzt Sonntagscfenst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammonigkwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Heimatnnſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;:
Sonntags von 11 bis5 Uhr, außerdem

h gehe
Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Emilie
Knipping, 87 Jahre.

Frl. möbl. Dmme
z. 1. Oktober zu verm.
Untfer- Altenburg 20, I.

Möbl, Zimmer
Nähe Poſt, zu vermfet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Bundorf
Wohnräume

mit Zubehör für ſofort
od. ſpäter zu vermiet.,
auch geteilt. 30 Mk

Miete monatlich.
Bündorf Nr. 14.
Seh. Zimmer
l. o. möbl. z. 1.10. z. verm.

mit Kochgel., nächſte
Nähe d. elektr. Bahnh.,
an alleinſt. Frau oder
Frl. z. I. Okt. zu verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
m. o. ohne Penſion zum

1. 10. zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 40, II.

kra möbl. Dimme
zu vermieten.

Reinefarthſtr. 67, II., r.

Parterreraum
für geſchäftliche Zwecke

zu vermieten.
Arndt, Gotthardſtr. 32

Sonnige

J- mer Wohn.
mit Bad zu vermieten.
Offerten unter 629 an
die Geſch. dieſ. Blattes.

I Anne Vohn

ſofort zu vermiet. Ang.
unt. 621 a. d. Geſch. d. Bl.

è.

Schönes, behagliches
Wohn u. Schlafzimme

heizbar, ſonnig, elektr.
Licht, W.C., Bad und
allen neuzeitl. Komfort
in geſund. ruhig. Lage
ſof. od. ſpäter zu verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
an
Alt. Herr ſucht einfach
möbliertes Zimmer
m. Kochofen, od. leeres
Zimmer mit Ofen. Off.
u. 619 a. d. Geſch. d. Bl.

1 73P-mnm- Wohn.
beſchlagnahmefrei, von
ruhigem Dauermieter
geſucht. Bin zur Zahlg.
eines Abſtandes bereit.
Off. u. 617 a. d. Geſch.

Suche z. 1. Okt. 1931
2-3-Zimm.- Wohnung

Sof. Angebote mit An
gabe d. Preiſes erbittet

Karl Krüger,
Friedrichſtraße 32.

Ein oder zwei
möbl. Zimmer
mit ſeparatem Eingang
von Herrn ſofort zu
mieten geſucht. Ang. u.
6924 an die Geſch. d. Bl.

S G. Ehe ger
ſ. Stube u. Küche od.
2 leere Zimmer auch

ſ. z. 15. 10. ſehr ruhiges
möbl. Zimmer, mögl. m
Mittageſſen. Ang. mit
Preis u. 620 a. d. Geſch.

Behagliches u. ungeſt.
gut möbliert Dimme

per baldigſt von beſſ.
Herrn geſucht. Ang. m.
Preis u, 625 a. d. Geſch.

Gut möbliert., ſonniges

Zimmer
v. befſ. Herrn z. miet. geſ.
Ang. u. 624 a. d. Geſch.

Sofort oder ſpäter
2- mmer Wohnung

geſucht. Erbitte Ang. m.
Preisang. u. 622 a. d. G.

2-Ammer-ohnung
geſ. Miete kann mehrere
Mon. i. vor. bez. werd.
Ang. u. 627 a. d. Geſch.

Leunga

4-2 gut möbl. mme
lin Leung geſucht.

Preisofferten unter L
158 an die Geſch. d. Bl.

nach außerhalb. Off.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. erb. u. 623 a. d. Geſch. h. v. Leuna, Bauernſtr. 101

Bar-Darlehn
b. monatl. Rückzahl. auf
Möbel, Gehalt u. Bürg
ſchaft. Lauf. Auszahlgn.
Anfr. m. Rückporto unt.
C. S. 75 Jnvaliden
dank Leipzig.

Kleiner gebrauchter

Herd
zu kaufen geſucht.
Angebote unter 6961
a. d. Geſch. d. Bl.
Wß. Kinderwagen
billig zu verkaufen.

ehardtſtraße 26.

Guter Kinderwagen

zu verkaufen.
Jnduſtrietor 10, II.

Guterh. jHethen nderwagen

zu verkaufen.
Jahnſtraße 16, 2 Tr.
Guterhaltenes

Damenrad
u. Kl. Grucde

billig zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Lochan
Zugkathſtark neumelk., z. verk.

Lochau, Hauptiſtraßel2

Trebitz
z Alteres

Wwheitpferd

zu verkaufen.
Trebnitz 28.

Leung
S lbratz-ferbel

Was kann man mit
3 Gram
mächen?

affee
Von einer Bremer Firma wird empfohlen,
für die Kaffcezubercitung eine Menge von
3 Gramm Kaffee zu nehmen. Unser Verein
ist der Meinung, daß sich solche Methoden
mit dem wohl begründeten Ruf des Kaffee
uncl Kolonialwarenhandels nicht verein-
baren lassen.
Ein Kaffee, für den nur 3 Gramm pro Tasse
verwendet werden, entspricht nicht dem,
was man in den meisten Haushaltungen
trinkt, In allen guten Kaffechäusern wir
sogar ganz erheblich mehr genommen,
sowohlvon coffeinhaltigem wievoncotffein-
freiem Kaffee. Der Kolonialwaren Händler
ühberläht es jeder Hausfrau, das in ihrem
Haushalt erprobte Maß zu nehmen.
Wenn sie ihren Kaffee beim Finzelhandel
Kkauft, hat sie die Gewähr, die ergiebigsten
und besten Kaffeesorten so preiswürdig wie
nur möglich zu bekommen.
Kaufen Sie Ihren Kaffee in guten Fach-
geschäften des Kolonialwarenhandels und
bleiben Sie bei Ihrer bewährten Zube-
reitungsmethode dann fahren Sie am
besten
So schreibt ein

Verein der Kolonialwarenhändler

für Kranken und SterbeKafſe
mit guten Tarifen geſucht. Sofortiger
Verdienſt! Angebote unter F. U. 4935
an die Expedition dieſes Blattes.

Privotgelß
in jeder Höhe zu niedrigem Zinsfuß für Neubau
Kauf, Hypothekenablöſung, Darlehn, Beamten
u. Geſchäſtskred. ſchnellſt., näher. (Jhre Adreſſe)
k. Vermittl. Görmer, Leipzig, Halliſche Str. 16 III.

lobensmittelgeschäft

m. Hausſchl., Wohng.
uſw. in Merſeburg zu
verpachten. Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

Kleinkayna
Wohnhaus

zu verk. Roeßler, Klein
kayna, Gartenſtr. 16.

Bad Dürrenberg
Wiäünterobſt

(nur edle Sorten) verk.
Max Schmidt, Bad

m Dürrenberg, Tel. 341.
(Poſtkarte genügt).

Leuna
utesG

Winter-kdelohet

hat zu verkaufen
Gruner, Leung,
Ebertſtraße 117.

Frankleben
Aus mein. Spez Zucht
bunter Sussex un
ſchw. Rheinläncler
gebe Zuchthühner und
Hähne weg. Platzmang.
ab. Verk. auch verſch.

Rassetauben
R. Schikowsky,

Srankleben.

Patentmatratzen

aller Art werden inner
halb weniger Stunden
fachmänn. u. bill. repar.

Hſang, Neumarkt 22.

Jnduſtrie und andere
Sorten, hat abzugeben
F. Bohle, Sand 2.
Gelegenheitskauf.

Langhaarige
Dackel-Rücke

raſſer. wachſam, 25 M.
Oberaltenburg 36, I.

mechanikermeiſter, Vor
dem Sixtitor 3.

Gute Speigekartoffem

Kl. Cpel-lim. 4/1 P
überholt, zugelaſſen u.
verſteuert, bill. z. verk.
Walter Sanitz, Auto

Jedem
IWcherbranten

gebe ich koſtenloſe
Auskunft, was mich,
trotzdem ich beinahe
alles eſſe, zucker
frei hätteKeine Uebertrei
bung, ſondern Wirk
lichkeit. Rückporto
erbeten.

J. Stieling,
Kanlinenpächter,

Frankfurt Oder 210
Jüdenſtraße 6.

Wäschemangel

Damenschrelhtlsch
billig zu verkaufen. Zu

Telefnnrken-
m. Lautſpr. geg. guterh.

Schrebergarten.

r

2 jg. Jagdhunde
deutſche Kurzhaar, ab

zugeben
Gotthardſtraße 15.

J

Wäschemangel
neu, Gelegenheits
kauf, umſtändehalber
preisgünſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an
die Geſchäftsſt. d. Bl

Modeine Rüchen
beſonders billig,
90.-, 145.-, 165.-,

185.-, 225.-.
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.
Transport frei!

Beftenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,
Kleine Ulrichſtraße 2

bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

Orts vertreter

Akt.Geſ. Beſtand vor
hand. Herren, d. b. Ge
ſchäftsleut. beſt. eingef.
ſind, woll. ſich bewerb. u

1gufern Diannon

erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

NetzanſchlußGerät

Schallplatt. z. tauſchen.

Geuſaer Str. 70, im V

ſucht eingef. GlasVerſ.

ausnutzung. Angen.
Zahlungsweise.
Umbauten Schus-
yorrichtungen Ge-
legenheits Kautfe.

Listen gratis.
Peutechlands verühmteste

Nangelkahrik 4
Ernst Herrachuh
Slegmar-Chomnita.

(381) 4

D S2 BettenI Schlafz im. Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr., Chais el. an
s Tellzahlg., Katal. fr

Sisenmöbelfabrik Suhl Th.

cate Schmied

Heute

Wi we, M. 40, ang
Aeuß., eig. Wohng., w.

kommen zwecks bald.

Heiraf
kennenzulernen. Ang.J 9 unter H. C. 588 bef.
Rudolf Moſſe, Halle (S.)

Witwer 52 Jahre, mitWitwer e Se
ſchäftsgrundſtück, ſucht

h Berbind m. jung Dame
a Perte e od. Witwe a. nur ſolid
Verzinsung u. Lokal Verhältniſſ. Sp. Heirat

nicht ausgeſchl. Off., w.
mögl. m. Bild, u. 626.

an die Geſch. d. Bl.

Wer übern. zuverläſſig
Werteslen

v. Proſpekt. u. Waren
pr. b.20. M. Wochenl.

WratislawiaVerſand,
Breslau 5, P. 16.

Gründlicher
Weißnähunterricht
wird erteilt.
Weißenfelſer Str. 49 II.

39.
49. Und höher
Anzug oder Mantel
aus Jhr. Stoff u. unſ.
gut. Zutat. mit Anprobe.
Herrenmod. Magazin

Zuverläſſig
A. Friedrich, Halle a. S.

Steg 11.

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßzige
Schlachten und den
ewerbsmäßigen
erkauf von Fleiſch

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor

Bauſchule
Raſtede i. Oldbg.

v. C. Rhode. Progr. fr
Polierkurſe u. Vorber.
Polierkurſe u. Vorber.

H. L. 154 über Rudolf
Moſſe, Halle (S.).

a. d. Meiſterpr., 1 bis 2
Sem. u. Eiſenbetonkurſ.

Junges Mädchen ſucht

Stelleals Lehrling im Büro
od. Geſchäft. Ang unt.

Tüchtige Herren,redege
wandt, m. Büro als Be
zirgsl. bei ca. 400 bis
600 A mon. geſ. Ang.
unter U. C. 735 an Ala
Chemnitz erbeten.

Geg. Einſ. v. RM. I.
teile ich fed. mit, wie er
ſeine Schuhſohlen jahre

lang ſchon. kann. Seidel,

Hirſchberg i. Rſgb.,
(Paulinum).

Noumhurg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kungtze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

läpt Ihenl

geb. ält. H. m. geſ. Ein

628 an d. Geſch. d. Bl.
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e wo eigenem Platze und nach herviſchem Kampfe

re e e wurde.e
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Rerhe n er
Kers Posſtſon gefähr e

Bringt der Gaumeiſter Neumarks Vormarſch zum Stehen Das wird ſich morgen in Halle entſcheiden“!
Vorſicht, 99 er, auf dem FavoritPlat

Merſeburg, 26. September.
Ein Punktſpiel gibt es morgen in Merſeburg nicht.

Es iſt ſchade und unter Umſtänden nicht ganz riſikolos,
daß ſchon jetzt, im Anfang der Saiſon, die Termine
nicht voll ausgenutzt werden.

Nachdem der bisherige Gaumeiſter Wacker un
geſchlagen die Spitze behauptet und am Sonntag den
ſehr ernſt gemeinten Angriff der Sportfreunde relativ
leicht abgeſchlagen hat, erhielt die Anſicht, Wacker würde
in dieſer Spielzeit die Gaumeiſterwürde noch viel ſicherer
erkämpfen als zuvor, neue Nahrung. Vor allem in
Halle! Jm Süden hat neuerdings der viel beachtete
Sieg der Spielvereinigung Neumark über Boruſſia die
Hoffnung geboren, daß die Neumärker, die uns ja ſchon
ſo man e große Leiſtung beſcherten, vielleicht doch im
ſtande ſein könnten, gegen die gegenwärtig beſte Elf
des Nordens mit Erfolg zu konkurrieren, Zweifellos
haben die Geiſeltaler ihren arg mißglückten Start außer
ordentlich ſchnell zu verwiſchen verſtanden, ſo daß ſie
heute dicht hinter Wacker den zweiten Tabellenplatz ein
nehmen. Und da morgen nun die beiden Tabellenerſten

Der Kampf es Tages

596 erſtmälig in Schkeuditz Hochbetrieb in der 1b Klaſſe.
in Halle zuſammentreffen, ſteht natürlicherweiſe die
Frage zur Diskuſſton: Nimmt Wacker in ſeiner jetzigen
Form wirklich eine Sonderſtellung ein oder gibt es auch
heuer Mannſchaften, die gleichwertig ſind Der Be
zwinger der Neumärker, die Sporkfreunde, ſind am
Gaumeiſter geſcheitert. Wird der Spielvereinigung das
gleiche Los blühen oder wird es ihr gelingen, zum
Tabellenführer aufzuſchließen. Ein Neumärker Sieg
würde die beiden führenden Mannſchaften nämlich
gleichſtellen! Die Spannung iſt allgemein! Die drei
Spiele für morgen:

Schkeuditz 96,
WackerNeumark,
Favorit99 Merſeburg.

Es wäre r den Süden ein Triumph, wenn Neu
mark, und ſei es mit Glück, zu einem poſitiven Erfolg
käme. Des Sportvereins 99 harrt keine leichte
Aufgabe Er iſt zur Zeit nicht ſo im Schwung, als es
erforderlich ſcheint um in dieſem Spiel gegen die Rot
e von hornherein als Favorit angeſprochen zu
werden.

her Sea

Iſt Spielvereinigung Renmark in der Lage, dem Meiſter Wacker die Punkte ſtreitig zu machen?
Neumark ohne Galander?

Die erſte Niederlage in den diesfährigen Verbands
ſpielen ſcheinen ſich die Neumärker doch ſehr zu Herzen
genommen zu haben. UÜberraſchend ſchnell iſt innerhalb
weniger Wochen ein Umſchwung eingektreten, der vor
acht Tagen ſeinen vorläufigen Höhepunkt erreichte.
Dabei iſt ein Gefühl vorhanden als ob dieſe Auſwärks
entwicklung noch nicht beendet zu ſein ſcheint. Morgen
gilt es nun, die ſchwerſte Prüfung zu beſtehen. Um
dieſem Gegner entſcheidend Paroli bieten zu können,
muß eine Mannſchaft aufs veſte gerüſtet ſein, zumal
mit ins Gewicht fällt, daß Neumark nicht nur allein
gegen eine Mannſchaft von beſtem Können zu kämpfen

ſondern auch gegen ein Publikum, das mitunter in
etwas einſeitiger Weiſe ſeinen Lieblingen Beiſtand
leiſtet. Da heißt es alſo,

S Nerven behalten!
Obwohl Wacker bisher die Geiſeltalleute immer erſt
nach e Kampfe bezwingen konnte und letztere
ein gleichwertiger Gegner waren, hat das Glück in den
letzten beiden Begegnungen auf ſeiten der Hallenſer
geſtanden.

a auch der Gaumeiſter zu ſchlagen iſt, haben die
d ß r in vorigen Frühjahr bewieſen

g

um diemals machte Nenmart nach voraüsgegangener Meiſter
ſchaft der 1 b Klaſſe ſein Meiſterſtück. Und warum
ſollte es Fortung nicht wieder einmal mit Neumark
halten? Wir haben das Vertrauen zu Neumark, daß
dieſe morgen alles einſehen werden, um zum mindeſten
ehren voll zu veſtehen, zu beweiſen, daß ſie gegen
wärtig nicht umſonſt den zweiten Tabellenplatz be
haupten. Jedoch gilt dieſe Vorausſetzung nur für den

daß der Torwächter Galander mit von der
ie W welcher krank feiert. Ohne dieſen wird es

für die Neumärker ſchwer ſein, zu verhindern, daß der
ſchußfreudige Wackerſturm zu Toren gelangt. ZuWacker hat die Neumärker Reſerve im boreergedenden

Spiel einen Gegner, der durchaus in der Lage iſt, ihr
die erſte Niederiage beigubringen.

99 gegen Favorit in Halle
Erſtmals mik Bach in der Verteidigung.

Favorit zeigte ſich bisher von der beſten Seite
Man horchte auf, als VfL. Halle und Merſeburg ge
ſchlagen würden. Die er dürfen ſich nicht etwa dur
das letzte Spiel der Rothoſen gegen Schkeuditz (2:2
blüffen laſſen. Auf eigenem Platze iſt Favorit ſtets
ein ſchwer zu ſchlagender Gegner.

99 fährt mit kleiner Umgruppierung nach Halle.
Büttner ſpielt Linksaußen und für ihn verteidigt Bach,
der ſich bereits durch ſeine Spiele in der Reſerve an
genehm bemerkbar machte. Zeigt 99 wieder das
energieloſe Spiel wie in den beiden erſten Treffen, ſo
dürfte diesmal kaum Punktgewinn blühen. Man weiß
aber, daß 99 ſpielen kann (ſiehe die letzten Geſellſchafts
ſpiele), und es ſteht daher zu erwarten, daß die Blau
Gelben endlich aus ihrer Schläfrigkeit aufwachen und
durch Energie und feſten Siegeswillen Sieg und beide
Punkke nach Merfeburg bringen. 99 Keferve gegen
Favorik Reſerve. Favorit iſt verſtärkt durch denfrüheren Wackertorhüter Schiemann und Schulze (SE.
Köthen 09). 99 Favorit M in Halle

Der Beſuch der 96 er in Sehkenditz. Nach dem teil
weiſen Mißerfolg Favorits in Schkeuditz ſchenkt man
dem dortigen Platz erhöhte Aufmerkſamkeit. Wir halten
jedoch die 96 er nicht für gefährdet.

Die 1h Klaſſe
Vor ſchweren Kämpfen!

Morgen gibt es, wie die Zuſammenſtellung der
Gegner Zeigt, eine Anzahl ſchwerer Kämpfe Es ſpielen:

A. Niekleben- Ammendorf B. Paſſendorf-- Preußen
Meuſchau-Kayng, Mücheln Sporkbräder,
Giebichenſtein görbig, Beung-Braunsdorf,
Lekkin Röffen. Eintracht Reideburg.

Kaynas Sieg in Meuſchau ſteht wohl kaum in
Frage Röſſen wird in Lettin alle Regiſter ziehen
müſſen, wenn die Sache nicht ſchief gehen ſoll. Die
Paſſendorfer ſind für unſere Preußen kaum der Gegner,
der ſte aus ihrer Bahn ſchleudern könnte, doch iſt natür
lich Unterſchätzung nicht am Plate. Jn Mücheln
gibt es einen Großkampf gegen die Sportbrüder, der
das Geiſeltal wieder mobil machen wird. Auch in
Beung werden die Wogen der Erregung hochgehen, da
Braunsdorf dort als Gegner erſcheint.

Kayngg Jußballer in Meunſehan.
Das morgen in Meuſchau durchzuführende Punkt

ſpiel Kaynas in Meuſchau ſollte kam ein Spaziergang

eeerreeeeee

für die Geiſeltaler werden. Denn faſt alle Meuſchau
beſuchenden Mannſchaften haben es erfahren, daß GV.
Meuſchau auf eigenem Boden ſeine ſonſtigen Leiſtungen
um ein Gewaltiges noch übertrifft. Die Kampfkraft der
Meuſchauer wird auch morgen den Kahnaern trotz deren
techniſcher und taktiſcher Uberlegenhett ſehr viel zu
ſchaffett machen. Viel werden auch die Platzverhältniſſe
mikſprechen, die ein zuverläſſiges Kombinationsſpiel
ſeitens der BeſucherElf kaum zulaſſen. Jmmerhin geht
Kayna als Favorit in den Kampf. Vorausſichtlich ſpielt
die Mannſchaft auch wieder mit Moſenheuer. Es wäre
eine Bombenüberraſchung, wenn Kayna ausgerechnet in
Meuſchau ſtrauchelt.

Gr e ger Tarner
Wec

Schon der zweite Sonntag der ichtſpielreihe imTurnerhandball führt hMerſeburger Orksrivalen zu

Sonntag 11 Uhr, auf demHeots Der be Hofe der Polizeiunterkunft

1695 Vorher die Reſerven
ſammen. Wer wird ſiegen?: 1885 oder MTV.? Der
Papierform nach müßte es der Neuling ſchaffen. Doch

S

S

Fe- Länderkamf Heueschlanct- Hänemerke n annoves
Dänemarks Sturm iſt ſtark. Wie wird ſich diesmal der deutſche Sturm durchſetzen?

Die Stützen der deutſchen Mannſchaft.
Links: Leinberger, Fürth [Mittelläuferſ. Oben links R. Hofmann, Dvesden

wird ihm der Sieg nicht in den Schoß fallen, wenn

Herby auf em Kasernen of1885 und MTV. ſtehen ſich im Punktſpiel gegentber. Wird ſich 85 auch in den Pflichtſpielen durchſetzen?

Einen heißen Kampf wird es am Sonntag vormittag
auf dem Hofe der Polizeiunterkunft geben. Sind es doch
ſchon ſo viele Jahre her, wo ſich MTV. und 1885 n den
Pflichtſpielen gegenüberſtanden Die damaligen „Roth
einer“ mußten kapitulieren. Heute gehören beide

Mannſchaften der Meiſterklaſſe an
Die Sser Elf hat nicht bloß beim Engelhardt

Plakettenſpiel gezeigt, daß ſie Meiſterklaſſe ſpielen kann,
ondern brachte es ſogar am Sonntag in ihrem erſten
flichtſpiel in Halle fertig, dem Gruppenmeiſter, Gie

bichenſtein, eine hohe Niederlage beizubringen. Ob es
der 8her Eff gelingt, auch die Männerturner nieder
zuringen? Das dürfte wohl nicht ſo einfach ſein. Nach
der Papierform müßte es möglich ſein. Man kann aber
trotzdem mit einer KUberraſchung rechnen, denn MTV.
brennt mächtig auf die erſten Punktel Als Neutraler
fungiert Schneider vom MTV. Naumburg.

e

W. im Kampfe gegen G. Halle.
Nach 1885 auch ein ATVB.Sieg?

Es dürfte abermals ein Großkampf, auf dem ATV.
Platze geben, ſo wie man ihn am Sonntag ſah. Für
den halliſchen GTV. wird es ein ſchwerer Gang
werden. Denn am vergangenen Sonntag mußte ſich
der TV. Diemitz vom ATV. geſchlagen bekennen
der als Anwärter auf die Meiſterſchaft galt. Ob es
dem GTV. ebenſo gehen wird? Die Hallenſer werden
morgen alles dahinterſetzen, um zu ſtegen, denn die
Niederlage gegen TuSpV. 1885 mahnt GTV. zur
Vorſicht. ATV. aber iſt angeſpornt durch ſeinen Vor
ſonntagserfolg und will unbedingt gewinnen Leiter
des Spieles iſt Brune (Frieſen Weißenfels).
ATB. (Reſerve) hat die gleiche Mannſchaft vom GTV.
zu Gaſte. ATBV. Jugend gegen Möckerling Jugend.
L. Schüler HallTuSpV. I. Schüler. II. Schüler gegen
TVg. II. Schüler.

Ein zweiter Punktſieg Röſſens fällig?
In Weißenfels iſt Germanig Röſſens Gegner.

Germania iſt eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft.
Sie kämpft bis zum Außerſten und gibt ſich erſt mit
dem Abpfiff des Schiedsrichters geſchlagen Schon
mäncher (beſſeren) Elf wurde ſie zum Verhängnis
Auch Röſſen mußte ſich ſchon mit einem Unentſchieden
begnügen, als man beſtimmt mit einem Sieg gerechnet
hatte. TuSpB. wird zwar in voller Beſetzung fahren,
doch darf er das Spiel nicht zu leicht nehmen. Falls die
e re wieder ſo auf dem Poſten iſt wie am
Sonntag, ſollten auch die Germanen wenig Segng
haben. Aber an Röſſens Sturm liegt es Der
Papierform nach müßte ein Sieg ſür Röſſen ſicherſtehen.
Als Leiter des Spieles iſt Schubert Zeitz angeſeht.
Röſſen Referve ſpielt in Weißenfels gegen die gbeicheSt ben e

c

Knöpfle (linker Laäufer). Rechts Kuzorra (Mittelſtürmer) Unten: Der Tormann Kreß
teidigung ſeines Tores.

e
TuSpV. 1885 und MTB. kämpfen im Ortsderby um wertvolle Punkte ATV. hat Giebichenſteiner TV. als

Punktgegner. TuSpV. NeuRoöſſen fährt zur Weißenfelſer Germania e
Merſeburg, 26. September. MLV.s Sturm „auf Draht Auf dem ATV.

a gaſtiert der Giebichenſteiner TV. beim ATVB.
In der gegenwärtigen Form beider Gegner müßten es
unſere Rothoſen ſchaffen. TuSpV. ReuRoſſen fährt
zu Germania nach Weißenfels, alſo zu einem geſähr
lichen Außenſeiter, der ſchon oft Spitzenmannſchaften
ſtraucheln ließ. Spielt Röſſens Elf ihr Spiel, dann
muß ſie gewinnen.

Weitere Begegnungen der Meiſterklaſſe: Diemitz
gegen Hall. TuSpV., und MTV. Weißenfels gegen
1861 Weißenfels. Diemitz und MTV. gehen als
Favoriten in den Kampf

Die Mannſchaften treten wie folgt an:
Richter188 eP. Schlecht Mühlmann

W. Frauendorf Völker Arno Büchner
Günther W. Becker M. Mohr K. Becker Kuhnert

e

A. Göhle Netz Kleindienſt Hoffmann Gümpel
E. Göhle Vollmer Valz

Böttcher Engel
MTV.: RiedelMan ſieht hier in der Aufſtellung, daß beide Vereine
mit neuen, bekannten Spielern, alſo in ſtärkſter Be
ſetzung, aufmarſchieren. TuSpV. 1885 Reſerve gegen
MTV. Reſerve. Hier muß ſich die 8öer Reſerve tüchtig
anſtrengen, um nicht eine zu hohe Packung zu erwiſchen.8.45 Uhr treffen ſich 1885 Jod. und Dürrenberg Jgd.

KötzſchenBeung T Germania Kayng T. Das erſte
Pflichtſpiel gewann Beung gegen Durneriſche Ver
einigung mit 9:3. Jm morgigen Spiel ſollte es eben
ſo leicht ſein, Kayng zu ſchlagen, denn die bisher aus
getragenen Freundſchaftsſpiele wurden glatt gewonnen.

eunga muß aber auf der Hut um nicht eine un
angenehme überraſchung zu erleben. Spielbeginn um
1445 Uhr. Kötzſchen Veung II Spergau
III. Spergau II.

Röſſen I ſpielt in Göhlitzſch gegen PionierſportvereinHalle I. We Wirnnre ſind noch nicht lange in der DT.

und ſpielen erſtmalig in der Spielreihe, doch verfügen
ſte über eine ſtarke Mannſchaft. I. Jugend in Neu
mark gegen TV. II. Herren T. Jugend MTV. Merſe
burg T. Jugend; Knaben ſpielen in Dürrenberg

Frieſen Frankleben I Turn. Vereinig. Merſeburg I.
Die Vereinigung wurde am Sonntag von Beuna

überlegen geſchlagen. Für Frankleben heißt es aber
krotzdem, auf der Hut zu ſein, um gerade die erſte Halb
zeit ohne Schaden zu überſtehen, wo die TVg. meiſt
gut vorlegt. Vorher: Frieſen I-Reipiſch I. Reipiſch
dürfte einen knappen Sieg erringen.

e Vereinigung J. Jig MTV. I. Jug.NB. Platz T. Knaben gegen MTV. T. Knaben
H. Knaben ATV. II. Knaben.

TB. 1911 1 Möckerling- Jahn Neumark I. Gegen
wärtig iſt Jahn durch Zugug ſtärker geworden und
dürfte morgen knapp nach Kampf den Sieger ſtellen.Vorher: 1911 II Großkayna Boe en
leben Jugend (14 Uhr in Frankleben).

Spiele in Bad Dürrenberg. Auf dem Platz der
Turnerſchaft Bad Dürrenberg finden am Sonntag
folgende Handballſpiele ſtatt. Dürrenberg J. Jugend
gegen TV. 1861 Weißenfels (10 Uhr); Knaben gegen
e Knaben (I1 Uhr). Die übrigen Mannſchaſten

Selen auswärt

halblinks). Oben rechts:bei der er

In Hannover gelangt morgen das Fußball
Länderſpiel Deutſchland Dänemark zum Austrag.
Nach der FußballPleite in Wien (0: 51h gegen Hſter
reich iſt man geſpannt darauf, wie ſich diesmal die
deutſche Vertretung ſchlagen wird. Dänemark iſt
immer ein ſtarker Gegner geweſen. Im letzten Länder
ſpiel unterlag Deutſchland glatt mit 36.

Folgende Mannſchaft iſt mit der Vertretung der
ſchwarzrot goldenen Farben betraut worden: d

o z a Kreß e SShütz Stub b eGramlich Leinberger Knöpfle
Tibulſki Czepan Kügorra R. Hofmann Kobierſki

Wir rechnen mit einem knappen Sieg unſerer
Farben nur dann, wenn die Elf ihre Höchſtform er
reicht und vor allem ſich die Neulinge bewähren.

S

e e

mPrenſern beſucht die Paſſendorfer,

Bis jetzt hat Paſſendorf auf eigenem Platze alleSpiele v Gewinn beendet. es wurden Beung und
Mücheln en und auch die Sportbrüder kamen
dort zu keinem Siege, trennten ſich nur mit einem Un
entſchieden Da werden ſicher altch die Preußen den
nötigen Widerſtand finden, und man tut tatſächlich gut,
vorläufig nicht abſolut optimiſtiſch zu ſein. Denn man
verrät ja ſicherlich kein Geheimnis, wenn man feſtſtellt,
daß die Merſeburger noch ſehr, ſehr weit von v
vorjährigen guten Form entfernt ſind. Beſonders im
Sturm fehlt es ziemlich ſtark, nicht an Können, viel
mehr meiſt an Selbſtvertrauen. Nur wenn Preußens
Angriffsreihe in beſſerer Spiellaune als bisher ſfſt, iſt
daher mit glaktem Punktgewinn für ſte zu rechnen

Marathon Röſſen in Lettin. Sorgfältig hat die
Röſſener Vereinsleitung die Mannſchaft aufgeſtellt. Der
Nachwuchs iſt mehr herangezogen worden, zumal immer
noch für einige verletzte Spieler Erſatz gebraucht wird.
Die Mannſchaft ſollte gute Arbeit leiſten. Zwar find
die Lettiner nicht zu unterſchäßen, denn auf eigenem
Platze haben ſie allen Gegnern harten Widerſtand ent
gegengeſetzt. Trotzdem geben wir Röſſens Elf die beſten
Ausſtchten, wenn mit dem Eifer geſpielt wird, der in
den letzten Spielen gezeigt wurde.

„Sportverein Beung I Braunsdorf I. Zwei alte
Pivalen ſtehen ſich hier gegenüber. Braunsdorf konnte
Gintracht üherzeugend mit 2-0 ſchlagen, was die
Spielſtärke der Gäſte ins rechte Licht ſetzt. Beung
bringt dieſelbe Elf ins Feld, die Sportbrüder ein Remis
gbrang, alſo noch ohne Gaudig T. Wir rechnen mit
einem knaſpen Sieg Braunsdorfs. Anſtoß, 16 uhr,
Turnerplatz Niederbeuna. Beung Braunsdorf i
II Dürrenberg I.

Sporkring Mücheln erwarket Sporkbrüder. Das
Spiel dieſer beiden Gegner begegnet großem Inter
eſſe; ſtoßen doch Tabellenzweiter und dritter aufein
ander.

2. Klaſſe.
Die Spitzenmannſchaſten nicht mehr ſo ſicher.

Die Lage wird allmählich unüberſichtlicher. Zöſchens
wiederholte Punkteinbußen haben das Selbſtvertrauen
der Konkurrenz weſentlich geſtärkt. Morgen ſtehen ſich
gegenüber: Querfurt Wegiwitz, El. Mücheln Zöſchen,
Obhauſen-Schottereh.

Dürrenberg T Beung TII. Beginn 16 Uhr in
Dürrenberg Vielleicht bringt der Vorteil des eigenen
Platzes den Dürrenbergern einen knappen Sieg

Untere Mannſchaften.
Spielv. Neumark: III Wacker III (I4 Uhr, Neu

mark) L Junioren--Braunsdorf I. Junioren (11 Uhr,
Neumark); II. Junioren Beung I 10 Uhr, Neu
mark); Knaben 99 Knaben.

Preußen: IIe-Paſſendorf II (in Paſſendorf); I gegen
Kayna III (16 Uhr); Knaben Braunsdorf Knaben(4 Uhr) I. Junioren- Spergau Junioren n
Spergau).

Sportv. 1922 Großkayna II. Meuſchau II,
M.-Hreußen III, Knaben in Röſſen gegen Mavathox,

S
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Nr. 226. Mirkeſ deutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Sonnabend, den 26. September 1931. Nr. 226.

Handballjugend- Reichsbahn Halle in Kayng, Knaben
gegen Poſt SpV. in Halle.

Marathon NeuRöſſen: II-- Lettin II, III. gegen
99 (Soma.); Junioren 99; Jugend Zöſchen; Knaben

GBV. Meuſchau: II. gegen Kayna II (14.30 Uhr);
III.--SV. Geuſa I (12.30 Uhr).

C Radsport

„Großer Herbſtpreis“ in Halle
Dederichs, Horn, Neuſtedt, Schindler und Schön

am Skark.
Schwer iſt die Verpflichtung der Fahrer. ſchwer die

Zuſammenſtellung der Programme und ebenſo ſchwer,
den Propheten zu ſpielen. Wer gewinnt den „Großen
Herbſtpreis“? Außer Horn ſind alle vier genannten
Fahrer in der Lage, Sieger zu werden.

Von den Teilnehmern hat Dederichs die größte

Großer Herhstpreſs her 100 m
m. Dederichs, Schön, Schindler, Neustedt, Horn
Ferner 100-Runden-Mannschaftsrennen, Gratis-
Fahrradverlosung. Vorverkauf zu ermäbigt. Preisen.

Draining heute nachmittag ab 4 Uhr.
Padrennbahn Halle (Göllherger Wee)

Erfahrung, iſt auch ein ſehr guter Holzbahnfahrer.
Neuſtedt hat ſich von Rennen zu Rennen verbeſſert,
die kurzen Läufe entſprechen aber nicht ſeiner Ver
anlagung. Schindler zeigte bei ſeinem letzten
Rennen eine auffallende Formverbeſſerung und iſt
heute wieder der Schindler des Vorjahres, der in Halle
ſchon die Ehrenrunde als Sieger fahren konnte.
Schön iſt Deutſchlands Hoffnung, ſehr ſtark und
ſchnell, ein zweiter Krewer.

Der Sieger ſollte Schön, Dederichs oder Schindler
heißen; Neuſtedt und Horn werden die nächſten ſein.
Letzterer wird bei ſeinem erſten Start ebenſo froh ſein,
wenn er über die ganze Strecke kommt. Die Kon
kurrenz iſt ſehr ſchwer für einen DauerfahrerNeuling.

Ein Herrenfahrrad wird wie immer unter die
Programm Jnhaber verloſt.

Hockey

Klubwettkampf Halle 96 MSC.
Sechs Mannſchaften im Kampfe.

Der Merſeburger Hockeyklub fährt morgen mit
ſtarker Streitmacht nach Halle, um einen Klubwett
kampf gegen Halle 96 auszutragen, Bereits vormittags
beginnt der Wettſtreit, der nachmittags endet. Es
ſtehen ſich neben drei Herren und einer Knaben
mannſchaft auch eine Damen- und eine Mädchen
mannſchaft gegenüber.

Naturgemäß intereſſiert beſonders das Abſchneiden
der T. MHC.-Herrenelf, die alle Urſache hat, die letzte
hohe 3 7 Niederlage gegen den morgigen Gegner
wieder wettzumachen. Wir glauben bei der gegen
wärtigen Spielſtärke Halles kaum, daß Merſeburg
diesmal den Spieß umdrehen wird, hoffen aber, daß
eine Niederlage erträglich ausfällt. Es wäre eine
angenehme überraſchung, wenn unſere Vertretung
ſiegreich bliebe.

Halle hat ſich ſorgfältig vorbereitet, um möglichſt in
allen Treffen ſtegreich zu bleiben. Ob das ihren zweiten
Herren gelingt, erſcheint uns jedoch fraglich. Auch der
Kampf der Junioren dürfte nicht ohne Ausſicht für
MHE. ſein.

Jntereſſant wird es bei den Damen zugehen Be
kanntlich unterlag MHE. kürzlich gegen 10 Damen von
96 mit 0: 1. Der Kampf verſpricht morgen auch hier
hart zu werden.

Am heutigen Sonnabend empfangen die
MHC. Knaben in den Knaben des J. SpV. Jena einen
überlegenen Gegner.

Die morgen auf der Berliner Avus ſtattfindenden
Mokorradrennen haben mit 232 Meldungen eine kaum
überbietbare Rekordzahl aufzuweiſen. Zum erſtenmal
wird in dieſem Jahre der „Große Preis von Berlin
ausgetragen

Der Leipziger Hille errang auch am Freitag einen
vielbeachteten Sieg in Chemnitz über Schindler,
Möller, Sawall, Thollembeek und Linart.

G

Handball DSB.

In Merſeburg kein Liga-Spiel
PSV. Merſeburg weilt beim Poſtſportverein in Halle.

Schade, daß morgen kein Spiel in Merſeburg iſt,
zumal auch völlige Fußballruhe herrſcht. Aber der VfL.
hat dem Antrag HRE. aus ſportlichen Gründen zu
ſtimmen müſſen, ſo daß leider auch das angeſetzte Spiel
f. HREC. in Wegfall kommt.

Die Hallenſer Ligamannſchaften ſind dagegen alle
beſchäftigt. BlauWeiſßzß empfängt PSV. Halle und
müßte es eigentlich ſchaffen. 98 hat gegen 96 kaum
Siegesausſichten, desgleichen auch Wacker gegen Boruſſia.
Unſer PSV. muß zum Poſtſportverein Halle, der ſchwer
zu überwinden iſt, ſo daß kaum mit Punktgewinn zu
rechnen ſein wird.

PSV. Merſeburg oder Poſtſportverein?
Früher ſtanden ſich die Mannſchaften oft in Punktſpielen gegenüber. Seitdem hat ſich d e und

vor allem die Poſt Mannſchaft iſt bedeutend beſſer
geworden. Da der Merſeburger PSV. immer noch mit
drei Erſatzleuten anzutreten gezwungen iſt, ſind ſeine
Ausſichten nur dann etwas roſiger, wenn er in „98 er
Form ſpiekt.

99 I Reichsbahn Halle I.
Das letzte Verbandsſpiel gegen den morgigen

Gegner wurde von 99 mit 1: 10 verloren. Man iſt
nun geſpannt, wie dieſes Freundſchaftstreffen nun
endigen wird. Die Reichsbahn iſt augenblicklich in
hoher Form; konnte erſt am Sonntag Halle 1910 mit
nicht weniger als 303 ſchlagen! SpV. 99 II
gegen Weiſe Halle II.

Preußen empfängt Kayng,
den Tabellenerſten, am Nachmittag Es beſteht für die
junge, noch wenig Erfahrung beſiende Preußenmann-
ſchaft wohl wenig Ausſicht, gegen die vor allem im
Sturm beſtens beſetzte Geiſeltalmannſchaft auf die
Dauer erfolgreich Widerſtand zu leiſten.

SpB. Zſcherben I VfB. Lauchſtädk. Jm Rückſpiel
ſtehen ſich beide Mannſchaften in Zſcherben gegenüber.
Zſcherben iſt Favorit. Dürrenberger Schwimm
verein 1920 I--VfB. Lauchſtädt II; VfL. Halle 96
H. Damen--VfB. Lauchſtädt Damen.

Handball im Saale-ElſterGan
Polizei Weißenfels und Neptun Weißenfels greifen indie Punktſpiele e e

Im Handball herrſcht am Sonntag erſtmalig Hochbetrieb. Der Gaumeiſter, PVfL. Weißenfels en
11 Uhr im Schloßgarten gegen Zeitzer Ballſpielklub.
Ein Sieg des VMBV. und Gaumeiſters ſteht bei
dieſem Spiel von vornherein feſt, nur wird das Spiel
deshalb recht intereſſteren, da der PVfL. in einer neuen
Aufſtellung antritt und Ruck wieder mit im Sturm
pielt. In Zeitz ſtehen ſich im VfR. und Neptun

eißenfels zwei gleichwertige Gegner gegenüber. Jm
Vorfahre blieb VfR. Zeitz zweimal nur knapp geſchlagen
Neptun iſt in ſeinen Leiſtungen etwas zur gegangen,
während der VfR. durch Einſtellung jüngerer Kräfte
viel an Schnelligkeit gewönnen hat. In der Frauen
klaſſe ſtehen ſich TuR. J und TuR. II am Nachmittag
e Untere Klaſſen: Polizei II 3BC. IIV. Hohenmölſen Polizei III; Mittelſchüler Naumburg

Neptun III und Neptun Wacker Naumburg
m rückſtändigen Punktſpiel der 2. Klaſſe ſchlug am
ittwoch Polizei II Polizei III mit 8:2 (4- 1).

Schach

ArbeikerSchach.

Am Sonnktag vormittag findet im Reſtaurant
„Schwarzes Roß“, Saalſtraße, ein Turnier zwiſchen
Schkeuditz und Merſeburg ſtatt. Bei der zur-
zeitigen Spielſtärke der Merſeburger Mannſchaft ſollte
ein Sieg der Merſeburger über die Gäſte aus dem
Leipziger Bezirk ſicherſtehen.

Verbindl. Nach

Jugendpflege.
Für Montag, den 28. d. M., werden geladen: 19.30

Uhr Jugendwaärt von Morl und Schiedsrichter Paul
Höyer (Wettin) betr. Spiel Nr. 140; 19.45 Uhr:
Jugendwart von Sportverein Landsberg und Jugend
wart von Wacker Halle betr. Spiel Nr. 83; 20 Uhr:
Jugendwart von Halle 96 und Schiedsrichter Knorr

(Olympia) betr. Spiel Nr. 8; 20.15 Uhr: Vereins
vertreker von Preußen Merſeburg und Sportring
Mücheln ber. Forderung Sportring Mücheln.

Die Vereinsfugendwarte werden zu einer dringen
den Beſprechung für Montag, den 28. September,
20.30 Uhr, eingeladen.

Spiel Nr. 187 wird verlegt auf 11 UScher f. Wolf

C Kraftsport

Der „größte Leichtgewichtler aller
Zeiten“ will wieder boxen.

8 Benny Leonard,der ehemals beſte Boxer im Welter und Leicht
gewicht, will wie aus Neuyork gemeldet wird, wieder
in den Ring gehen. Leonard galt vor etwa zehn
Jahren als unſchlagbar. Seine Kampfſtrategie und
ſeine Ausdauer u ihm bei allen Kämpfen
ſeiner Klaſſe den Sieg, ſo daß man auf die Rück

kehr dieſes Boxers ſehr geſpannt ſein darf.

C Vereinonaehriehten

Sporkverein von 1899 E. V. Zum Verbands
ſpiel gegen Favorit fahren Referve und Liga
13.30 Uhr per Omnibus ab „Linde“. Unſere
Mitglieder und Anhänger können ſich reſtlos

an der Fahrk beteiligen. Rückfahrt unmittelbar nach
dem Spiel. Fahrpreis hin und zurück 1 RM. Nach der
Rückkehr Zuſammenſein im Vereinsheim.

TsV. Röſſen. Vereinsnachrichten:
Spiele am Sonntag Fußball: T. u. II.
in Lettin. Jm Stadion: 15 Uhr: III.
gegen 99 (Merſeburger Sondermannſchaft).
11 Uhr: Junioren--99 Junioren. 10 Uhr:Jugend--Zöſchen Jugend. 14 Uhr: Knaben Kayna

Knaben. Handball: Meiſterklaſſe und Reſerve in
Weißenfels. I. Jugend in Neumark. I. Knaben in
Dürrenberg. Jn Göhlitzſch: II.-- Pioniere Halle I:
e II. Jugend--MTV. Merſeburg II. Jugend:

F-

MännerTurnverein E. V. 1861. Unſeren Mit
gliedern zur Kenntnis: Mitgliederverſammlung nicht
am 26. d. M., ſondern am Freitag, dem 23. Oktober
1931, im Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Der Ehren
abend findet am Mittwoch, dem 30. September 1931,
nicht im „Bürgerhof“, ſondern im „Strandſchlößchen“
ſtatt. Beginn: 20.30 Uhr. Die Mitglieder werden ge
beten, recht zahlreich zu erſcheinen. Spiel-
abteilung: Spiele am Sonntag: 10.30 Uhr: I.
Schüler I. Schüler TVg. (Platz TVg.); 8.45 Uhr: Ab
fahrt der II. Jgd.-Mannſchaft, ab „Linde“, nach Röſſen;
9 Uhr: I. Jgd. I. Jgd. TVg. Platz am Stadtpark);
10 Uhr: Reſerve Reſerve TuSpV. 1885 (Kaſernenhof);
Meiſterklaſſe-- M. Kl. TuSpV. 1885 (Kaſernenhof).

TuspV. 1885, Handballabteilung. Spiele am Sonn
tagvormittag: Jgd. 1885--Jgd. Dürrenberg, 8.45 Uhr;
Reſerve 1885--MTV. Reſerve, 10 Uhr; 1885 M. Kl.
gegen MTV. M.-Kl., 11 Uhr. Sämmtliche Spiele finden
auf dem Hof der Polizeiunterkunft ſtatt. Die Mann
ſchaften müſſen eine halbe Stunde vor Spielbeginn im
Turnerheim ſein. Der Spielleiter.
Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.

Zum Umzug anläßlich des Gauſpielmanns-
treffens treten die Fahnenmannſchaft und alle ver
e Mitglieder pünktlich 13 Uhr am „Schützen
aus“ an.

Handballpflichtſpiele: J. Herren 16 Uhr
in Frankleben, Abfahrt 14.40 Uhr Elektr., Begleiter
14 Uhr „Linde“, Radf. 14.30 Uhr; I. Jgd. MTV.
J. Jgd. 9 Uhr, MTV.-Platz; II. Knaben ATV. II.
Knaben 9.30 Uhr, TVg.-Pl.; I. Knaben--MTV. I. Kn.
10.30 Uhr, TVg.-Pl. Nach den Spielen Treffen im
Vereinsheim.

Acs aſſer Welt
Die Akademie der Ladendiebinnen.
Jn Neuyork iſt eine Diebesſchule für junge

Mädchen und Frauen entdeckt worden, deren Zweck es
iſt, ihren Zöglingen, die Ausbildung in dem Spezialfach,
der Diebeskunſt, zu vermitteln. Dieſe Akademie be
ſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Ausbildung von
Ladendiebinnen. Die Schule wurde von einer Dame
geleitet, die ſich auf dieſem Gebiet bereits „rühmlichſt“
ausgezeichnet hat. Jn einem Saale waren Ladentiſche
aufgeſtellt, auf denen allerhand Waren ausgebreitet
wurden. Die Schülerinnen wurden dann von der
Lehrerin in der Kunſt des unauffälligen Stehlens ſorg
ſam unkterwieſen. Von Zeit zu Zeit fanden regelrechte
Examina ſtatt, in denen den begabteren Schülerinnen
ſchwierigere Aufgaben geſtellt wurden, die ſie unter den
Augen der Lehrerin zu löſen hatten. Zugleich wurde
die Herſtellung beſonderer Kleidungsſtücke gelehrt, in
denen allerlei Geheimtaſchen zum Verbergen der ge
ſtohlenen Gegenſtände geſchickt angebracht ſind. Schüle
rinnen, die die Prüfung gut beſtaänden, erhielten
Prämien, wurden elegant ausgerüſtet und durften dann
frei ihre Fertigkeit erproben. Sie wurden in die Ge
ſchäfte ausgeſchickt, ſtahlen Juwelen, Kleiderſtoffe, Seide,
Spitzen, alles, was der Zufall ihnen nahebrachte. Bis
eine der Damen in agranti abgefaßt wurde und nun
die Exiſtenz der Diebesſchule verriet, welche von der
Polizei alsbald aufgehoben wurde.

Zwei Teilnehmer
der Wegner Expedition

aus Grönland zurückgekehrk.
Das Grönlandſchiff Hans Egede“ traf am

Mittwochvormittag aus Grönland in Kopenhagen
ein. An Bord befanden ſich zwei der Teilnehmer an
der WegnerExpedition, der Geologe Dr. Sorge und
der Meteorologe Dr. Georgi aus Hamburg. Die
Forſcher hatten Mitte Auguſt die Station Eismitte auf
dem Grönlandeis verlaſſen. Die Station iſt nicht mehr
beſetzt. Die 14 übrigen Teilnehmer der Expedition be
finden ſich in Kamargjuk und werden mit „Hans Egede“
oder „Disko“ im Laufe des Herbſtes zurückkehren.

Die beiden Wiſſenſchaftler gaben nach ihrer Ankunft
Preſſevertretern eine Überſicht über die Arbeiten der
Expedition. Dr. Georgi hob hervor, daß er

400 Tage auf der Skalion Eismikte zugebracht
habe. Es ſei das erſtemal, daß eine ſolche Aber-
winkerung ſtattgefunden häkke, und er nehme an,
daß es auch das letztemal geweſen fein werde.

Dr. Georgi hat meteorologiſche Beobachtungen an
geſtellt, wobei auch Verſuchsballone Anwendung fanden.
Jm Januar, Februar und März ſei die Kälte bis auf
minus 65 Grad CEelſius geſunken. Die Arbeiten hätten
ſehr darunter gelitten, daß Dr. Wegner auf ſeinem
Weg nach der Station beinahe die ganze Ausrüſtung

Sonntag, 27. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
.30 Uhr: eeeneee S
00 Uhr: Frühkonzerk.

e Landwirtſchaftsfunk.
r: Orgelkonzerk.

Uhr: Glockengeläukt vom Sk.-Annen-Turm zu
Annaberg.

5--10.00 Uhr: Morgenfeier.
Tokenehrung.

.40 Uhr: Auf dem Rücken des ſilbernen Löwen.
12.15 Uhr: Mitkktagskonzerk.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.

Aktuelle Vierkelſtunde.
5 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.

14.30 Uhr: Sprachenfunk.
15.00 Uhr: Wer ſpielt mit?

Vergeſſene Humoriſten: Rabelais.
16.15-—17. 10 Uhr: II. Halbzeit des Länderfußballſpiels

Deukſchland Dänemark in Hannover.
17.30 Uhr: Kammermuſik.
18.00 Uhr: „Paſſagiere der Erde.“
19.00 Uhr: Lieder von Engelbertk Humperdinck.
19.30 Uhr: Balegriſche Bilderbogen.
20.15 Uhr: Kabarekt.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Lelgtunesfählge Rudlfo-Gerite
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.10 e er e Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Übertragung von Hamburg: Hafenkonzert

aus Bremerhaven v. Dampfer „Columbus“.
08.00—11.30 Uhr: Übertragung von Berlin.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für Land

wirte.

s S S

08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni-
ſonkirche.

09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläut vom Berliner Dom
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Aus dem Bürgerſaal des Neuen Rathauſes

in Schöneberg Tokenehrung.
11.40 Uhr: Muſikerporkräks.
12.00 Uhr: Übertragung von Königsberg: Mittags

konzerk.

14.00 Uhr: Elternſtunde. e
14.30 Uhr: Kinder ſpielen und muſizieren eigene Er

findungen.
15.15 Uhr: Von der Avus: Ausſchnitt aus dem Großen

Preis der Stadt Berlin für Motorräder.
15.35 Uhr: Unkerhaltkungsmuſik,
Als Einlage: 16.25 Uhr. Aus Hannover: Fußball-

Länderkampf Deufſchland Dänemark
17 n Menſwen e an en
8.10 Uhr: Men im Beruf Die Preſſephotographin.18.30 Uhr: Unter Segeln im Se e

19.30 Uhr: Übertragung aus Leipzig: Lieder von Engel
Humperdinck.

19.30 Uhr: De Voß lieſt aus der von ihm bearbeiteten

20.00 Uhr: Übertragung aus Köln: „Madame Favark.“
Ab 22.165 Uhr: Ubertragung aus Berlin: Wetter-,

Tages und Sporknachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tangmußik.

habe zurücklaſſen müſſen. Er ſei mit drei beinahe leeren
Schlitten angekommen. Auf der Station ſei indeſſen
ſo viel Proviant vorhanden geweſen, daß Dr. Wegner
ſehr gut hätte bleiben können. Er habe jedoch weiter
gewollt, weil die Weſtſtation noch nicht errichtet ge
weſen ſei und ſich zuſammen mit dem Grönländer
Rasmus auf die Reiſe begeben, die einen ſo tragiſchen
Ausgang genommen habe. Dr. Sorge berichtete, wie
er im Mai 1931 Wegners Leiche aufgefunden habe.
Das wiſſenſchaftliche Material, das. Rasmus vermütlich
mit ſich genommen hatte, um es in Sicherheit zu
bringen, ſei ebenſo wie Rasmus nicht gefunden worden.
Da Dr. Wegner den größten Teil ſeiner Ladung vor
Ankunft auf der Station Eismitte zurücklaſſen mußte,
wurden die wiſſenſchaftlichen Arbeiten unter den primi
tivſten Verhältniſſen ausgeführt. Man habe ſich z. B.
mit einer Lampe helfen müſſen, die aus Konſervendoſen,
photographiſchen Platten und Konſervenöffnern her
geſtellt worden ſei.

Humoriſtiſches.

Erzürnter Vater: „So, auf dieſe Weiſe betreibſt du
alſo deine Studien?“ „Ja, ich verſuche, gewiſſen
Problemen innerhalb der Ernährungsphyſtologie auf
den Grund zu gehen!“

Der Schriftſteller Raſch wurde gefragt: „Was
werden Sie im kommenden Sommer kun?“
werde mich in einen ſtillen Oſtſeeort ſetzen, und wenn
ich dort eine nette Jdee habe, werde ich ein Luſtſpiel
ſchreiben.“ „Schön, und was tun Sie, wenn Sie
keine Jdee haben werden?“ „Dann ſchreibe ich ein
großes politiſches Zeitdrama.

Montag, 28. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Welkenkänge 259 Meter.

06.30 Uhr. Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ, bis 08.15 Uhr Frähtonzert.
09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
09.50 Uhr: Wetterdienſt, Verkohrsfunk und Tages

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15-10.30 Uhr: Welkbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.45 Uhr: Hygienefunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſferftandsweldungen.
12.05 Uhr: Norddeutf Ernſt und ſüddeutſche Heiter

keit. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Jugend ſpielt für die Jugend.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Paul Georg Münch lieſt eigene kleine Proſa.
14.45 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Ankerhalkungsmuſtk. (Sehallplatten.)
17.30 17. 35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Weltkliterakur in Lebenslnfen.
18.50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
19.30 Uhr: Ankerhalkungskoszert.
20.30 Uhr: Gerhard Schäke: Kleine Porirälfs.
21.00 Uhr: BeekhovenSkunde.
21.30 Uhr: Hermann-Löns-Skunde.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1635 Meter.

05.45 u. 06.45 Uhr (aus Hamburg Zeitanſage und
Wetterbericht für die Landewietſchaſt.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkghinnaſtik.Anſchließ, bis 07.30 Uhr Front
10.10 Uhr: „Tiſchlein deck dich, Gflein ſtreck dich,

Knüppel aus dem Sack.“
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte,
12.05 Uhr: Engliſch für Schüler.
12.30 Uhr: Schallplakkenkongzert.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: en aus Berkin: Schallplakken

onzerk.
14.45 Uhr: Wir machen eine Kindergeitung.
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenberichte
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Mozart als Per

ſönlichkeit
16.00 Uhr: Was könnte man in der Schule ſpielen
16.30—17.30 Uhr: Soliſtenkonzert.
17.40 Uhr: Lieder zur Laute (Ruth Koßker).
17.30 Uhr: Muſik im Märchen
18.00 Uhr: Romantiſche Ausflucht.
18.30 Uhr: Das Buch in der antiken Welt.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

19.00 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.25 Uhr: Für Landwirte: Wie verbillige ich meine

Milcherzeugung?
19.45 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.: Funktechnik.
20.00 Uhr: Übertragung aus Berklin: Tanzabens.
21.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
21.10 Uhr: e aus München: Kammermuſik

ſtunde.
Ab 22.20 Uhr: Übertragung aus Berlin: Wetter-,

Tages und Sporinachriehten.
Anſchließ. bis 2400 Uhr Anter
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Leunece als Ercöſ-Raffinerfe
en nen n Voleenrodsa Das Erdömeer vner

Thäringen
In 1000 Meter Tiefe

Das der Burbach- Kaliwerke AG. gehörige Werk
Volleenroda, unweit der Stadt Mühlhausen Thür
besteht seit 2 Jahren und besitzt drei Schächte von
je 1000 Meter Teufe und sehr ausgedehnte
Grubenbaue, mit denen ein Vorzügliches Sylvinit-
Ia ger abgebaut wird. Durch Kusbrüche von Gas
und G1 in der Grube war man bekanntüeh um äie
Mitte des vorigen Jahres darauf aufmerksam ge-
Worden, daß in geringer Teufe unter dem Kalilager
große Olmengen vorhanden sind Systematisch be-
triebene Bohrungen von den unterirdiseben Strecken
orgaben, daß nur 50 bis 60 Meter unter dem Kali-
lager sehr mäohtige Dolomitschiehten anstehen, die
völlig von Gl getränkt sind.

50 Erdölquellen ließen.
Sowie eine Bohrung in den Dolomit einge

rungen ist, strömt ein Gemisoh von 01 und Gas
selbständig unter hohem Druck und in großer Menge
aus dem Bohrloch hervor. Es ist Klar, daß sich von
dem weitverzweigten Netze der Grubenstrecken aus,
die schon jetzt rund 10 Quadratkilometer Grund
äche erschlieben, zahllos derartige Bohrungen ver-
haltnismäßig schnell und billig ausführen lassen. Im
Anfange erforderten, wio die Verwaltung er
die Vorbereitungen und die bei der völligen Neuheit
dieser Arbeiten unumgänglichen Versuche noch
Hngere Zeit. Aber nachdem das ganze Bohrverfahren
einwandfrei durchgebildet und erprobt ist, schreiten
die Boh immer schneller vorwärts; sie be-
laufen sich ſetzt schon auf über 5 0!

Leichte Gewinnmöglichkeit des öls.
Die mit gassicheren Motoren angetriebenen Bohr-

maschinen arbeiten drehend und je nach den Gebirgs-
schiehten mit Stahl- oder Diamantkronen, Die Bohr-
lochdurchmesser worden der Sicherheit wegen sehr
Nein gehalten und schwanken zwischen 39 und
92 mm je nach der Gebirgsfestigkeit. Die Dauer
einer Bohrung vom Beginn bis zur Fündigkeit be-
trägt neuerdings im Durehbschnitt nur noch 8 Wochen.
Von dem Bohrloch gelangt der durch Ventile mit
Manometern geregelte O. und Gasstrom durch eine
Robrleitung in den Glabscheider, in dem sich das
l vom Gase trennt. Das Gas stromt oben ab durch
ein Rohr zur Hauptgasleitung, in der es durch den
Volkenrodaer Schacht zur Erdoberfläche geführt
wird. Dort dient das Gas zur Kesselheizung, eine
Weitere wirtschaftliche Ausnutzung ist, wie man
hörte, geplant. Das G1 liebt unten aus dem l
abscheider aus und gelangt durch Rohrleitungen in
geohloesens Haupttanks, die am tiefsten Punkt der

be aufgestellt sind. Hier sammelt sich das G
aller Bohrungen und Wird 2unaehst in dio Zwischen-
tanks bei den Pöthenschächten gepumpt, die 3,5 R
on dem Volkenrodaer Schacht entfernt liegen.
Hocehdruckpumpen Pefördern dann das O1 durch eine
Hocehdruckleitung im Schachte Pöthen II in die
Speicher- und Verladetanks über Tage. Dadurch ge-
langen weder Gas noch 61 in die Grubenbaue und
die Kaligewinnung Kann ungestört weitergehen

Ständig steigt die Produlction.
Entsprechend den systematischen Aufschluß-

arbeiten bat die Olproduktion im laufenden Jahre
folgende Entwicklung genommen

ar 7550 Tonnenbruar e 1279 2e 2April 2251 9i 36097 vJuni e 3690 2J 5221 9August e 80805 2Um die Stellung zu erkenn m, die hiernach das
thüringische Erdöl binnen Kürzester Frist auf dem
Erdölgebiete errungen hat, muh man bedenken, daß
bei der ganzen übrigen deutschen Erdölindustrie
im Jahresdurchschnitt 1930 die Monatsproduktion
14 000 Tonnen betragen hat.

Die Erdölgerechtsame von Volkenroda ist voll
Kommen geschlossen und 39 000 Morgen groß. Da-
on Hegen 23 000 Morgen im Lande Thüringen und
der Rest unmittelbar anschliebend in dem preu-
Bischen Landkreis Mühlhausen. Das Charakteristische
und Einzigartige bei dem Olpetrieb von Volkenroda
ergibt sich aus folgender Betrachtung: Unterirdiseh,
also durch Bergbau, wird aueh anderswo 61 ge-
Wonnen, 2. B. in Wietze, Pechelbronn (Blsaß) und in
Rumänien. Aber dort ist der Betrieb ausschlieblich
auf einen direkten Abbau der öllager gerichtet und
erzielt deshalb mit großen Anlagen und vielen
Arbeitskräften Jerhältnismäßig geringe ölmengen.
Ia Volkenroda dagegen dient in Kalibergwerk, das
als solohes ungestört weiterarbeitet, nebenbet zur
Glgewinnung durch Bohbrungen, die von den Gruben-
bauen aus in 1000 Jeter Tiete ausgeführt werden.
In Gegensatz zu den Sonst allein möglichen Boh-
rungen von der Erdoberfläche aus ist also der Bohbr-
betrieb hier um einen Kilometer näher an das Gl-
lager heran verlegt. Die Vorteile dieser Methode
springen in die Augen und lassen sich Kurz zu-
ſammenfassen in die Worte:

Mit einem Minimum an Zeit, Kosten und Risiko
wird ein Maximum der ölausbeute erreicht.

Die Virtschaftlichkeit der Erdölanlage auf
Volkenroda ist, von den Gestehungskosten zunäohst
einmal abgesehen, davon abhängig, wie die

Absatzfrage
gelöst werden Kann. Auch in dieser Beziehung sind
die Voraussetzungen für Volkenroda auberordent-
lich günstig. Während andere Erdölanlagen, bei
denen das Rohprodukt durch Bohrungen von über
Tage gewonnen wird, genötigt sind, sich infolge des
Mangels an Raflinerien in Deutschland. mit Kost-
spieligen, in die Millionen gehenden Investionen eine
besondere Raffinieranlage zu errichten, Konnte der
Burbach-Konzern von der Errichtung solcher Be-
triebe vollkommen absehen. Der Burbach-Konzern
hat vielmehr mit der I. G. Farbenindustrie einen
langfristigen Vertrag über die Lieferung der Rohöl-
predntion abgeschlosen. Das hier gewonnene Roh-
l wird von den großen Speicher- und Verladetanks,
die sich über Tage vefinden, mittels der Bisenbahn
nach Leuna befördert und in großen Hydrieranlagen
des Leunawerks verarbeitet. Die T. G. Farben

industrie hat ihr eigenes Verfahren zurückgestellt
zugunsten der Verarbeitung des Erdöls von Volben-
roda, zumal

dieses öl mit 24,5 Prozent Gehalt Benzin das
beste, bisher erschlossene deutsche öl ist und
dem berühmten pennsylvanischen ölen voll-
kommen gleichkommt.

Es sei in diesem Zusammenhange Kurz auf die beiden
hauptsächlichsten Verfahren zur Verarbeitung des
Erdöls, das sogenannte Crack-Verfahren, das man
zur Zeit in Hannover bei den Bohrungen, die die
Preußag zusammen mit der Gewerksohbatt Elverath,
an der der Wintershall-Konzern maßgeblich beteiligt
ist, anwendet und andererseits das ſogenannte
Hydrierverfahren verwiesen. Beiden ist gemeinsam,
d man sich weniger auf die Gewinnung von
Sehmierölen als auf e Erzeugung von Benzin ein-
gestellt hat.

Dabei bleibt aflerdings zu beachten, daß das
Rydrierverfahren eine wesentlich gröbere Aus-
beute an Benzin verspricht. Denn es werden aus

Der neue Präsident des Reichsverbancdes
cler Deutschen Industrie.

Gustav Krupp ron Bohlen und Halbaeh
Furde vom Präsidium des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie einstimmig zu seinem Vorsitzen-
den als Nachfolger des zurückgetretenen Geheimrats

Duisberg gewählt
Verfall des Pfundes
Londoner Börse sehr Ffest.

Am Devisenmarkt in London ist das Pfund
sehr scharf zurückgegangen. Es eröffneten London
gegen Neuyork 3,493 (3,80), Paris 88 (98), Brüssel
2534 (28), Amsterdam 834 Zürich 18 (1934),
Berlin 1534 (1634). Die Goldnotierung ist heute
um 11 Schilling 4 Pence auf 114 Schilling 9 Pence ge-
stiegen. Die Notierung ist die höchste geit dem
5. August 1921.

Die Sseblaßnotierung des Pfundes gegen-
ber den hauptsächlichsten Devisen mit Ausnahme
von Ziürich, demgegenüber heute beinahe sämtliche
Devisen nachgegeben haben, zeigt eine merkliche
Vorbesserung. Gegentiber Neuyork hat sich

100 Prozent Erdöl hierdurch etwa 90 bis 95 Pro-
zent Benzin gewonnen, während sich bei dem
Crack-Verfahren nur ein Ertrag von etwa
40 Prozent ergibt, oder aber, anders ausgedrüclkt:
zur Gewinnung einer Tonne Benzin gebraucht
man im Wege des Leuna-Hydrierverfahrens etwa
1,1 Tonne Erdöl, dagegen im Grack-Verfahren
etwa 2,5 Tonnen

Die Hydrieranlage im Leunawerk
ist an sich zungehst auf eine Kapazität von 100 000
Tonnen eingerichtet gewesen, also einer Menge, die
nach der Förderung von Volkenroda im August d. J.
auf das Jahr umgerechnet, bereits erreicht ist. Jo-
doch ist mit sehr geringem Kostenaufwand die
Hydrierungsanlage der I. G. Parbenindustrie auf eine
Verarbeitungsmöglichkeit von 850 000 Tonnen pro
Jahr erweitert worden. Mit den vorstehenden Aus
führungen soll selbstverstäandlieh nichts gegen das
Orack- erfahren an sich gesagt Werden, nur ist
natürlich in dem Falle das Hydrierverfabren vorzu-
ziehen, wo die Wasserstoffbasis an Ort und Stelle
oder wenigstens in grober Nähe vorhanden ist. Da
diese Basis durch das Stickstoffwerk von Leuna ge
geben und dieses auch räumlich nieht weit von
Volkenroda entfernt ist, ist es Verständlich, daß es
zu dem Vertrag der I. G. Farbenindustrie und dem
Burbach-Konzern gekommen ist. Der Preis, den
Burbach erhält, ist auf den Benzinpreis abgestellt.

der Pfundkurs auf 8,7734 erholen Können Gegen-
über Paris notiert es ſetzt 9438, während gegenüber
Berlin das Pfund mit 1536 geschlossen hat. Die
Notierungen sind auch heute rein nominell gewesen,
und die Umsatztätigkeit hielt sich besonders in den
spaäten Nachmittagsstunden in enven Grenzen

Der Hauptzug der Freitag Börse ist ein frischer
und schwerer Binbrueh der englischen
Staatspapiere. Die Kurssteigerungen am hei-
mischen Industriemarket dauern an Besonders
feöst Uegen Imperial Ohemical mit 15 Schilling
3 Pence, Courtaulds mit 53,32 gebessert. Am Markt
der 2usländischen Anleihen lagen die deut-
schen Anleihen Dawes und Voung mit 67 bzw. 47
unverändert.

Die Londoner Finanzwelt fordert Neu-
besetzung des Präsidiums der Bank

von Englanchk.

Reginald Mac Kenna,
der hervorragende englische Bankenführer und
Mirtsehaftstheoretiſcer, Wird vielfach als Künftiger
Gouverneur der Bank von England genannt. Die
City-Kreise fordern den Rücktritt Montagu Normans,
da dieser an dem Prinzip der Golddeckung der eng

lischen Waren festhalten will.

Dre ceutsche Kraftfehrzeug-
An 7937Steſgence ExOrqe aber es Aus Schet Se a

Während die Produktionskapazität des deutschen
Kraftfahrzeugbaues durch eine weitgehende Ratio-
nalisierung ſtändig gewachsen ist, Verringern sich
die Absatzmöglichkeiten in Deutschland. selbst durch
die allgemeine Wirtschaftskriso und die in den
letzten Jahren stark gestiegene fiskalische Be
lastung des Kraftverkehrs. Unter dem Druck dieser
Verhältnisse hat der Kraftfahrzeugbau in wachsen
dem Maße und mit gutem Erfolg im Export einen
Ausweg gesucht.

Personen- Last- Kraftwagen
Wagen Kraftwagen insgesamt

v. H. der v. H.der v. H. derAusfuhr Stok. Prod. Stck. Prod. Stck. Prod.
1. Halbjahr 1931 3738 10,7 1498 27,4 5236 13,0
12 Monate 1930 3898 6,4 2284 229 6182 8,7

Die erhebliche Ausweitung des Auslandabsatzes
zeigt sich sowohl in der Steigerung der absoluten
Zifkern als auch in dem zunehmenden Anteil des Er
ports an der- Produktion Die Personenwagenausfuhr
hat bereits im 1. Halbjahr 1931 nahezu die Höhe der
Exporte im ganzen Jahr 1930 erreicht; im Verhältnis
zum ersten Halbjahr 1930 ist sie um 56.2 v. H. ge
stiegen. Die Entwicklung ist um so bemerkenswerter,
als in der gleichen Zeit die Ausfuhbr anderer großer
Automobilländer einen starken Rückgang zeigt.

Deutsehland hat also seinen relativen Anteil am
Autoaubenhandel der Welt beträchtlich verbessern

können.
In den letzten Jahren hat der Kleinwagen ständig
an Bedeutung gewonnen; die Verarmung weiter
Kreise auch des Auslandes Kann sich zugunsten des
Exports der deutschen Autoindustrie auswirken, die
hier ihre besondere Stärke hat. Mehr noch ist der
schwere deutsche Lastkraftwagen auf dem Welt
markt führend. Die international sich anbahnende
Zusammenarbeit von Risenbahn und Kraftwagen
Glotorisierung. der Nebenbahnen und der Nah
strecken, Ausbildung des Zubringerdienstes) bietet
auf weite Sicht dem Schwerlastwagen gute Export-
mög lichkeiten. Für die Motorradindustrie sind aller
dings die Absatzmöglichkeiten im Ausland durch die
allgemeine wirtschaftlche Depression, insbesondere
durch die zunehmende Arbeitslosigkeit, sehr er
sohwert. Die Auskuhr ist von 5255 Binheiten im

ersten Halbjahr 1980 auf 4526 Binheiten 1931 zurück
Segangen. Die Exportquote stieg bei verminderter
Produktion von 9,9 v. L. im ganzen Jahr 1930 auf
15,8 v. H. im ersten Halpfahr 1951.

Deutschlands Ausfuhrgebiete sind in erster Linie
die europäischen Staaten.

Folgende sieben Länder samtlien Nachbarstaaten
Hahmen im ersten Halbjahr 1931 insgesamt 82,8

vom Hundert der von Deutschland exportierten Per-
Sonenwagen, 65,4 v. H. der Lastwagen und 54,8 w. H.
der Motorräder auf:

Personen wagen Lastkraftwagen Motorräder
I. Halb- I Mo- I. Halb- 12 Mo- 1. Halb- 12 No-
jahr nate jahr vate ſahr nvate
1931 1930 1931 19830 1981 1930

Sohweiz 770 674 162 63 388 685Belgien 69 1899 238 183 13Dänemark 532 229 147 145 206 375
Tschecho-

slowakei 290 521 136 618 1117Schweden 307 127 69 33 169 105Gsterreich 230 107 37 70 625 1170
Nederlande 240 317 191 883 481 639

Einfuhrkontingente, überhöhte Zollmauern, die
Aussehliebung ausländischer Kutos von Konzessio-
nierten Kraftverkehrsbetrieben und andere Formen
der Begünstigung einheimischer Erzeugnisse hindern
die deutsche Autoausfuhr insbesodere nach Italien,
Spanien, Polen, österreich und der Tschechoslowakei.
In der Tschechoslowaſcei besteht sogar eine offene
Benacohteiligung deutscher Autos gegenüber der
französischen Kinfuhr, ohne daß es in monatelangen
Verhandlungen bisher gelungen Vare, die bier be
stehende indirekte Verletzung des Meistbegünsti-
gungsrechts des deutschen Handels zu beseitigen.
Auch abgesehen von solchen besonderen Fällen ist
eine stärkere Berüecksichtigung der deutschen Kraft
fahrzeuginteressen bei den Handelsvertragsverhand-
lungen für die künftige Exportentwicklung dringlich.

Autoexvorte sind im allgemeinen nur pei weit
gehender Finanzierung der Geschätte möglich; die
anormale Höhe des deutschen Diskontsatzes er
gohwert daher außerordentlich atte Abwicklung der
Auslandgeschäfte, deren Kredit bedingungen vielfach
bei weitem die Kapitalkraft der deutsohen Werke

übersteigen. Auch das Rußlandgeschäft hat die Aus-
fallbärgschaft des Reiches und die Möglichkeit der
Rediskontierung bei der Reichsbank zur Voraus-
setzung.
Die Kapitalfrage ist schließlich der Angelpunkt des

deutschen Autoexportes überhaupt.

Kallenberg Mühlen-AG. in Langensalza. Pür das
Geschaftsjahr 1930/31 wird auf das 1 Mill. Mark be-
tragende Aktienkapital wieder Keine Dividende ver-
teilt. Nach 74 616 (84 026) Mark Abschreibungen
Verbleibt ein Reingewinn von 8795 Mark (4. V. 14 235
Mark Verlust, der aus dem Reservefonds gedeckt
Wurde).

Amtliche Devisenſcurse.
ſlo Reichsmark)

25 9 24. 25.9. 24 9
Ohne Gewthr. Ohne Gewähr
Buenos 1 Peso 0.983 0.973 Jugosl. 100 D. 7.413 1.453
Japan 1 Jen 2.073 2.076 Kopenb. 100 K. 94.90 99.90
Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 13.68 16.46Lond. 1 Pfd. St. 15.23 18.66 Oslo 100 K. 99 .90 89.90
Neuyork 1 Doll. 4.208 4.209 Paris 100 Fr. 16.63 16.58
Rio 1 Milr, 0.204 0.229 Schweiz 100 Frk 82.17 62.17Amsterd. 100 G. 170.08 170. 00 Sofas 100 Tewa 3.054 3.054
Ath. 100 Drehm 4.795 4.895 Spann. 100 Pes. 37.06 37.21
Brüss. 100 Belg 58.63 68.63 Stocich. 100 Kr. 111.99Danz. 100 u 81.92 81. 92 Budapest 100 P. 73.28 73.29

Hels, 100 M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.12 59.12
Italien 100 Lirel 21169 21.48

Berliner Produktenbericht vom 25. September.
Nach der gestrigen exaltierten Preisbewegung,

die sich im Laufe des Nachmittags noch übersteigert
hatte, war heute eine merkliche Beruhigung zu be-
obachten. Die halbamtliche Erklärung, daß zu den
Inflationsgerüchten für die Mark Keine Veranlassung
besteht, hat in der Hauptsache in dieser Richtung
gewirkt, außerdem hat wohl überhaupt eine ruhbigere
Beurteilung der Situation Platz gegriffen, und man
ist sich bewußt geworden, daß die Ernte für die Ver-
sorgung der Bevölkerung voll ausreicht und gegen
spekulative Auswüchse mit allen Machtmitteln vor
gegangen werden dürfte. Das Weizenangebot aus
erster Hand hat sich ziemlich beträchtlich verstärkt,
die Abgeber, die gestern nachmittag noch 2 Mark
über gestrigem Börsenstande Uegende Preise ge
fordert hatten, waren heute bei gegenüber gestern
mittag 8 Mark niedrigeren Preisen zu Verkäufen
bereit; die Nachfrage war jedoch immer noch ziem-
Ich zurückhaltend. Roggen blieb dagegen ziemlich
Knapp angeboten, aber die Forderungen wurden
gleichfalls um etwa 2 Mark ermäbigt, und auf diesem
Stande fand das Material bei den nur Knapp ver
sorgten Müählen Aufnahme. Der ILieferungsmarkt
zeigte für Weizen Preisabschläge von 3 bis 4 Marke
kür Roggen von 2 bis 3 Mark. Mebl wurde 2u
gestrigen Preisen offeriert, Weizenmehl be stark
vernachlässigt, von Roggenmehl fanden nur die
billigeren Provinzfabrikate einige Beachtung. Hafer
Vurde von der Abschwächung mitgezogen, gu
Qualitaten waren weiterhin wenig angeboten, S
ringere dagegen reichlich, aber vernachlässigt-
Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse,

Für 100 ee) 25 9 ar 100 ke) 25. 9.
Weizen, märk, 216. 0--219. Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 189--191 Futtererbsen aRauhgerste S PBeluschken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 149 156 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk 137—144 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75--32. 50 Rapskuchen FRoggenmehl 26. 50-29. 25 Leinkuchen 13.40--13. 60

Weizenkleie 10.50-10.75 Trockenschnitz. 6.20——6. 30
Roggenkleie 9.25-9.50 Soja-Schrot 11.30
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 20. 00-27. 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 26. September.
Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmana, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernto

Weizen (76 kg/h) 219222 Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen (70 kg/bl) 207210 Euttererbsen
Braugerste 180--190 Raps SWintergerste 155--4650 Weizenkleie
Futtergerste S (mittelgrob) 11.00--44.50Hafer 151 enkieie 10.50-11. 60
Mai S alzkeime S23 Trockenschnitzel 4. T. 25

Tendenz Weizen und Roggen fester, alles
andere rahig.

Berliner Metafnotierungen,

(100 kg in RM. 25. 9. 20. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 80 69.59eilte ten r. VKRemelted-Plattenzinrig Hattenalsme, 98 99 170.0 772.90
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 9 174.60 174.00
Reinnickel, 98-—99 350. 60 350. 60Antimon-Regulus 48. 00-—560. 00 48. 00-50. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 o 41.60-43. 60 41.650—43. 60

BerRner Schlachtviehmarkt vom 25. September.
Auftrieb: 2252 Rinder, darunter 760 Ochsen, 684

Bullen, 838 Kühe und Färsen (93 direkt, 21 vomin 1445 Kälber (16 direkt), 6937 Schafe (488
direkt), 10 871 Schweine (902 direkt).

Heute Heute Heute
hen 38—40 Kühe 3 18--22 Schafe 327302 55—37 do 4 14—17 o. 36do. 332 Färsen I 34- 38 do. 5 12 25
do. 427—31 do. 2 30-32 do. 6do. s do. 325-29 Schweine I 58-—59do, 61 JEFresser 22—28 do. 2 57—58Bullen 1 34--98 Kälber do. 3 55—57do. 2 3234 0 243--85 do. 4 52—54do. 3 29—31 do. 3 44--53 do. 5 47—0
do. 4 26--28 0 4 39--40 do. 6Kühe 1 30-33 I Schafe 1 43--46 Sauen 50-52do. 2 23-28 0 2 39--43

Geschäftsgang: Rinder und Kälber in guter Ware
glatt, sonst rübig; Schafe in guter Ware rubig, sonst
schleppend; Schweine rubig.

Ich löse meine

Lloyd helße und Cerehrohiro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203.
Geschäftszeit 8.80 bis 18. 80 Uhr



VoDanenn- Neu für ſern

e e

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebarger Korreſpondent, Sonnabend, den 26. September 1931.
Her

hie velterit men

Ab mentag die grobe Veberresehono

monists ne o p. Nur noch bis Sonntag

Lichtsplel aus

„Denag Grolla tags d e in dem Großtonfilm e e e
S

I. kremdenvorsder Spiel zeit 1931/37 m r Altenburg

am Sonntag, dem 4. Okt. 15 Uhr
Faust, der Tragödie I. Teil

von Goethe. uſw. bei
Kartenverkauf bzw. vermittlung bei den
örtlichen Fahrkartenausgaben 28. Sep

tember bis 1. Oktober. J

trägen,

Es s nicht nötlg
daß Sie die RadioWeltmarken

Selht Mende Telekunken Saba
gegen Kaſſe kaufen.
Da ich finanziell mein Groß Unternehmen ſelbſt finan
ziere, ohne Bankkredite, Wechſel uſw. arbeite, auch nur
gegen Kaſſe groß einkaufe, kann ich meinen Kunden die

günstigsten Kredite
einräumen. Lieferung zu äußerſten Kaſſapreiſen alſo

ohne Aufſchlag bei 6 Monaten Ziel.
Mein RadioJngenieur ſteht Jhnen beratend zur Verfügung.

luh.: Alexander Gfereler, Mervebury, Bahnhotstrabe 17

Die vorteilhafteſte Bezugsquelle für Kaſſa und Kreditkunden.

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenau

Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.

Walter Weiße, Alten
burg, Hauptſtraße 30.

frei. feuerwehn eſaleoche JiMenne, p a

III
insbesondere Etdgenheizungen
Warmwasserhereitungen, badeanlagen

Reparaturen schnell u. preiswert

Wertreter: Ingeneur Herhert Rech

Merseburg, Friedrichstraße 12 Telefon 2230

Merſeburg.

im Ratskeller.

Gelegenheltskäuſe!

Blüthner Flügel

bach -Piano

Weib brog Man

ſcheebPano

wenig gesplelt, biliget
Pianohaus
Maercker, Halle (9)

Waisenhsusring 1 B
an den FranckesohenStiftungen

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig

BiorchHresckeres
Th. Aö ßerKleine Ritterſtraße 3.

Montag d. 28. d. Mis

Das Kommando.

Halle a. S. Hersehurg, re Keller gegefzt
Schkopdu, frei Keller gesetzt

leund, re Keller geretzt
Dürrenherg u. Umgehbung, fret Keller 1.12 i

Gaskoks frei Keller per Zentner 2.50 RM.
Hüttenkoks, Holz und andere Brennstoffe.

Bestellungen zu Sommerprelisen werden bis 29. Sept.
mittags angenommen.

M Da m. A. Braägel
Bergdirektor a. D.
Merseburg, Bahnhofstr. 11, Tel. 2202.

Danyſgguns

Magen- und

was ſich Wenn behoben hat. Jch ſtand in

weiter nehmen.

Atmungswege, des Lüngensystems

schmerzen, Blutreinigungskuren.

lervenleicden
Habe aus der hieſigen Apotheke ein halbes Dutzend Schachteln Jn
diſches Kräuter Pulver bezogen, gegen Magen und Nervenleiden Mein
Zuſtand hat ſich damit gebeſſert. Vorher hatte ich ſchlafloſe Nächte,

was mir verſchrieben n weiß ich nicht. Jch werde das Pulver
So ſchreibt Ferte ba caeeregarage,DNarkrareſtcde, Gerichtstveg Z, am 20. Sept. 1931.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismüus,Verſier Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- lachte

Schachtel 3. Mark. Reicht
m 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
lin vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Leuna: Fuhrgesch. Richter Dürrenberg Schumannstr. 6

ärztlicher Behandlung, l
Gebrüder Becker

Breite Straße 4
und der Ver-

Wegen Trauerfeier bleibt mein
Geschàäft Montag, den 28. Sept.

Nur vom

führenden Bettenhauu
von 12 Uhr ab

geschlossen.

an 5Käüther
Bl

Trucde Lehmann

Um in unseren Lagern Platz zu schaffen, verkaufen
Wir einige

Schlafzimmer spotthillig
1Lchlakzimmet, gintt 670 470 Rhſ.

petinget sich ab 30. September 1Schlatzimmer, echt kiche, gtatt 695.- 498 R.

Gotfhardstraße 22
S

töbelhalle Herseburg, Co

kauft man

Federbetten mit guter Jüllung!

Oberbett 15. 20 25. 30. 35.
Unterbett 14. 18. 23 25. 30.2 Kiſſen 8. II. 14. 17 20
pro Stand
Metallbettſtellen mit Patentmatratze

t I2,50 16,50 18,50 21 22 25,
30, 34 36, 38, 44,

e e env 19, 25, 30, 33, 36, 38,
Kinder Bettſtellen aus Eiſen

15,50 18, 23, 26,50 28 32
Niederlage der Möbel- und Polsterwarenfabriken Willy Dames, Gera aus Holz 205 25,50 S

Stabeen e v 6,50 11,50I4 16, 20, 22 28,Täglich Bargeld
Herren und Damen, ſowie abgebaute

Beamte werden als Vertreter bei

Besser önmem Sie Jſar Geld müchit eonlegem Auflegematratzen, 3 teil. mit Keil
I8, 15, 19, 22 27, 30,

38, 46Steppdecken
N höchſter, ſofort Proviſionsauszahlung

per ſofort geſucht. Bei guter Leiſtung
J Feſtanſtellung. Vorſtellung mit Aus

Nweis täglich 10 bis 1 und 3 bis 7 Uhr,
J Saſcha Film, Halle (S), Preußenring 1, I.

Geſchäfts mann
inſeriere!

Kaltes warmes heißes Wasser
aus jeder Zapfstelle

e billiggebrauchte hund neue öbel
Betten v. 10.-. an
Sofas 35.
e

v. 25.
Anntetne Schrie

Kleiderſchrinte

Küchen e
Speiſesimmer neu,

160. A.

hen Wege
Schreibtiſowie alle and. Hnöbel

in großer Auswahl
e

auerſtrHalle g. Steinweg.
Auf Wunſch Zahlungs

e

di billig!
Kleicerschr. v. 18-
Coaiselong V. 15.-
Betten
Tische
Stühle V.Küchen.

Schlafz., Herrenz.,
Büoherschri, Komm
Auszugt., Spiegel

Vertikos usw.

Halle a. S.
Leipziger Str. 93

Hof links
neben Café Zorm.

Was gagt das Zeſchen jedem leser?

Das fst cus Haus der Augengläger!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

V. G.

Wasehtische 8.

Speisezimm., Sofas

Anzubringen an Stelle eines Wasserleitungshahnes, geringe
Tustallationskosten durch Zuführung der Wassereitung.

Ohne AbzugePreis des Apparates: 55. Mk. Teilzahlung gestattet.
Verkauf Bndet darch alle zugelassenen Installateure statt.
Auskunft und Vorführung Kostenlos

im Laden der Städtischen Werke Markt 13

arstklassige Ausführung

Vofwehme odelle

Arekt ad kabrit

daher Ca. 40 billiger

ſo aler In

Empfehle meine Werkstatt für

PELCWAREN
Neuanfertigung, Umarbeitg. u. Reparatur

Rarl Wittenbecher
Kürschnermeister Am Neumarkttor

ſt In mgezoeen
nach Kl. Rittergtruße 13

Bitte besuchen Sie uns Sie finden
bei uns immer etwas, was an-
mutig ist und nicht teuer.p. aus

Buchführuneounterrfcht!
Ausbildung in kl. Zirkel, Dauer 3——6Beginn 6. 10., monatl. RM. 5. Anmeldung
täglich 6 7 Uhr, Erkwenaſtraßs. S, Ir.

Speisezimmerr

Lieferung frei Haus, Zahlungserleichterung

6,90 18,50 18,50 el 24 27
mit Kunſtſeidenbezug 13,50 16,90 18,50

19 9021 28
Daunendecken mit Satinbezug

M 76Daunendecken mit Kunſtſeidenbezug
X 69. 75, 87, 89, 115,

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Lieferung nach auswärts durch eigene
Spezialautos ohne Transportbeſchädigung!

C
Hallie, Kl. Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9

(8 Minuten vom Markt)

beginnt am S. Oktober 1931.
Entschlieten Sie sich daher
schon jetzt 2um Kauf einer

n Gritzner- ch on

Sie lernen ferner kostenlos die
Bedienung d. Zick-Zack, Knopf-
loch-Kräusel- Apparate usw.

Max Schneſcler
Mersehurg Schmale Str. 19
gepr. Mechanikermeister el. 2479

Dukvenen erregende

Meuerung
Das Wolſemdetſe im

Schönheit,
Sauberkeit, Sachlichkeit.

Billig ung den gut Besichtigen Sie noch heute
Schlafzimmer 580 450 diese formschönen

246 3 W c e S GS sgionouss, Schlafzimmer
Spelse zimmerEimzeimöhbel

krote und tltecte am platze

Anfragen unter 6455
an die Geſch. d. Bl.

Ruf: Hersehurg 2605 G O

Diverse andere Möbel billigst!

in großer Auswahl

Möhel-becher, Halle t. ſ,

Anerkannt preiswert
Bei Kasse Höchstrabatt!
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Höhbelhaus

Flurgarderoben 55 45

Reformhetftstellen
Runs gtopferel

Tenpich gtopferel
Annahme: Merseburg

Sehmale Str. 8 (lacden)

37. 49 63.- 72. 855
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